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Zur „ Llekkunn " des

HnndtverKs .
Wie aus eiucr alten , löcherigen Dachritlne , so tropfen

« r- Pölich wässerige Mittheilungen aus den „ Berliner
Politischen Nachrichten " , dem immer noch offiziösen Organe
° ca Herrn Schweinburg , die nach und nach einen Begriff

v �„ umfassenden " Maßnahmen geben sollen , welche
«oie zuständigen Behörden beschäftigeii " zum „ Wohle " des
Handwerks . Man doktert und rezeptirt da anscheinend

wieder in der alten , beliebten Weise , ohne Zuziehmig
verständiger , auf der Höhe der Zeit stehender Handiverker ,
ohne Ziel und ohne Plan , Gutes mit Schlechtem mischend ,
�enes mit Altem zu einem wunderlichen Brei verrührend .
�as soll nur an zwei Proben aus der reinlichen Nach -
Uchtenquelle nachgewiesen werden , die wir oben erwähnt
haben .

Zunächst plant man eine „ Organisation " des Hand -
Werks — als ob mit verlorenen Elementen noch viel zu
»organisiren " wäre ! — in Gewerbckammern . Diese Gewerbe -
Kammern könnten , wenn sie volksthümlich eingerichtet und
" " t ordentlichen Befugnissen ausgerüstet würden , wenigstens
®' ii8 nützen : die unhaltbare Lage des Handwerks zahlen -
�' .lchig feststellen und vielen Leuten , oben wie unten ,

e Augen gründlich öffnen . Offenbar denkt man aber
vu „zuständiger Stelle " gar nicht daran , etwas Brauchbares
vus den Gewcrbckamnicrn zu machen . Denn man hat ganz
werkwürdige Sorgen wegen überaus nebensächlicher Dinge .

.le » Berliner Politischen Nachrichten " schreiben hierzu , wie
wvc schon gemeldet , folgendes : „ Es ist wohl sclbstvcrständ -
llch , daß ein Gesetz , ivelches die Errichtung von Gewerbe -
wnnnern regeln würde , eine Vorschrift enthalten muß , nach
welchxp neue Innungen nicht mehr gebildet werden
ourflen ; denn man kann unmöglich die eine Organisation
lordern , wenn man ihr eine zweite an die Seite stellen
wurde . Auch hätten die Innungen künstig wenig Werth ,
weil der größte Theil ihrer Befugnisse neben verschiedenen
neuen auf die Gewerbekammern übergehen soll . Aus che »
hestchenden Innungen könnten dagegen für die neue

�' gcmisation kräftige Stützpunkte geschaffen iverden . So
wäre es vielleicht angängig , man nähme auf Innungen ,
welche durch ihre Größe einen wichtigen Einflup auf die

gewerbetreibenden ihres Bezirks äußern und einen be -
summten Prozentsatz dieser Gewerbetreibenden selbst zu
chren Mitgliedern zählen , insofern Rücksicht , als man ihnen
Lestattele , besondere Gruppen in den Geiverbekainmern zu

» den . Minder kräftige würden allerdings in denjenigen
gozirken , wo Gcwerbekammern gebildet iverden , ihre öffent -
»ch- rechtlichen Befugnisse verlieren müssen . Sie könnten

�gegen die Korporationsrechte behalten , weil sie ja auch
Mln noch Funktionen ausüben müßten , welche für die In -

sMngsmitghedcr von Vortheil sind . In Bezirken , in denen ,
unmer unter der Voraussetzung , daß die Gcwerbekammern
nicht obligatorisch gemacht würden , solche nicht er -

' chtet werden , wäre natürlich kein Anlaß zu einer

Jfcmllekcm .
»toHibttttt oRboten . ) ( 21

Die Waffen nieder !
' Eine Lebensgeschichte von Bertha von Snttner .

. » Punkt ist viel zn wenig gesagt, " antwortete der Be -
svagte . „ Es ist vielmehr eine schwarze , schwere Wolke . "

Ich erbebte bis ins Innerste :
» Was ? wie ? was meinen Sie ? " rief ich lebhast .
» Dänemark treibt es gar zu bunt " . . .

. » Ah so, Dänemark, " sagte ich erleichtert . »Die Wolke
roht afso nicht uns ? Es ist mir zwar unter allen Um -

senden betrübend , wenn ich höre , daß man sich irgendwo
schlagen will — aber wenn es die Dänen sind imd nichtw Oesterreicher, dann flößt mir das wohl Beileid , aber

Furcht ein . "
» Du brauchst Dich auch nicht zu fürchten, " fiel mein

gater lebhaft ein , „falls Oesterreich sich bctheiligt . Wenn
wir die Rechte Schleswig - HolsteinS gegen die Vergewaltigung
Dänemarks verthcidigen , so riskiren ivir ja nichts dabei .
vS handelt sich da um kein österreichisches Territorium ,

lÖMute
Sß" lM�t ein unglücklicher Feldzng herbeiführen

»Glaubst Tu denn , Vater , daß — wenn unsere Truppen
. Marschhen müßten — ich an solche Dinge , wie öfter -

vttchlsches Territorium , schleswig - l ) olsteinische Rechte und
mnschx Vergewaltigung dächte ? Ich sähe blos eins : dw

Aendernng der gegenwärtigen Jnnnngsverhältniffe gegeben . "
Die Gewerbckammern sollen also nicht einmal obligatorisch
gemacht , sondern ihre Errichtung wird in das Belieben der
indolenten Handwerker gesetzt werden . Da wird viel heraus -
kommen ! Um aber der Sache den Anschein furchtbarer
Wichtigkeit zu geben , plagt man sich im Voraus mit den

quälenden Gedanken , was wohl ans den Innungen werden

dürfte . Theilweise sollen sie bleiben und „ Gruppen " in
den Gcwerbekammern bilden , theilweise verschwinden —

ein schöner preußisch - bureaukratischcr Gallimathias !
Denn verschwinden soll der eine Theil auch nicht
ganz — er soll nur seine „öffentlich - rechtlichen Befugnisse "
verlieren , dagegen die Korporationsrechte behalten , „weil sie

ja auch dann noch Funktionen ausüben müßten , welche für
die Jnnungsmitglieder von Vortheil (!) sind " . Wo aber
keine Gelverbekammern errichtet werden , da bleibt Alles
beim Alten . Diese Pläne tragen den Stempel der politi -
schen Mache mit auerkennenswerther Deutlichkeit an der
Stirne . Man will die Zünstler nicht vor den Kopf
stoßen , die an ihren Innungen hängen und den

Gewcrbekammern mindestens glcichgiltig gegenüberstehen ;
man will aber auch den nichtzünftlerischen Hand -
werkern Etwas bieten , die sich neuestens im

„ Verband deutscher Gewerbevereine " sehr für Gewerbe -

kammern ohne Obligatorium ausgesprochen haben . Und mit

diesen Flickereien sucht man das Handwerk zu „organisiren "
und zn „retten " !

Dem organisatorischen Talent , das sich hier offenbart ,
entstammen wahrscheinlich auch die Vorschläge zur
Regelung des L c p r l i n g s w e s e n s , die aus der

Dachrinne der „Bert . Pol . Nachr . " getropft sind . Die -

selben gehen «. A. von dem echt kleinbürgerlichen Ge -

sichtspunkte aus , daß der Lehrling „ dem Meister diejenigen
Unkosten " , welche dieser für ihn in der ersten Zeit ans -
gewendet hat , „ wieder einbringen " ' muß. Nette Grundsätze
für eine „ Reform " des Lehrlingsivescns ! Natürlich schwanken
die „ Retter " des Handwerks zwischen dem unlöslichen
Widerspruche , daß „reformirt " werden soll , und doch auf
der anderen Seite die „ Kosten " des Lehrlings „herein -
gebracht " werden müssen , hin und her , ohne zn einem

brauchbaren Vorschlage zn kommen . Schließlich soll das

Halten von Lehrlingen davon abhängig gemacht iverden ,

daß der Meister ein gewisses Schivabenaltcr erreicht hal .
Als ob das an der Ausnützung der Jungen etwas
ändern würde ; dieselbe wird eher noch geriebener sein .
Deshalb soll eine „ordentliche Beaufsichtigung " geschaffen
werden . Etwa durch die Gewerbckammern , so daß man

den Bock ähnlich zum Gärtner setzt , wie die Unter -

nehmcr - Berufsgenoffenschaften bei der Unfallverhütung ?

Das wäre unbezahlbar , zumal , nachdem sich die Be -

aufsichtigung des Lehrlingsweseus durch Meistcr - Gcnossen -
schasten in Oesterreich so „ glänzend " bewährt hat . Aber

vielleicht haben wir Unrecht , vielleicht sollen Inspektionen
eingerichtet werden , die von Handwerksgesellen besorgt wer -

den — dann sind wir bereit . Alles zurückzunehmen !
Einstweilen freilich flößen die tropfenweisen Mit -

Lebensgefahr unserer Lieben . Und die bleibt gleich
groß , ob nun aus diesem oder jenem Grund Krieg geführt
wird . "

„ Die Schicksale der Einzelnen kommen nicht in Be -

tracht , mein liebes Kind , da wo es sich um weltgcschicht -
liche Ereigniffe handelt . Bricht ein Krieg aus , so vor -

stummen die Fragen , ob der oder der dabei fällt , oder nicht ,
vor der einen gewaltigen Frage , was das eigene Land da -

bei gewinnen oder verlieren wird . Und wie gesagt : wenn

wir uns mit den Dänen raufen , so ist nichts zu verlieren

dabei , wohl aber unsere Machtstellung im dentschen Bund

zu erweitern . Ich träume immer , daß die Habsburger noch
einnial die ihnen gebührende deutsche Kaiserwürde zurück -
erlangen . ES wäre auch ganz in der Ordnung . Wir sind
der bedeutendste Staat im Bunde ! die Hegemonie ist uns

gesichert — aber das genügt nicht . . . Ich würde den Krieg
mit Dänemark als eine sehr günstige Gelegenheit begrüßen ,
nicht uur die Scharte von 59 auszuwetzen , sondern
auch unsere Stellung im dentschen Bunde so zn gestalten ,
daß wir für den Verllfft der Loinbardei reichen Ersatz finden
und — iver iveiß — so an Macht gewinnen , daß uns die

Rückeroberung dieser Provinz ein leichtes wäre . "

Ich blickte zu Friedrich hinüber . Er hatte sich an den :

Gespräche nicht betheiligt , sondern war in eine eifrige lachende

Unterhaltung mit Lilli verwickelt . Ein stechender Schmerz
schnitt mir durch die Seele : ein Schmerz , der in e i n Bündel

zwanzig verschiedene Vorstellungen vereinte : Krieg . . . und

er , nicin Alles , mußte mit . . . verkrüppelt , erschossen . . .
das Kind unter meinem Herzen , deffen angekündigtes Kommen

er gestern mit solchen , Jubel begrüßt — es sollte vater -

los zur Erde kommen ? . . . Zerstört , zerstört — unser
kaum erblühtes , noch so reiche Frucht verheißendes

theilungen der „Berk . Pol . Nachr . " nichts weniger als Zu -
trauen ein , und gewöhnlich hat auch die Regel zugetroffen :
was einem Schweinburg zur „ Bearbeitung " überlassen
wurde , das war auch danach !

Volikislhc Mettevflwf .
Berlin , den 13 . September .

Das Volk mnst bluten . Ein offiziöser Mitarbeiter

der konservativen „Schlesischen Zeitung " stellt des Näheren ,
fest , wie durch Erhöhung indirekter Steuern die

Gelder für die neue Militärvorlage aufgebracht
werden sollen . „ Nach dem laufenden Reichhaushalt " , heißt
es in dem Breslauer Blatt , „ nimmt das Reich an Ver -

brauchssteuern ein : 10,7 Millionen Mark Tabaksstener ,
68 Millionen Mark Zuckersteuer , 41,5 Millionen Mark

Salzsteuer , 120 Millionen Mark Branntweinsteuer und

23,8 Millioney Mark Brausteuer . Von diesen Steuer -

objckten dürften bei der Verfolgung der Absicht , die Reichs -
stenerqnellen ergiebiger zu machen , Salz und Zucker von

vornherein ausscheiden , der Zucker deshalb , weil die Steuer

auf ihn erst iin vorigen Jahre neu geregelt worden ist .
Es bleiben also Branntwein , Tabak und Bier .

Eine Reform der Branntweinsteuer ist bisher von liberaler

Seite lebhaft verlangt worden , allerdings nur in der

Richtung , daß der doppelte Satz der Branntivein - Ver -

brauchsabgabe von 50 M. pro Hektoliter für eine

kontingentirte Menge von rund 2 Millionen Hektoliter und

von 70 M. für die gesammte mehr erzeugte Menge und

damit auch das angebliche 40 Millioiwngeschenk für die

Brenner wegfalle . Im nächsten Jahre ist eine neue

Kontingentirung erforderlich , was schon zu einer Nachprüfung
der bisherigen Art der Besteuerung Anlaß geben wird .

Daß der Tabak mehr bluten muß , hat inan in dem letzten
Jahrzehnt wiederholt gehört , so namentlich aus dem Munde

des früheren preußischen Finanzministers von Scholz , der

nach Ablehnung des Tabakmonopols ( 1882 ) gelegentlich so¬
wohl im Abgeordnetenhause als auch im Reichstage die

stärkere Heranziehung dieses Objektes für die Reichseinnahmcn
empfahl . Dabei kann nicht allein die Steuer auf den in -

ländischen Tabak , die 22 M. für den Zentner beträgt und

den oben aufgeführten Ertrag liefert , in Frage kommen ,

sondern es muß auch der Zoll berücksichtigt werden , der für
Rohtabak 85 M. , für Zigarren und Zigaretten 270 M. ,

für andere Fabrikate 180 M. auf 100 Kilogramm beträgt
und im Ganzen an 39 Millionen Mark einbringt . An dem

Ertrage der Reichsbrausteuer sind Bayern , Württemberg
und Baden nicht betheiligt . Nach Artikel 35 der Reichs -
Verfassung werden die Bundesstaaten ihr Bestreben darauf
richten , eine Uebereinstimmung der Gesetzgebung über

die Besteuerung auch des inländischen Branntweins

und Biers herbeizuführen . Für Branntwein ist das

Ziel erreicht , für Bier noch nicht . Bei einer Aendernng

Glück ! . . . Diese Gefahr in der einen Waagschale , und

in veränderen ? Oesterreichisches Ansehen im deutschen Bund ,
schleswig - holsteinische Befreiung — „frische Lorbeerblätter

im Rnhmeskranze des Heeres " — das heißt ein paar

Phrasen für Schulvorträge und Armeeproklamationen . . .
und sogar das nur zweifelhaft , denn ebenso möglich
wie der Sieg , ist ja die Niederlage . . . Und nicht nur

einem vereinzelten Leid , dem meinen , wird das vermeintliche
vaterländische Wohl entgegengestellt , sondern tausend und

abertausend einzelne im eigenen und im Feindeslande nittßten
denselben Schmerz einsetzen , der mich jetzt durchbebte . . .

Ach, war denn dem nicht vorzubeugen — war ' s nicht

abzuwehren ? Wenn sich alle vereinten — alle Ver -

nünftigen . Guten , Gerechten — um das drohende Uebel zu

verhüten —

„ Sagen Sie mir doch, " wandte ich mich kaut an den

Minister , „stehen die Dinge wirklich schon so schlimm ?

Habt Ihr , Miiüster und Diplomaten , habt Ihr denn solche
Konflikte nicht zu vernieiden gewußt , werdet Ihr deren

Ausbruch nicht zu verhindern wissen ? "
„ Glauben Sie denn , Baronin , daß es unseres Amtes

ist, den ewigen Frieden zu erhalten ? Das wäre allerdings
eine schöne Mission — aber unausführbar . Wir sind nur

da , über die Interessen unserer rcspektiven Staaten und

Dynastien zu wachen , jeder drohenden Verringernng
ihrer Machtstellung entgegen zu arbeiten und jede
mögliche Suprematie zn erringen trachten , eiser -
süchtig die Ehre des Landes hüten , uns angethauen
Schimpf rächen

„ Kurz . " unterbrach ich, „ nach dem kriegerischen Grund -

satze handeln : dem Feind — das ist nämlich jeder andere

Staat — thunlichst zu schaden und . wenn ein Streit ent -



der norddeutschen Biersteuer ist Gelegenheit gegeben ,
jenes verfassungsmäßige Bestreben zur Geltung zu bringen .
Versuche , die Reichs - Brausteuer , die mit zwei Mark für den
Zentner von dem zur Bierbereitung verwandten Malz ,
Schrot : c. , mit drei und vier Mark von anderen Malz -
surrogaten erhoben wird , zu verdoppeln , schlugen in den
Jahren 1879 , 1880 und 1881 fehl , obgleich damit noch
nicht der bayerische Satz erreicht worden wäre . " Als Auf -
putz , der die Urtheilslosen blenden soll , wird dann noch
eine Erhöhung der Reichs - Stenipelabgaben ge -
plant sein . Gegenuber der für die Gegenstände des Massen -
Verbrauchs beabsichtigten Mehrbelastung ist dieses letzte
Besteucrungsobjekt recht unbedentcnd , so tief betroffen die
Börsenblätter auch darüber — scheinen . Getroffen wird
durch einen Zuschlag zu der jetzt bestehenden Stempelabgabe
der Kleinbürger , � der kleine Bauer , Krämer , Handwerker ,
der Geschäfte , bei denen Stempel erforderlich sind , abzu -
schließen genöthigt ist . Der große Kapitalift wird durch
diese Spesen , die er auf Andere abwälzt oder zu den
Gcschäsrsspesen schlägt , nicht ernsthaft berührt . Zum Beweis
dafür , welche unerhebliche Stellung im Reichshaushalt die
Reichs - Stenipelstener im Vergleich zu den Erträgen von
Brauntivein , Bier , Tabak nehmen , diene nachstehende Ueber -
ficht . Es betrug 1890/91 ( siehe Statistisches Jahrbuch für
das Deutsche Reich 1892 , S . 133 ff . ) der Einnahme vou
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Bier im Brausteuergebiet
Branntwein im Branntwein -

steuergebiet

. . . . .
Tabak ( Zoll und inländische

Steuer )

. . . . . . .
Reichssiempel • Abgaben

( Wechsel - , Spielkarten - ,
Werlhpapierstempel ) . .

Diese Zahlen offenbaren , welcher Druck auf noth -
wendigen Lebensmitteln der Maffe wuchtet . Thut nichts ,
im Interesse des Heerwesens — die Präsenzstärke der
deutschen Armee stieg von 401 6S9 Mann in 1874
486 983 Mann in 1892/93 , der Militäretat von 475
726 Millionen im gleichen Zeitraum — soll die Masse
aufs Weiße zur Ader gelassen werden . —

Brausteuer ! Kürzlich meldeten wir , nach den Münchener
„ Neuesten Rachrichten " , daß ein preußischer Steuerkontrolleur
in Bayern Erhebungen über die Wirkung des bayerischen
Malzanfschlags anstelle . Man schloß daraus , daß für das
Brausteuergebiet die bayerische Bestenernngsiveise eingeführt
werden solle . Die „ Neuesten Nachrichten " melden nun
offiziös , daß in bayerische » amtlichen Kreisen von einer Ab -

ficht der Reichsrcgierung , eine Aenderung der Bierbefteuerung
herbeizuführen , überhaupt nichts bekannt sei. Es sei auch
nicht anzunehmen , daß das System und die Höhe der

bayeris6 ) en Steuer für Norddentschland angenommen werde .
Selbst wenn dies aber der Fall wäre , so würde eine Ver -
einigung der Steuergebiete — unter Wegfall » der Rück -

Vergütung und der Uebergangssteuer — schwerlich zu er -
warten sein , da diese von der Zustimmung des bayerischen
Landtages abhängig sei. Dieser Abwiegeln n gs -
versuch ist mit größtem Mißtrauen aufzunehmen . Wie
beim Branntwein , so ist auch beim Bier der bayerische
Landtag zu haben , wenn die bayerische Regierung nur
will . —

Herr Thielen , der „ Sozialreformer " . Uns wird ge -
schrieben : „ Am 3. September wurden die Arbeiter -

ausschüsse derStaatsbahnen ( Musterwerkstätten )
zu B e r l . i n nach dem Leipziger Garten zusammen ge -
trommelt . Dort wurde ihnen mitgetheilt , daß die Regierung
den Bau von Arbeiterwohnungen für die Staatsbahn -
Arbeiter beabsichtige und daß das Vermögen der Pensionskasse
gegen die üblichen Zinsen dazu verwendet werden solle .
Man stellte die Frage , wie sich die Ausschüsse dazu stellen .
Der bekannte Herr Regierungsbaurath P o st sollte selbst
auftreten , war aber leider nicht erschienen , an dessen Stelle

war ein Herr Dr . A l b r e ch t aus dem Eisenbahn -
Ministerium gekommen , außer ihm war ein sehr eifriger
Betriebssekretär amvesend . Der Berliner Spar - und Bau -
verein war ebenfalls durch seineu Vorsitzenden vertreten ,
der in längerer Rede die Vortheile , welche sein Verein
bietet , den Anwesenden demonstrirte . Man wolle nach
hannöverschein Muster bauen , das Kapital solle aus dem
Alters - und Jnvalidcnversicheruilgs - Fonds geliehen werden .
Wie aus den Aeußernngen des Herrn Dr . Albrecht heraus -

steht , so lange hartnäckig behaupten , daß man im Recht
ist , — auch wenn man sein Unrecht einsieht , nicht wahr ? "

„Allerdings . "
„ Bis beiden Streitenden die Geduld reißt und drauf

losgehauen werden muß . . . es ist abscheulich ! "

„ Das ist doch der einzige Ausweg . Wie anders soll
denn ein Völkerstrcit geschlichtet werden ? "

„ Wie werden denn Prozesse zwischen einzelnen gesitteten
Menschen geschlichtet ? "

„ Durch das Tribunal . Die Völker unterstehen aber
keinen » solchen . "

„ Ebenso wenig wie die Wilden, " kam mir Doktor

Bresser zu Hilfe . „ Ergo sind die Völker in ihrem Verkehr
noch ungesittet und es dürfte ivohl noch lauge Zeit ver -

gehen , bis sie dazu gelaiige »», ein internationales Schieds -
gericht einzusetzen . "

„ Dazu »vird es nie kominen, " sagte mein Vater . „ Es

giebt Dinge , die nur ansgefochten und nicht ausprozessirt
»verde »» können . Selbst wenn man vcrstlchen wollte , ein

solches Schiedsgericht zu errichten — die starken Re¬

gierungen wiirden sich demselben ebenso wenig
beuge»», wie zivei Edelleute , von denen der eine be -

leidigt worden , ihre Differenz zu Gericht tragen . — Die

schicken einander einfach ihre Zeugen » md schlagen� sich
rechtschaffen . "

„ Das Duell ist aber auch ein barbarischer , unsittlicher
Brauch — "

„Sie wcrden ' s nicht äi »dern , Doktor . "

„ Ich werde es aber wenigstens nicht gutheißen , Ex -
zellenz . "

„ Was sagst denn Du , Friedrich ? " wandte sich nun mein

Vater an den Schiviegersohn . „ Bist Du etiva auch der An -

ficht , daß man nach einer erhaltenen Ohrfeige zu Gericht
gehen soll ul »d um 5 st. Schade >»ersatz klagen ? "

„ Ich » vürde es nicht thun . "
„ Du würdest den Beleidiger fordern ? "

„Versteht sich . "
„ Aha , Doktor — aha , Martha, " triumphirte mein

Vater , „ hört Ihr ? Auch Tilling , der doch kein Freund
des Krieges ist , giebt zu , ein Freund des Duells zu sein . "

zuhören war , lag nichts im Wege , mit dem Bauverein

gemeinsame Sache zu machen . Ueberhaupt waren die Herren
Tonangeber verwundert , daß verschiedene Anwesende die

„ großen Wohlthaten " nicht einsehen wollten und anderer

Meinung waren . Um alles Mißtrauen hmweg zu
blasen , wurde von jedem Ausschuß ein Mitglied bestiinmt ,
das auf Staatskosten nach Hannover reisen soll , um da die

paradicsähnlichen Zustände der vom hannöverschen Bau -

verein gebnuten Arbeiterivohnungen zu besichtigen und von
den Insassen selbst zu erfahre »», wie behaglich sie sich
fühlten ! — Den meisten Anwesenden konnte man es vom

Gesicht ablesen : „ Die Botschaft hör ' ich ivohl , allein mir

fehlt der Glaube " . — Wer die Lohndrückerei und die Be -

Handlung , welche der Arbeiter von seinen Vorgesetzten er -

fährt , genauer kennt , der glaubt nun und ninimer an die

Sozialreform von Oben . WaS sind die Arbeitervertretungen ,
Krankenkassenvertreter , Pensionskassenvertreter , Arbeiter -

ausschüsse ? Nicht das geringste wirkliche Recht »vird ihnen zu -
gestanden , sie dienen mir zur Staffage , zu sagen haben sie
nichts , uud wagt »virklich Jeinand seine ihm zustehenden
Rechte geltend zu machen , dann »vird ihm bald in unzive »
deutiger Form Bescheid gegeben , was ihm bevorsteht . " Wir

haben die Beglückiingsversuche der Post und Ge -

»»offen oft in ihrer Nichtigkeit aufgezeigt , wir haben
die kläglichen Verstlche der Bourgeoisie , an der

Wohnungsfrage herumzupfuschen , eingehend behandelt ,
wir haben die Thieleu ' sche Wohnungspolitik erst kürzlich
genau kritisirt . Es genügt , daraus zu verweisen . Herr
Thielen sollte , statt mit derartigen Plänchen sich zu be -

mühen , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
der Bahnbediensteten gründlich ausbessern . Aber er ordnet

Entlassungen und Lohnreduktionen an . Das hat diese
Arbciterbeglücknng einmal so auf sich. — Daß Herr Thielen
übrigens Schule macht , ergiebt sich aus einer Karls -
r u h e r Meldung , wonach der Vorstand der Alters - und

envaliditäts-Versichernngsanstalt
Baden beim Ausschuß die

eivilligung von Tarlehen an Gemeinden und Gesellschaften
zum Bau von Arbeiterivohnungen gegen den

niedrigsten Zinsfuß und bei gänzlicher Amortisation inner -

halb 50 Jahren beantragt hat . —

Was soll das heißen ? Die Breslauer „ Volksmacht "
schreibt : „ Am Sonntag Nachmittag kratzten Polizisten an
allen Anschlagstaseln der guten Stadt Breslau im Schweiße
ihres Angesichtes mit einem Eifer herum , als gelte es , den
Staat zu retten . Neugierig , wem ihre ungewohnte Thätig -
keit gelte , traten wir näher und bemerkten , daß die Plakate
abgerissen wurden , welche zum Besuche der Heuligen Partei -
versaunnlung aufforderten . — Was soll das heißen ? fragen
wir . Sii » d auf jenen Plakaten etwa Verstöße gegen die

Sittlichkeit enthalten geivesen ? Oder beunruhigten dieselben
vielleicht das Publikum ? An das erstere ist garnicyt zu
denken und an das letztere noch viel weniger , denn durch
die heutige Parteiversammlung soll gerade das Publikum
beruhigt werden , welches in seinem Frieden durch die

provokatorischen Aeußernngei » eines hohen Beamten so jäh
gestört wurde . Die Polizeibehörde »vird daher ihr uns

schädigendes Handeln zu verantworten haben . " Auf der Tages -
ordnung stand : „ Der Breslauer Landgerichts -

direktor Schmidt , die Sozialdemokratie
und der Meineid . " Herr Schmidt , den die Lorbeeren
des Herrn Nomen nicht schlafen ließen , hat bekanntlich die

so alberne Unwahrheit nachgesprochen , daß die sozialistische
Parteileitung ihren Mitgliedern empfohlen habe , überall da ,
wo Sozialisten als Angeklagte vor Gericht stehen , Meineide

zu schwören , um die AngeklagtenZ ' zu entlasten . Wenn die
Breslauer Polizei die Plakate auchZabgekratzt hat , so nützte
sie damit dem Herrn Schmidt rein gar nichts . Die Ver -

sammlllng » var allßerordentlich stark besucht und erhob gegen
die Aeußerungen des Herrn Schmidt einen Protest , den der -

selbe um so »veniger hinter den Spiegel stecken »vird , als

zugleich das Gesuch an den Justizminister des „Rechtsstaates
Preuße »»" gerichtet wird , den Laildgerichtsdirektor Schmidt
zu entlassen und ihn nach § 336 des Strafgesetzbuchs in

Anklagezustand zu versetzen . —

Die Ehrenerklärer . In der „ Frankfurter Zeitung "
( Nr . 256 voll » 12 . d. M. ) liest man : „ Aus Elsfleth er -
halten »vir eine mit zahlreiche » Unterschristen versehene Er -

klärung , die sich bemüht , den Herrn Rheder Adolf Schiff ,
der durch seinen Brief über den Untergang zweier Schiffe

„ Ein Freund ? Das habe ich nie behauptet . Ich sagte
nur , daß »ch gegebenen Falls selbstverstmidlich zum Duell
greifen würde — »vie ich es übrigens auch schon ein und
das andere Mal gethan ; gerade so selbstverständlich , »vie ich
schon mehrere Male in den Krieg gezogen , und bei dem
nächsten Anlaß wieder ziehen werde . Ich füge mich den
Satzungen der Ehre . Damit will ich aber keinesivegs gesagt
haben , daß diese Satzungen , »vie sie unter uns bestehe »»,
meinen » sittlichen Ideal entsprechen . Nach und nach , wenn
dieses Ideal die Herrschast geivinnt , »vird der Begriff der
Ehre auch eine Wandlung erfahren : einmal wird eine er -
haltene Injurie , wenn sie unverdient ist , nicht auf
den Empfänger , sondern auf den rohen Gebü als Schmach
zurücksallen ; zweitens wird das Selbsträcheramt auch in
Sachen der Ehre ebenso außer Gebrauch kominei », »vie in
kultivirter Gesellschaft die Selbstjustiz in andere » » Dingen

thatsächlich schon verschwui »dcn ist . Bis dahin — "

„ Da können wir lange ivarteu, " unterbrach mein Vater .
„ So lange es überhaupt Edelleute giebt — "

„ Das muß auch nicht immer sein, " meinte der Doktor .
„ Oho , Sie wollen gar den Adel abschaffen , Sie

Radikaler ? " rief »nein Vater .

„ Den feudalen allerdings . „Edelleute " braucht die Zu -
kunft keine . "

„ Desto mehr Edclmenschen, " bekräftigte Friedrich .
„ Und diese neue Gattung wird Ohrseigen einstecken ?"
„ Sie wird vor allem kerne austheilen . "
„ Und sich nicht vertheidigen , wenn der Nachbarstaat

einen kriegerischen Einfall macht ? "
„ Es wird keine einfallenden Nachbarstaaten geben —

ebensoivenig als jetzt ul »sere Landsitze von semdlichen Nachbar -
bürgen umgeben sind . Uud wie der heutige Schloßherr
keinen Troß bewaffneter Knappen mehr braucht — "

„ So soll der Zukunstsstaat des bewaffileten Heeres

e>»trathei » können ? Was wird dann aus Euch Oberst -
licutenants ? "

„ Was ist aus den Knappen geworden ? "
So hatte sich der alte Streit wieder einmal entspoi »nen ,

und derselbe » vurde noch eine Zeit lang sortgesetzt . Ich
hing mit Entzücken an Friedrichs Lippen ; es that mir un -

zu einer so tra »lrigen Berühmtheit gelangt ist , als „ Ehren -
mann " nach wie vor hinzustellen . Natürlich schenken diese

Ehrenretter den Worten Schiffs, - daß das Wörtchen

„leider " , mit dem er in jenem Brief von der Rettung der

Mannschaft der gestrandeten Schiffe spricht , einem Flüchtig -
keitsfehler sein Dasein verdanke , den vollste »» Glauben , was

ihnen unbenommen sein soll . Verwui » derlich ist es ntlr ,

daß sie nicht auch den Ausdruck der Freude über die glück -

lich eingeheimsten Assekuranzgelder für einen Flüchtigkeits -
fehler erklären . Uns vermag das Leumui »dszeugniß der

Elsflether Herren in dem Urtheil über die Handlungsiveise
und den Charakter Schiff ' s in keiner Weise zu beirren ;

wir halten das „leider " für ebenso aufrichtig wie das ge -

hobene Gefühl , mit dem der Elsflether Rheder die

Assekuranzgelder eingeheimst hat . "
Die „ Kreuz - Zeitung " ( Ntlmmer 428 vom

13 . September ) schreibt : „ Wir können i »ur wiederholen ,
daß es dringend wünschenswerth ist , der Schiff ' schen An -

gelegenheit amtlich näher zu treten . Rheder Schiff ist

nichtständiges Mitglied des Reichs - Versicherungsamts für
die Abtheilung der See - Unsallversicherung . "

Cholera und Sozialdemokratie . Unter dieser Spitz -
»narke haben wir ( Nr . 211 vom 13 . September ) »»ach der

„ Volks - Zeitung " über den Hamburger Pastor W e y m a n n

berichtet . Herr Weymann erklärt nun im Hamburger
„ Echo " : „ Ich habe die Ausdrücke „Vertuschungspolitik " ,
„hetzen und verleumden, " und „drei Schufter " nicht in den

Mund genommen , hätte das auch nicht thun können , ohi »e

mich einer Unwahrhaftigkeit schuldig zu machen , da ich von

Hetzen und Verleumden der wenigen Männer in unserer
Gemeinde , welche mir bei Gelegenheit der letzten Wahlen
als Führer der Sozialdemokratie bezeichnet wurden , nie

etwas gehört oder gemerkt habe . Der Ausdruck aber „drei

Schuster " paßt so wenig zu meiner ganzen Art und Weise ,

daß Niemand mir denselben zutrauen sollte . " Das Blatt ,

worm so brav gestöckert wurde , » var das Stöcker' sche
„ Volk " . —

Der konservative Parteitag , dieses Kreuz der Rechten ,
soll nun endlich Mitte Oktober stattsii »den, D. h. die „ vor -

läufigen Dispositionen " sind derartig getroffen , daß „den »

Zusammentritt nichts im Wege stehen düiffte ". Die Gier

nach „remlicher Scheidung " scheint nicht so stark zu wirke »»,

wie man Andere glauben machen möchte . —

ReichSländische und altdeutsche Praxis . I «

Preuße »», so schreibt die „ Frankfurter Zeitung " ( Nr . 267

vom 13 . September ) pflegen die Herren Staatsanivälte , die

von Jahr zu Jahr findiger » Verden bei Strafprozessen
gegen Redakteure , die eines Preßvergehens angeklagt
sind , mit Vorliebe Gesängnißstrafe auch bei gering -
fügigen Delikten zu beantragen . Sie begründen daS damit ,

eine Geldstrafe werde „ muthinaßlich " den Angeklagten gar -

nicht treffen , da sie — wiederum „ inuthmaßlich " — von

der Zeitung getragen werde . Die Gerichte haben sich seit -

her gewöhnlich nicht um die staatsanwaltlichen Muth -

maßungen gekümmert , sondern die Strafe nach der That
und nach den Umständen ausgemessen . Ganz die entgegen -

gesetzte Doktrin , wie unsere Staatsanivälte , entwickelte jüiigst
der Staatsanwalt in Mülhausen ( Elsaß ) in einem Prozeß
gegen den Redakteur der sozialdemokratischen „ Elsaß -
Lothringischen Volkszeitung " , Herrn Martin . Nicht der

Redakteur des Blattes , so führte er aus , solle hier vor Ge -

richt stehen , sondern die Partei , deren Vertreter er je».

Deshalb glaube er auch , daß eine hohe Geld st rase
empfindlicher sei, als wenn man den Herrn Martm

in ' s Gesängniß stecke. Er beantrage daher eiile Geld -

strafe von — 200 M. Der Gerichtshof scheintdiese Anschauung gt -

theilt zu haben , denn er erkannte auf — 300 M. Geld¬

strafe , für die in Elsaß - Lothringen , wo noch Rapoleonischcs
Preßrecht gilt , die für das Blatt gestellte Kaution

( 10 000 M. ) haftbar ist . Auf welcher Seite die gesündere
Logik ist , ob aus der altdeutschen oder auf der reichs -

ländischen , sagt die „ Frankfurter Zeitung " , mögen lue

Herren Juristen unter sich ausmachen . Die Taktik des

elsässtschen Staatsanwalts ist in ihrem Wesen der alt -

deutscyen gleichartig ; diese packt den Emzelnen als Parte »-
mann , jene sucht die Partei wirthschaftlich anzuzapfen . —

Immer dieselben . Der zehnte bayerische
Handwerkertag , der kürzlich in München getagt

säglich wohl , die Sache erhöhter Gesittung von ihm so fest
und sicher vertreten zu sehen , und im Geiste verlieh ' ch
ihm selber den Titel , den er vorhin genannt hatte : „Edel -
mensch" !

Drittes Buch .
1864 .

Wir blieben noch vierzehn Tage » n Wien . Es war

aber keiue fröhliche Urlaubszeit für mich . Dieses fatale
„ Krieg in Sicht ", welches nunmehr alle Zeitungen und

alle Gespräche ausfüllte , benahm mir jede Lebenssreudigkcct .
So oft mir etwas von den Dingen einfiel , aus welche "

mein Glück zusammengesetzt war — vor Allem der

Besitz eines täglich theurer werdenden Gatten — l,0
oft mußte ich an die Unsicherheit denken , an die

unmittelbare Gefahr , welche der in Aussicht stehende
Krieg über mein Glück verhängte . Ich konnte desselben.
»vie man zu sagen pflegt , „nicht froh werden " . Der Z" '
fälligkeiten von Krankheit und Tod , von Feuersbrnnst und

Ueberschwemmungeil — kurz , der Natur - und Elementar -

drohungen giebt es genug ; aber man hat sich geivöh ' t ,

nicht mehr daran zu de »»ten und lebt trotz dieser Gefahre "
in einem geiviffcn Stabilitätsbewußtseln . Doch » vozu habe "
die Mensche »» sich auch nvch willkürlich selbst verhängte
Gefahren geschaffen , und so fden ohnehin vulkanischen Bode " ,

auf den ihr Erdenglück geba »>t ist , noch eigenmächtig
muthwillig in künstliches Schivanken versetzt ! Zivar habe "
sich die Leute daran gewöhnt , «»»ch den Krieg als Nat " r -

ereigniß zu betrachten und denselben als vertragsa »lfhebcnd
in einer Linie mit Erdbeben und Wassernoth zu nenne " "

daher auch so »venig als möglich daran zu denke » . Aber

ich konnte mich in diese Auffassung nicht mehr finden .
Frage : „ Muß es denn sein ? " von welcher einst Fricor»")
gesprochen , die hatte ich mir mit Bezug auf den Krieg hst
mit „nein " beantwortet ; und statt Resignation empfand
dann Schmerz und Groll — ich hätte ihnen allen zurhst'
»vollen : „ Thut es nicht ! — thut es nicht ! " Tiest�
Schleswig - Holstein und die dänische Verfassung — " " v

ging denn das uns an ? Ob der „ Protokoll - Prinz "
Grundgesetze vom 13 . November 1863 aushob oder be¬
stätigte — was war denn das uns ? Aber da waren



auf dem die Zunftheiligen B e e y l und Genossen den
Ton angaben , hat in einer Resolution denBefähigungs -
Nachweis und die Z w a n g s i n n u n g als einen Haupt -
sachlichen Programmpunkt bezeichnet . Während der Klein -
betrieb in allen Fugen kracht , täuschen sich seine Vertreter
mit erstaunlicher Einsichtslosigkeit über den Ausgang ihres
Verzweiflungskanipses wider das großgewerbliche Unter -
nehmerthum . —

Solzmann . JnderAuSweisungSangelegenheit
H o l z m a n n ist bis heute , den 13. d. Mts . , Abends , noch nichts
entschieden . —

Schwarzes « nb rothes Kartell . Angst vor dem
»schwarzen Kartell " und Angst für das „rothe Kartell " hat
Tante Voß. Sie traut Herrn von Caprivi die diabolische
Absicht zu , für die M i li t ä r v o r l a g e i. la Bismarck

einet „ doppelten Majorität ' zu streben — einer mit
dem Zentrum und Konservativen , und einer mit den National -
uvcralen und den Konservativen . Gelinge ihm letzteres , so
werde es schlimm stehen um das „ rothe Kartell " , wie
euphemistisch die Einigung der „liberalen Parteien " genannt
wird . Nun , dieses „rothe Kartell " scheint uns eher grün
zu sein , sehr grün ; und wenn Tante Voß ihre Hoffnungen
>ur die kommenden Landtagswahlen aus das „rothe Kartell " setzt ,
so hat sie aus Sand gebaut . Betreffs der Nationalliberalen
. braucht sie sich übrigens den Kops nicht zu zerbrechen . Die -
ielben lauern nur darauf , daß die Regierung ihnen den
kleinen Finger reicht . Leider haben sie nichts zu geben und
so werden sie auf das erhoffte Angebot zu warten haben ,
wie Toggenburg auf die Geliebte oder wie Bennigsen auf
das Ministcrportefeuille . -

„ Der Fluch des neuen Kurses . " Anläßlich der
neuen Militärvorlage kommt die „ Nationalliberale
Korrespondenz " auf die früheren Reden des Herrn
von Caprivi zu sprechen , in denen „ein ganzes Arsenal
Segen die Militärvorlage " zu finden ist , und versteigt sich
ZU dem Ausruf : „ Es ist eben der Fluch des neuen Kurses ,
sich durch Reden zu den natürlichen noch künstliche Hinder -
küsse aufzuthürmen . " Mag sein . Aber wir dächten , das sei
keine Eigenthümlichkeit des „ neuen " Kurses , der ja im
Grunde der „ alte " ist , sondern es sei bereits unter dem
»alten Kurs " , der im Grunde der „ neue " ist , genau ebenso
gewesen . Fürst Bismarck , hat doch im Sichselbstwider -
sprechen das Menschenmögliche geleistet . In diesem Punkt
lst Caprivi der reine Waisenknabe verglichen mit dem Ex-
kanzler, der in seinem politischen Leben nichts , aber auch
gar nichts aethan hat , was sich nicht aus seinem
eigen e n M u n d als Lüge , Niedertracht , Staatsverbrechen
vder Dummheit erweisen ließe . —

„ Annexion von Hamburg . " Die Nachricht , daß
Hamburg von Preußen annektirt werden solle , geht durch
die französische Presse . Wie es scheint , haben emige miß -
verstandene Aenßerungen deutscher Blätter über das angeb -
uch geplante Reichs - Seuchengesetz die Ausheckung der grotesken
-icachricht herbeigeführt . Auch sonst ernsthafte Zeitungen
dringen den Blödsinn — ein Beweis , daß sie nicht mehr
an die Richtigkeit des einst in Frankreich geltenden Sprich -
Wortes glauben : Das Lächerliche tödtet . —

. Ter Kongrest sozialistischer Gemeinderäthe Frank¬
reichs in St . O u e n war am ersten Sitzungstage von
40 Telegirten besucht . Es sind sämintliche Fraktionen der

französischen Sozialdemokratie aus dem Kongresse vertreten .
bekannteren Namen nennen wir die der Genossen

�aillant , Rouanet und . P rudent - Dervillers
vom Pariser Stadtrath , serner C a r e t t e von Roubaix
und Clement aus den Ardennen . Es ist demnach zu
erwarten , daß auf dem Koiigresse neue wichtige Schritte
W Herbeiführung der langersehnten Einigung der franzö -
stschen Genossen geschehen werden . Die erste Handlung des

Kongresses bestand in der Absendung eines Telegrammes
nach C a r m a u x , in welchem sich die Delegirtcn mit den
streikenden Arbeitern solidarisch erklärten und sie zu weiterem
unerschrockenem Widerstande aufforderten . Der Delegirte
von Carmaux wurde zum Vorsitzenden ernannt . Am Abend
zuvor , also im letzten Augenblick , hatte die Regierung dem

�otadtrathe von St . Ouen tclegraphisch mitgetheilt , daß sie
° ie Abhaltung des Kongresses in einem der Gemeinde an -
gehörigen Gebäude untersage ; natürlich lenkt diese kleinliche

glätter und Gespräche nur immer voll von Erörterungen
Uber diese Frage , als wäre das das Wichtigste , Entscheidendste ,
r - fltumwätzeiidste , was sich denken läßt , sodaß die Frage :
»sollen unsere Männer und Söhne todtgeschossen werden
über nicht ? " daneben gar nicht aufkonimen durfte . Nur

einigermaßen kounte es mich versöhnen , wenn mir

unmlich der Begriff „Pflicht " so recht vor die

?eele trat . Nun ja : — wir gehörten zum
deutschen Bunde und mit den verbündeten deutschen
' " Indern im Verein mußten wir für die Rechte
unterdrückter deutscher Brüder kämpfen . Das Nationali -

iuispnuzip war vielleicht doch etwas , das mit elementarer
Kraft Bethätigung erheischte — von diesem Standpunkte

also mußte es sein . . . . .Beim Anklammern

diese Idee ließ der schmerzende Groll in meiner
fele ein ivenig nach . Hätte ich voraussehen können ,

uue zwei Jahre später diese ganze deutsche Verbrüderung
' n bitterste Feindschaft sich auflösen sollte ; wie dann

ee Prenßcnhaß in Oesterreich noch viel wüthender an -

gefacht würde , als jetzt der Dänenhaß — so hätte ich
voiiials schon erkannt , wie ich das seither erkennen gelernt ,

die Motive , welche als Rechtfertigung der Feindselig -
ee >ten augeführt werden , nichts als Phrasen sind , Phrasen
und Vorwände .

. Ten Sylvesterabend verbrachten wir wieder im Hause
Weines Vaters . Mit dem Schlage zwölf serhob dieser sein
�unschglas :

rv. „ Möge der Feldzug , welcher uns in dem neugeborenen
■uOhre bevorsteht , ein für unsere Waffen glorreicher werden "

sprach er feierlich ; — ich stellte mein schon erhobenes

_
ws auf den Tisch zurück — „ und mögen unsere Lieben

uns erhalten bleiben !" beschloß er .

Jetzt erst thal ich Bescheid .
. . . » Warum hast Du bei der ersten Hälfte meines Toastes

echt angestoßen , Martha ? "

. » Weil ich von einem Feldzug nichts anderes wünschen
"Nn, als daß er — unterbleibe . "

( Fortsetzung folgt . )

Cchikanirung die allgemeine Aufmerksamkeit nur noch in

erhöhtem Maße auf den Kongreß , dessen Sitzungen jetzt also
in einem Privatlokale stattfinden . —

Auch Du ! Clemenceau , weiland Führer des

radikalen , dem Sozialismus zuneigenden Bürgerthums , hat
sich jetzt in einem Brief an den russischen Gesandten in

Paris als Anhänger des russisch-frauzösischen Bündnisses be -
kannt und mit seiner demokratischen Vergangenheit ge -
brachen . Clemenceau war früher ein entschiedener Gegner
des Chauvinismus , er stürzte seiner Zeit Gambetta , weil

dieser durch seinen Chauvinismus die Republik in Gefahr
brachte , und erblickte in der Fortentwicklung der französischen
Republik zum demokratischen Sozialismus die beste Bürg -
schaft des Friedens . Der alte Bourgeois - Adam ist aber ,
wie man sieht , schließlich zum Durchbruch gekommen , und

Herr Clemenceau ist auf das Niveau der Deroulede und

Konsorten herabgesunken . So geht es mit all diesen bürger -
lichen Größen ! Eine fällt nach der andern ! —

Diplomatische Komödie . Ans Paris wird unter ' m

13 . d. M. gemeldet : „ Der belgische Gesandte machte Minister
Ribot formell Vorstellungen wegen der Mißhandlung und

Schntzlosigkeit der belgischen Arbeiter in den französischen
Grenzdistrikten und forderte entschieden Schutz für die

Belgier . Ribot sagte energische Maßregeln zu. " Die Ar -

beiterprügeleien entspringen aus der Gewinnsucht der sran -
zösischen Unternehmer , die belgische Lohndrücker in die sran -
zösischen Grubenbezirke einführen . Da Herr Ribot Fleisch
vom Fleische der Schutzpatrone des Schmutz - Wettbewerbes

ist , und da die belgischen Staatsmänner im eigenen Lande

die schmählichste Ausbeutung und Degradation der Arbeiter ,
die so zur Schmutzkonknrrenz daheim künstlich erst gezüchtet
werden , nicht blos dulden , sondern fördern , so ist diese
ganze Unterredung nur eine leere Förmlichkeit . Was den

Herrn Ribot nicht abhalten wird , etwelche aus dem „ Mob "
herausgreisen und krumnischließen zu lassen , die Anstifter
der Krawalle , die Kohlenbarone , aber gelegentlich für
den Orden der Ehrenlegion , daS heißersehnte Ziel
der Kapitalisten , vorzuschlagen . Natürlich wirken
die bürgerlichen Blätter bei dieser eklen Posse wacker

mit . Unser belgisches Bruderblatt , der Brüsseler
„ P e u p l e " ( „ Das Volk " ) schreibt in einer seiner
letzten Nummern : „ Nach unserer Ansicht ist es nothwendig ,
daß der Nationale Bund der belgischen Bergarbeiter offiziell
eingreift , um diese bedauerlichen Mißverständnisse zu be -

seitigen . Er müßte sich in Verbindung setzen mit dem

Bunde der Arbeitersyndikate von Pas - de - Calais ( Frank -
reich ) und die Grnndzüge einer Kundgebung erörtern und

diese an die Arbeiter des Borinage ( des wallonischen
Kohlenreviers ) und des Pas - de - Calais richten . " Wie

dem „ Amtlichen Bulletin der Pariser
Arbeitsbörse " ( Nr . 334 vom 11 . d. M. ) zu entnehmen
ist , sind die französischen Abgeordneten Basly und Lamendin

in dem Brennpunkc der Krawalle , in L i e v i n , eifrig be¬

müht , Frieden zu stiften . Nur die Arbeiter selbst können

dank dem Sozialismus Wandel schaffen und dem Bruder -

kriege ein Ziel setzen . Sonst wird das Gendarmen - Kartell

Belgiens und Frankreichs zur lebhaften Freude der Plus -
wacher gesteigert zu einem Militär - Kartell , das die Ardeiter

mit Kolben - und Flintenschüssen zur Ruhe bringt . —
�

Englisches . Die Londoner Sozialdemokratie
organisirt für den 13 . November eine große Protest -
Versammlung in Trasalgar - Square gegen das unter

Salisbury erlassene Verbot der Versammlungen unter freiem

Himmel . Der „ große alte Mann " , Premierminister Glad -

stone , wird dann zu zeigen haben , ob er das Versammlungs -
recht der Arbeiter höher schätzt , als sein konservativer Kon -

lurrent . —

Aus Italien . Man schreibt uns :
Bevor wir etwas über die neuen Parlaments -

wählen (sie finden im Oktober oder Anfang November statt )
und die Stellung , welche die Sozialisten verschiedener Rich -
tungen ihnen gegenüber einnehmen werden , berichten , wird es

gut sein , der verfloffenen Legislaturperiode , der XVII . feit
Gründung des Königreichs , einige Worte zu widmen . Unter
den vom Dezember 1SSV bis Milte Juni IS91 behandelten
Gegenständen hat keiner eine größere Bedeutung , als die Frage
der Schutzzölle . Tie Verlhcuerung der Lebensnnttel , Folge der

Erhöhung der Eingangezölle beim Abschluß der letzten Handels -
vertrüge , lastet ans der ganzen Bevölkerung . Da Helsen keine
kleinen Konzessionen , diktirt von einer schuyzöllnerischen Spar -
Politik , wie Aufhebung einer Anzahl von Präsektnren , Aus -
Hebung der Schlachtgebühren oder Entziehung der Unter -

stützungsgelder für die im Auslande bestehenden italieni -

schen Schulen . Diese unbedeutenden Erleichterungen find keine

Kompensation für die dem ganzen Lande aufgedrungenen Lasten .
Das Parlament und die Regiernng fol ( jt zudem sehr gerne
dem Drängen der Weinbergsbefttzer rm Süden und der Groß -
grundbesitzer in Mittel - Jtalien . Die nothwendigsten Konsum -
artikel haben einen 3 bis 4 Mal höheren Preis als im Aus -
lande . Unglücklicherweise ist man der Einführung der neue »
K o r n z ö l l e nicht mit dem heftigen Protest entgegengetreten ,
wie es nöthig gewesen wäre . Leider müssen wir das Gleiche
von de » Sozialisten sagen . Im entscheidenden Augenblicke
konnten sich dieselben zu keinem energischen Vorgehen vereinigen ,
und die Opposition eines Theils der liberalen Bourgeoisie war

energischer , als diejenige unserer 5 Arbeitervertreter . Und doch

gab der neue Kornzoll den letzteren eine mächtige
Waffe in die Hand , der Schutzzoll ist bei den Kleinbauer » ,

Handwerkern und Arbeitern so unpopulär als nur irgend

möglich . Es soll hier Niemanden ein persönlicher Vorwurf

treffen , denn die Schwierigkeiten , welche die Regierung einer

solche » Agitation entgegensetzen würde , sind so bedeutend , daß
nur geeinte energische Thätigkeit sie überwinden könnte , und

diese ist unmöglich bei der bekannten Zersplitterung der

Kräste und dem Mangel einer nationalen sozialistischen

Organisation .
Ein fernerer Gegenstand der Verhandlungen war der Nn -

trag der Einführung der gewerblichen Schiedsgerichte . Italien

steht in Bezug auf die Arbeiterschutz - Gefehgebung aus der denkbar

niedrigsten Stufe ; es besitzt nicht einmal einigermaßen humane

Vorschristen zur Beschränkung derKinderarbeit . Die Bemühungen
des Deputirlen Maffi bei der Vertheidigung des Postulats

halten gar keinen Ersolg . Die Kammer stimmte zwar zu, aber

das Gesetz erfuhr im Senate solche Modifikationen , daß sie
über dasselbe gar nicht berathen konnte . Ganz ähnlich verhielt
es sich mit dem Vorschlag einer obligator , schen Unfall -

Versicherung . Eine Menge von Akten gingen der Kammer

über diesen Gegenstand seit 187S zu , Gesetzesoorschläge , Be¬

richte statistische Arbeiten , die den , Gleichgiltigsten Entsetzen

einflößen konnten . Am Anfange der verflossenen Legislatur -

periode überreichte nun die Regierung endlich dem Senate einen

Gesetzentwurs betreffend die obligatorische Unfallversicherung .
Weß Geistes Kind dieser Entwurf war , kann man aus dem

Umstände ersehen , daß er wie es hieß „ diejenigen besriedigen

sollte , welchen die Hastpflicht durchaus unannehmbar scheint " .
Aber' auch diese bescheidene Forderung , trotzdem sie nur auf

Einführung von die Gesundyen mw das Leven Vis Arbeiters

schützenden Vorrichtungen — also auf Verhütung von

Unfällen hinzielte ( nebenbei gesagt in einer höchst Mangel -
hasten Wesse ) wurde vom Senat erst dicht vor Schluß der

Session behandelt ; die Gesetzesvorlage wurde verstümmelt , so
daß seine ursprüngliche Fassung sich kaum erkennen läßt ! Em

recht schwieriger Berathungsgegenstand , Stipntirung von Ver -

trägen zwischen den verschiedenen Eisenbahngesellschaften ,
wurde aber seiner Zeit von dem gleichen Senat in kaum
einer Woche durchberalhen und zum Gesetz erhoben . Ob diese
Nichtbeachtung der Wünsche der Arbeiter auf die kommenden

Wahlen irgend einen Einfluß ausüben wird ? Ohne dem Aus -

gang der Wahlen vorgreifen zu wollen , erscheint uns ein

positives Ergebniß , bei der Nichtswürdigkeit der Bourgeoisie
und der Zersplitterung der sozialistischen Kräste , höchst
zweifelhaft .

Die italienischen Arbeiter haben kein Stimmrecht —

sie haben blos Pflichten und keine Rechte . —

Aus Spanien . Der dritte Nationalkongreß des ge -
werkschaftlichen Generalvcrbandes der spanischen Arbeiter
wird am 7. Oktober in Malaga eröffnet werden . Aus
der Tagesordnung steht unter anderem die definitive Ein -

Achtung des Arbeitssekretariats für Spanien . Ferner wird
die Haltung der Gewerkschaften bei der nächsten Maifeier
bestimmt werden . Zur Diskussion wird gleichfalls ein An -

trag der Genoffen von Malaga mrd Madrid gelangen ,
welche wünschen , daß sich auch die spanischen Gewerkschaften
auf dem nächsten internationalen Kongresse vertreten lassen
möchten . In Brüssel war bekanntlich nur ein sozialistischer
Delegirter aus Spanien , Jglesias , welcher ausschließlich die

politischen Organisationen vertrat . —

VewkeinoMrichken .
Parteikonferenzen . Am 13. September , Vormittags

11 Uhr , tritt in Dortmund im Zimmermann ' schen Saale .
Lütgebrückstraße , eine Parteikonferenz für de « Kreis Dort -
m u n d zusammen , welche u. A. die Wahl von Delegirten und
die Besprechung von Anträgen zum Berliner Prteitage , sowie die

Parteiverhältniffe und die Agitation im Wahlkreise Dortmund

zur Tagesordnung hat . Am 95 . September , Vormittags , findet
für den 5�r e i s Bochum in B o ch u m eine Parteikonferenz
statt und zwar im Saale der Wittwe Fischer ( Germauicchalle ) .
Der Berliner Parteitag , Preßangelegenheiten , Bericht des Kveis -
Vertrauensmannes und Neuwahl eines Vertrauensmannes wer -
den die hauptsächlichsten Berhandlungspunkte bilden . An diese
Konferenz schließt sich Nachmittags eine Konferenz für die

Wahlkreise Essen , Bochum und Dortmund , deren

vornehmste Besprechungspunkte die endgiltige Regelung der Preß -
Angelegenheiren und die sozialdemokratische Agitatton im

rhemisch - westsälischen Kohlenrevier sein werden .

Sogar einen „ sozialdemokratischen WechselsÜlscher "
haben jetzt die gegnerischen Blätter aufgetrieben . Der Nagel -
schmied Oskar Riedel in Raschau im Erzgebirge soll sich am

vorigen Freitag der Staatsanwaltschaft in Zwickau selbst gestellt
haben und zwar mit der Selbstbezichtigung . Wechsel gefclkscht zu
haben . Da dieses Metier sonst nur von verlumpren oder auch
„ respektablen " Bourgeois geübt wird , so sind eine Anzahl
Bourgeoisblätter ganz außer sich über diesen sozialdemokralsschen
Eingriff in wohlerworbene Böurgeoisrechte , sie schimpfen Riedel
einen „Hauptagitator der Sozialdemokraten " , der sogar einmal

Reichstagskandidar war u. s. w. Die Wahrheil ist , Riedel hat
seit lange schon mit unserer Partei nichts mehr zu thmi , vor

Jahren aber , als er in Anaberg einmal als Zählkandibat unserer
Partei ausgestellt war , hat er noch keine Wechsel gefälscht , das
lernte er erst als er alle näheren Beziehungen mit nnserer Partei
abbrach .

Polizeiliches , KerichtlicheS te .
— Beurlaubt aus vier Wochen wurde unser zu längerer

Gefängnißhaft vernrtheilter Genosse M a x B a g i n s k i. Er ist
an einen , Halsgeschwür erkrankt und der Urlaub ist ihm gewährt ,
um sich in der Freiheit einer durchgreifenden ärztlichen BeHand -
lung zu unterziehen . Bedingung für die Urlaubsgeirährung war ,
daß Baginski während der Zeit , wo er sich auf freiem Fuß be -

findet , von jeder Agitation fern halte . Hoffentlich bringt tie

„freie " deutsche Reichsluft unserem Genossen die gewünscht « Ge -

sundheit recht bald und vollständig .

Aufruf !
Die auf dem IV . Weltfriedens - Kongreß ver -

sammelten Deutschen habe » mir Bedauern wahrgenommen , daß
die Betheiligung Deutschlands an demselben hinter derjenigen
anderer Länder bei Weitem zurückgeblieben ist . — Wo man uns

nicht wohl will , wird man aus dieser Thatsache falsche Schlüsse
ziehen ans den Geist , der in , deutschen Belke lebt , und auf dessen
Geneigtheit , internationale Streitfragen durch Schiedssprüche ge -
löst zu sehen . Es ist aber für Jeden , der die wahren Gesimmngen
des deutschen Volkes kennt , außer Zweifel , daß die schwache Be -

theiligung desselben an den Arbeiten des Weltsriedens - Kongresses
lediglich eine Folge der in Deutschland fast ganz mangeln -
den Organisation der Friedensfreunde ist . Im ganzen
Deutschen Reich existirt gegenwärtig nur ein einziger Friedens -
verein , zu Frankfurt a. M. Es liegt i », deutschen Interesse , daß

sich auch deutscher Einfluß geltend mache in einer Bewegung ,
welche auf beiden Hemisphären stetig an Kraft gewinnt , wie es

auch der Idealität des deutschen Wesens und dem tiefen Gemüth

unseres Volks entspricht , zur Förderung einer großen Humanitären
Idee beizutragen . Deshalb richten die auf dem 4. Friedens -
kongreß versanimelten Deutschen an ihre Landsleute die dringende
Bitte , ungesäumt an die Bildung lokaler Vereinigungen zur
Verbreitung der Friedcnsidee zu gehen . Die Aufforderung

richtet sich an alle Deutschen ohne Unterschied des Glaubens .
der politischen Ueberzeugung und sozialen Stellung , denn wie

die Erhaltung des Friedens� . Allei , gleich am Herzen liegt ,

so wird auch die Friedensidee nur siegen , wen » sie
eine allgemeine Forderung der Völker geworden ist .

Zur Organisalion „ euer Vereine und zur Zusammenschließung
derselben in einheitlichem Sinn hat sich auf dem Berner Kongreß
eine Gruppe gebildet , in deren Austrag die Unterzeichneten dies

Mahnwort a » alle Friedensfreunde richten , indem sie sich zu -

tleich
bereit erklären , bei Begründung von Friedensvereinen mit

iath und That an die Hand zu gehen .
Franz Wirth ,

Vors . des Friedens - Vereins Frankfurt a. M.

Frau Fischer geb . Lette , Dr . A. Richter ,
Frankfurt a. M. Pforzheim .

Zu vorstehendem Aufruf , der uns übersandt ward , haben wir

nur zu bemerken , daß die Bildung von besonderen Vereinigungen

für die Verbreitung der Friedensidee innerhalb der sozialdemo -

kratischen Partei nicht nothwendig ist , weil diese die Friedensidee
nicht blos in sich aufgenommen hat , sondern auch in ihrer Ge -

sainmtheil für deren Berwirklichung kämpft , indein sie erst die

Voraussetzungen schafft , unter welchen allein der Weltsrieden

möglich . Der Sieg der Sozialdemokratie ist der Sieg der

Friedensidee . Hierin liegt auch der Grund , warum die Sozial -
demokratie aus dem Friedenskongreß nicht vertreten war .

Redaktion des „ Vorwärts " . �
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Theater .
Mittwoch , d en 14. S ept ember

Gpernhaus . Freund Fritz .
Schau spiet hau » . Was ihr wollt .

Kespug - Theirter . Ein Tropfen Gift .
Deutsches Theater . Die beiden

Leonoren .
Berliner Theater . Krieg im Frieden .
Kroll ' « Theater . Zar und Zimmer -

mann .
KeUeattianre - Theatcr . Die schöne

Melusine .
Kestdenz - Theater . Die Dummen

( I,v8 Jobards ) ,
Friedrich Wilhelmllädt . Theater .

DaS Mädchen von Elisonzo . —

Dorothea . — Der Ehemann vor
der Thür .

Thomas - Theater . Die verlassene
Bierländerin . Hanne Nüte ' s Ab

schied . De forsche Peter . De
Wedd .

Adolph Ernst - Theater . Die wilde
Madonna .

Aleranderptatz - Theater . Tann ,
hänser .

Ostend - Theater . Die Kellnerinnen
von Berlin .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Theater der Neichohallen . Spezia -
litäten - Borstellung .

Winter - Garten . Spezialitäten - Vor
. stellnng .

Gebrüder Nichter ' « Kariäte . Spe
zialitäten - Vorstellung .

Lrnst > Iltester .
Zum v. Male :

Die wilde Madonna .
Gesavgspoffe in 3 Allen von L. Treptow .

Couplets von 0. ßörss . Musik von
D. Steffens . Mit neuen Kostümen und

Dekorationen aus den , Atelier des Herrn
LlltKeme�er i » Coburg .

In Scene gesetzt von Adolph Ernst .

WW " Anfang 7' / , Uhr . " MW
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AlWher-Plllh -Thtllter .
Mittwoch , den 14. September :

T annhause r .

Große Ausstattungs - u. Gesangs - Posse
in 4 Bildern .

Anfang um 7>/ , Uhr .

Feen - Palast
Vurgstraße , neben der Börse .

TSalich

Cr. SpeznWea - SttßMs .
Miß S - lina , die singende Luftsee ,

Truppe Leopard , Kraft - u. Zahn -
Produktionen a. d. Ringen , Alstöra -
Trupp » , Parterre - Akrobaten , Mr .
Tlermout , m. s. dress . Esel , Schweinen ,
Bären ic . ,Garreto »- Truppr,Exce » tr .

i Akrobaten . Granau und Seefeid ,
Wiener Duettisten , Herm . Schulte ,
Gesangs - Humorist .
/lnkuug Wachentagu T' /a Uhr .

Sonntags 6 Uhr .

Passage -
Panopticnm .

Neu !

Blaue Grotte
mit Wasser . Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
Neu !

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Oas�sn ' s
�snopKilruMs

CkSftet hob 9 Uhr Msrgells
bis 19 Uhr AbtBhs .

Graweil ' s Bierkalleu
Kommandantenstraße 77 —79 ,

~ *
I Täglich :

' Auftr . d . Germanla -
1 Konzert - n . Couplet -

Sänger .
_ _ _ ( Damen u. Herren . )

Wochentag frei . Sonntag Entree 39 Pf .
Gr . Fruhstüch » - u . Mittagotisch ,

■ WET Zwei Säle " WB
zu Versammlungen und Vergnügungen

sowie ü iiilUrds , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Etablissement „Süd- Ost "
WaWemarstrasse 75,

an Vereine , Gesellschaften , Hochzeiten : c.
noch einige Sonnabende unter koulqnten

Bedingungen zu vergeben . 29321 ,

Egyptische Ausstellung .
_ _ _ Unmittelbar an der Stadtbahn - Station Zoologischer Garten .

Permanent geöffnet v . Morgens 10 ühr bis Abends 11 Uhr .
Arabisches Original » Cafe mit seinen egyptischen Musikern und

National - Tänzerinnen ( Almees ) . Orientalische Bazare .
Suaheli - und Feilachendorf • Beduinenlager , Landwirth -
schaftliche Anlagen , Maschinen u . Geräthe Ober - Egyptens .

In der grossen Arena :
Einzug der Mekka - Karawane in Kairo um 5 und 8

ESSF * Von S1/ : Uhr ab i Grosses Konzert . " 16 ®
Jeden Freitag „ Elite - Abend " , verbunden mit gr . Doppel - Konzert .
MF " Entree 50 Pf. , Loge 2 Mk. , I. Tribüne 1,50 Mk. , II . Tribüne 1 Mk. - ® 6B

MF * Sonnabend , den 17 . September a 0 ®

Grosse Wohlthätigkeits - Vorstelluiig zum Besten der Nothleidenden

Hamburgs .

herein pt WahruBg kr äntercjstn kr Guß- u. Wnkmrthe
Scrlin » und Umgegend .

Vevfermmlung
am Freitag , den 1 « . September , Nachmittags 5 Uhr ,

beim Kollegen Wen dt , Köslinerstr . 17 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag und Diskussion . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 8. Vereins -

angelegenheiten und Verschiedenes .
Diejenigen Mitglieder , ivelche mit ihren Beiträgen im Rückstände sind ,

werden ersucht , dieselben in dieser Versammlung zu begleichen . ( Siehe § 6 Abs . 3
des Statuts . ) Um pünktliches und zahlreiches ' Erscheinen ersucht
476/4 Der Dorstaud .

Große öffentliche Versammlung
der Konditoren , Pfefferknchler

und Berufsgenossen
am Donnerstag , RS . September , Abends 8 Uhr ,

im Saale des Herrn Secfcldt , Grenadierstpaße Nr . aa .

Tages - Ordnung :
1. Die Gewerbegerichts - Wahlen . Referent : Genosse Faber . 2. Auf -

stellung der Kandidaten . 3. Wahl eines Delegirten zur Streik - Koutrollkommissiim .
4. Verschiedenes . — Kollegen , der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht
eines Jeden in der Versammlung pünktlich zu erscheinen . 96/6
Die Agitations - Kommissto » . I . A. : Albert Uaase , Schulzendorferftraße 4.

Schlchr ii . MWMii - Arbeiter!
Mittwoch , den tck . September , Abends 8Vs Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Saale des Herrn Philipp ( früher Stein ) , Koseuthalerstraffe ftr . 38 .

Tagesordnung :
1. Die Gewerbegerichts - Wahlen . Referent : Kollege Gerisch . 2. Dis -

kussion . 3. Aufstellung von acht Kandidaten zum Gewerbeaericht .
Das Erscheine » sämmtlicher Kollegen ist erforderlich . — Zur Deckung

der Unkosten findet Tellersammlnng statt .
7S/2 Der Dertraurnomann .

Berlin S . - O. A . Schulz ,
2826L

Berlin S . - O.

Ur . 5. Neichenderger - Straße Ur . 3 .

Möbel- ii . Polßemilllreil-Nbrik.
Anerkannt gediegene Arbeit . Zeltgemiissa Preise . Gonlaute Bedingungen .

Elegante Einsegnnngs - Anzüge
in blauen u. schwarzen Stoffen und Kammgarnen zu billigsten Preisen empfiehlt

Julius Lindenbaum , gmiiffitrterftr. 139.29671 .

Jede UBib *
zu repariren und reinigen kostet bei uns niiler Garantie des Gut -

gehens nur I Klk . SO Ptg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remoiitoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . IvSteine , von 16M . an , goldene Dameu - Remontoirs , I4 - Karat

Gold v. 24 M. an . Gold - » md Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E . Rot her « & Stola ,
Uhrmacher . Chansseestr . 34 .

Künstliche Zähne , *«• . o . A- endt ,
Ändreasstr . 60 ( Eing . Kl . Andreasstr . ) 2199L

Empfehle allen Freunden und Bekannten meine

GIssenei u . Bildepeinrahmung .
Bilder von Lasaalle n. Marz , die Freiheit . Lassaile - BUste n. A.

Den Vereinen und Gewerkschasten empfehle meine sauber eingerahmten
Bilder zu soliden Preisen . Nach Auswärts brieflich . 2884L

Carl Scholz , Wrangelstr . 32 Part .

llöbel,
Spiegel und Polster - Vaareu .

Ganze Zuisstattnngen in Mahagoni u. Austbaum ;
Küchenmöbrl in großer Auswahl enipfiehlt 17261 ,

kraus Intsauer , . sfÄ " ' * » .
Meerschaum - , Bernstein - und Elfeubeln - Waaren .

Spdzialitat i Porträt « bewährter sozialistischer Führer ( LaffaUe ,
Mar » « . A. ) in Jigarrenspitz » » , Pfeifenköpfe » , Shlip » nadetn ,
Manschettenknöpfen , Stöcken , Brachen . Kästen . En gros . En detail .
2274 L B . GOnzel , jetzt Kothringerstr . 53 , am Rosenthaler Thor .

Att - Moabit 80/81

Täglich - Gr. Mzert , Theater
«nb SpezilllitSten.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .
Lellrnntb ? eters .

29161 .

billigst zu beziehen v~ 8 M. , auch Einzel¬
verkauf . Hetsner , Friebrichstr . 244 .

Nheinlailbisiher Titknel.
Genannt : „ Die stdet « Uagettziste "

Eerlin kl. ,
Elsasseratrasse No . 73 ,

gegenüber der Bergstraße .

Warme und kalte Speisen den

ganzen Tag . Uorzüglichr Kiere .
23641 . ) H. Schultz » ( mil ' n tz. )

Or . Hoesoh , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Der fidelen Wirthin vom Zivnskirch -
platz 1 zu ihrem heutigen Wiegenfeste
ein donnerndes Hoch , daß der ganze
Keller wackelt und die Gläser klappern ,
von den fidelen Zechern
1959b C. K. A. K. F. R.

Unserm Planschbudiker
Wilhelm Seefeldt

zu seinem Schwabenalter ein dreimal
donnerndes Hoch, daß sännntliche Gifte
zittern . Willem , wir geh ' n ' ran —

Laß gießen — Schutzmarke » Ochsen -
schnaps " . Deine Stammgäste . sl955b

Allen meinen Freunden , Verwandten
und Bekannten die traurige Nachricht ,
daß Dienstag Nacht 12Ve Uhr meine

innigstgeliebte Frau
Therese Meyer , geb. Jacob ,

im Alter von 50 Jahren am Herz -
schlag plötzlich verstorben ist . Die Be -

erdigung findet am Freitag , de »
16 . d. . Nachm . 5 Uhr , von der

Leichenhalle des Neuen Jakobikirchhofes
aus statt . 1950b

Der trauernde Gatte A. Meyer ,
Skalitzerstr . 144 .

aiiilliBlBlh

Im Verlag des „ Dorwärts " vor -
räthig :

Die Geschichte
der

Kommune von IST ' I .
Von

Eissagarap .
Zweite , vom Verfasser durchgesehene

Auflage .
Preis brosch . 2,50 M. , gebunden 3 M,

a m a ü m m « . m . » . » . » ,

Im Verlag des „ Dormärta " vor -
räthig :

Die Dsnoiü' slhe Theorie.
Von

vr . Edward Aveting .
Preis brosch . 1,50 M. , gebunden 2 M.

Inhalt :
Charles Darwin ( Biographie ) . — I. Die
Entwicklungstheorie . — IL Die Ab¬
stammung des Menschen . — III . Affe

und Mensch .

Im Verlag des „ Dorwärta " vor -
räthig :

Die Gleichheit .
Zeitschrift für die Interessen

der Arbeiterinnen .
preis pro Unmmer 10 Pfennig .

— Für Vereine Rabatt . —

Kinderwagen
Kazar

M. Brtnner ,
Jeriisalemerstr . 42,1

Filiale :
BrnnnenstrafieO ,

_ �Brvßtt Auswahl .
- ö i ll t g it c Preise .

Theilzahinng gestattest .
In der Filiale Ansverk . zurückaesetzter

Wagen außerordentlich billig . _

S. Neuinann ' s Celltral - BüM
1. Geschäft : Andreasstr . 03 , zwischen
Andreasplatz nnd Langestr . 2. Geschäft :

Frankfnrterstr . 00 . Ecke Markusstr .

Hagazin tür Hans - n. Khchen - Geräthe ,
Glas , Porzellan nnd Steingut . Ureüer
DerKanf zu den billigsten « ngro » -
Preisen . Großer Gelegrnhritskanf
in Einaille - Waaren , Waschgarnituren ,
Besen , Gardinenstangen u. Rosetten : c.

Charlottenbnrg .
Brot aus der Geuossenschastsbäckerei

ist zu haben bei A. Bressel , Wilmers -
dorferstraße 49 . 2972L

Zur �bvebrder Cholera :
Cognac , Rum , Rothwein , Portwein i

zu allerbilltgsten Preisen , empfj
2913L ] Franz Beyer ,

Chausseestraße Str . 103 .

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

ImKauzertgarieu resp . Saal )

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang S Uhr .
Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfg .

Wochentagsbill ets ä 40 Pf . ( S. Plakate .

Veddiug - Basiue
Schulstr . 29 .

Empfehle den Garten nebst Sälen
( 350 Personen ) zu Vergniigungen und
Versammlungen .

_ Franz Slaby .

Philipp ' sFestsäleKl ",
Rosenthalerstr . 38 . Fernspr . A. 3 Nr . 130

eile . K» Feßlilhleite«
tochzeit, Ball , Kommers : c. ) mit u. ohne

ühne . Gleichzeitig empfehle meinen
vorzügl . Mittaglisch zu kleineu Pressen .
Vorzügliche Abendkarte . !

Ulorfcen , . guittirenvo «

Partei -
Deitrogen

empfiehlt allen Genossen die

Qntttnngsmarken und
Kautschuk - Stempeifabrik
von Conrad Müller ,

Schkr «ditz - Leip ? ig .
>Preisliste gratis und franko . DM

Wer ohne großen Kostenaufwand und

event . ohne Arbeitsversäunmiß in kurzer
~eit Zeichnen , statische Berechnungen ,
Buchführung u. s. w. erlernen will , den

ersuche ich . sich zu melden L. Wißmann -
straße 9, 1 Tr . 13810

Mlegavte Herren !
und Einfegnnng « - Anzöge ,
sowie vameukleider nur nach

Haass , billigst , auch gegen
Theüzahlung . [ 2962L

fOranienstr . 126 , 1

J . Böhringer
Berlin S. ,

iNeichenbrrgerstr . i
_ _ '

Hr . 183 I

empfiehlt CeUnloid - Billard - BäUe , bester

Ersatz für Elfenbein , per Spiel 10 M-

Möbel,
Spiegel -

u . Polster -

waaren ,
sowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Rixdorf ,
Berliner Strasse 40, am Denkmal

es . Resterhandlnng . es .

Billig Reste zu Knabcn - Anzügcn von

1 M. Große Anzüge von 7 M. a »

bis zum feinsten Kammgarn , auch paff -

zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -

wähl in Paletotstoffen , sowie zN

Sommermänteln , Jackets , Plüsch , Atlas ,

Seide , Sammt und Spitzen . 27541 -

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch

angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
66 . Karle , Valdernarstrasse 66 .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarre »
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg -
i785L S . F . Dinslnge ,

Kottbuserstr . 4, Hof park .

Roh - Tabak .
Empfehle mein reichhalttges Lager in

allen Sorten , ganz besonders tadellos
brennenden Sumatra zu 1,25 M. das

Pfund . ISbüb

W. Lindenstädt .
Lands berger str . 72 u. Brunnenstr . l "

Gcuoffenschaftsbrot - Verkauf
W. Purrmaun , Gneisenaustraße 30.

Allen Freunden und einer werthen

Nachbarschaft empfehle mein Milch '

u . Backwaarengefchäft . Berkauf von

Genosjenschastsbrot . 1954 »

I . Kien , Görlitzerstr . 67 .

Geuoffenschafts - Brot ist zu ha�n
bei W. Werner , Heiligegeiststt . 6?-

im Keller . I�b

Geuossenschafts - Brot empfiehlt
R. Krause , Melchiorstr . 17. Milchgesch�

Eine Schmiedcwerkstatt ist
1. Okt . zu verm . Bergstr . 36 . 1944 »

Zitherlager , Saiten , Dresdenerstraße 96.

fthr geräumig , ungestört , m-

�rrrillpz . Piano . Flick , Simeonstr . 23-

Wohnungen 50 . 55 . 60 Thlr .

Hsunigsdorlerstr . 24 , I

Füsilicrstr . 13 2 Stuben u. Küch ' -

288 Bt . , per 1. /10 . 92 . 1953 °

Leere Stube , 2fenstrig , sucht zn' ü
1. Oktbr . kinderloses Ehepaar , welch�
Tags über nicht zu Hause . Off . >m

Preisangabe unter H. E. an die Ex »-
d. Bl . 19S2i»

Frdl . Schlafst . nach vorn Langestr . 53 , Ul l.

Zweif . Stube , Kammer u. Küche Ju,n
1. Okt . z. verm . bei Nolle , Muskanet *

straße 33 , 2. Hos 1 Tr . 196� "

AckltUM .
Möbelpolirer auf Stühle Gipsstr .

�

Tüchtigen Zuschneider » der selb'
ständig arbeitel , ev. Werksührer , s » �
Kartonfabrik Ktrsteiu u. Co . , Inhaber
I . Weigert , Neue Königstr . 39 . 19�

Ein tüchtiger Schriftmaler wirb

verlangt . G. Tenfel , Steglitzerstr . �

Tapeziergehilfe , tüchtigen Pbksterer»
der auch mir Dekorationen Beschew
weiß , verlangt Heiur . Kahle « ,
damerstrafie 20 . 1951>-

Verantwortlicher Redakteure : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW' , Beuthstraße 2, Hierzu zw : i Beilag * *
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Drr rnglifchr Grmrrltschasts -
Kongreß . �

Von unserem Londoner Korrespondenten .
. I .
Der allgemeine Gewerkschaftskongreß , der seit Kurzem in

Glasgow , der größten und industriellsten Stadt Schottlands ,
mgt , wird Alles in Allem vielleicht keinen so großen Fortschritt
° ° öen seine Vorgänger markiren , wie die Kongresse von Liverpool

Newcastle , aber er wird , so weit sich bis sehr übersehen läßt ,
oie Resultate dieser belräfligen und einige Schritte in der von
« wen eingeschlagenen Richtung weiter thun . Epoche machende
Feuerungen vollziehen sich nicht jedes Jahr , und eine so große
Täterschaft , wie sie die gewerkschaftlich organisirten Arbeiter des
vritischen Reiches darstellen , braucht immer eine gewisse Zeit , bis
»e sich eine neue Idee vollständig zu eigen gemacht hat . Es
wurde sogar durchaus nicht wunderbar sein , wenn zeitweise
einmal ei » kleiner Rückfall in das Geleise der alten Gewcrk -
Vereins . Politik sich ereignen sollte . Terartige Möglichkeiten
n » b »in so weniger ausgeschlossen , als die englischen Arbeiter

rü ? t - et lssN wenig um Theorien gekümmert haben , sondern
nch fast ausschließlich durch ihre praktischen Erfahrungen haben
teilen lassen . Das hat manche unläugbare Vorlheilc , aber zu «
ß' tich auch den großen Nachtheil , daß man dabei schließlich in
immer größere geistige Abhängigkeit von den kleinen Tages -
erscheinungen gcräth und selbst in den besten Fällen mehr von
ven Verhältnissen geschoben wird , als man sich über sie
erhebt .

m L�. vße Wandlung in der Stellungnahme der englischen

m ' astler zur Achtstundenfrage ist ja auch in der Haupt -
lache . Produkt der veränderten Lage des englischen Industrie -
Marktes .

. Weil sich dieselbe aber nicht in allen Industriezweigen
° ?Auiäßig äußert , sind mindestens lokale Niicksälle nicht aus -

Slf - rr ' en' trotzdem geht der Strom der Beivegung »IN-
a massig vorwärts , die kleinen Windungen , die er hier und da
macht , können nur den Blick des absolut Unwissenden täuschen

ihr fürcht�
� � ��rheit nicht sehen will , weil er sich vor

, Wenn z. B. in einem Walliser Bergwerk neulich die Berg -
Ka ' a selbst die Rückkehr von der Achtstundenarbeit in zwei
Schichten zur einschichtigen Arbeit mit längerer Stundenzahl ver -

so geschah «S unter dem Einfluß rein lokaler Konkurrenz -

d, �»tnisse . Was »vill aber dieser vereinzelte Fall gegenüber

p �hvtsache besagen , daß nun auch die Textilarbeiter von

o r £?• te ' bisher auf allen Kongressen die starrsten Gegner des
msetzllchen Achtstundentages , in hellen Schaaren zu ihm über -

« » st . - der Wirkung der großen Krisis , die aus ihrer
>! »bustrie lastet und nicht weichen will und deren Last die
Unternehmer auf sie allein abzuwälzen suchen . sind die Arbeiter

�Tausenden und Zehntausenden zu der Ueborzeugung gekommen ,
' aß die bisher angewendeten kleinen Auskunstsmittel , wie die
iuiweilige tageiveise Aussetzung der Arbeit , gar nichts nützen ,
loudern im Eegentheil durch Verschleppung eher schaden und daß

>, .!' ■ f ' n. e allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit unumgänglich
«' Mendig ist . In Oldham haben die zwölf Sektionen des

r ' 000 Mitglieder zählenden Spinnerei - Arbeitervereins in über -
wiegender Mehrheit — die meisten einstimmig — sich für

e» Achtstundentag entschieden , desgleichen alle dortigen
Manchen eines andern Arbeitervereins mit einer Ausnahme ,
wahrend von den Mitgliedern des Oldhamer Webervereius in
Urabstimmung 1822 für und nur 818 gegen den Achtstundentag
' In Ashton - under - Lyne war das Stimmen -

i » « iß unter den Webern 4236 gegen 647 und 202 neutrale ,
Sdii, 1 e 0 n 3632 für , 659 gegen , in Blackburn 2999 für ,
r ? 14 gegen , 104 neutral , in Bolton , Rochdale und anderen

�nen erklärten sich große Weberversavimlungen einstimmig für
vsii Achtstundentag und ebenso Versammlungen von Spinnern

fii i * �sstrikte. Daneben fehlt es allerdings auch nicht an Bei -
spulen einer ablehnenden Mehrheit , aber an den Hauptorten ist

� Mehrheit gewonnen und selbst die Minderheit ist oft nur

a> ' ° ° di » gten Gegnern zusamniengesetzt — solchen , die von einem
»" l England beschränkten Achtstundentag eine weitere Schädigung

fr Konkurrenzsähigkeil Englands besürchten , aber sofort für
»nen solchen wären , wenn die festländischen Arbeiter wenigstens

»krhaltnißmäßig Schritt mit den englischen hielten .

. , Autrag , der sich mit dem Prinzip des Achtstundengesetzes
v�chafligt , ist für den diesmaligen Kongreß nicht angemeldet ,
�ohl aber ein Autrag des Generalsekretärs deS englische »
L> Mmererbundes und Vorsitzenden des Liverpooler Kongresses ,
jf5- Matkin , auf Einberufung eines internationalen Kongresses ,
. « sich speziell mit der Achtstundenfrage beschäftigen soll . Tie

vrigen der vorher angemeldeten Anträge betreffen meist solche
»" vgen , die sich aus relativ wichtige Spezialreformen in der
irveiisgesetzgxbuug beziehen , die aber auf keinerlei durchgreifende

hz� rungen des Arbeitsverhältnisses hinauslaufen . Dahin ae -

i'

' crungen bei Arbeitsverhältnisses hinauslaufen . Dahin ge-

in r Beispiel ein Antrag ans Reform des Hastpflichtgesetzes» dem Sinne , daß es den Unternehmern künftighin verboten

d? « ' f1(4) durch Cpezialkontrakte mit ihren Arbeitern von
- » Verpflichtungen des Gesetzes zu befreien , und daß die bis -

Inn®8 Ma�imalgrenze für Entschädigungen aufgehoben werden
Es ist nicht das erste Mal , daß dieser Antrag eingebracht

. ' vd, ex bildet vielmehr eines der Erbstücke des Gewerkschafts -
»gresses ; aber er hat diesmal darum eine erhöhte Bedeutung ,

er sich nn ij (e Adresse des neuen liberalen Kabinets wendet .

ei> m �vnservative Regierung in einer der letzten Sessionen
� Novelle zum Haftpflichlgesetz einbrachte , welche einige kleine

�Werungen enthielt , haben die Arbeiter - Abgcordneten sie

ar gebracht , weil die Regierung , aus Rücksicht für die
L oßen Eisenbahn - : c. Gesellschaften , namentlich in den , Punkte der
». ' ' Aullkontrakte nicht nachgeben wollte . Jetzt wird man ihre

�"ssolgerin auf die Probe stellen . Ebenfalls ein altes Erbstück
(SC Eewerkvereinskongresse war ein Antrag auf Errichtung eines

. . . �' chtshoses, der sich , ähnlich wie die irischen Landgerichtshöse

.
' »er Regulirung der Pachtsätze , mit der Regelung der Berg -

auf *
unb Wegerechte beschäftigen soll , die vielfach sehr schwer

Unk Bergbau - Industrie lasten . Der Kongreß fand jedoch ,
v dixZ ist für den auf ihm herrschende » Geist bezeichnend , daß

�
" ' cht rathsam sei , durch einen solchen Gerichtshof den Berg -

aalen und Wegerechten noch einen besondere » gesetzlichen Titel
L »krsch äffen und entschied sich kurzerhand für die Nationali -

uiig (Verstaatlichung ) derselben . Ein Amendement des Londoner

isi ' inlisten Macdonald zu einem auf die Forderung von Diäten
« . vre Parlamentsmitglieder bezüglichen Antrag , daS dahin ging ,

rniand bei den Wahlen zu unterstützen , der sich nicht für die

vj�vnale, d. h. staatliche Kontrolle der Produktions - und

du * ' vnsmittel erklärt , wurde zwar abgelehnt , erhielt aber
ss> von 281 Abstimmenden nicht weniger als 128 Stimmen .

» In der Frage des politischen Kampfes hat der Kongreß ein

z. �' "dement Keir Hardies angenommen , wonach das Parlamen -

fecb« Komitee des Kongresses einen Plan zur wirksameren Ver -
. von Arbeilerkandidaturen und namentlich zur Beschaffung
de? forderliche » Geldmittel ausarbeiten und den Sektionen

zefii �rwerkschaften noch vor dem nächsten Kongreß recht -
,i >, .Z unterbreite » soll ; ebenso ein Zusatz - Amendement

schottischen Delegirten , vor das Wort . Arbeitervertretung "

in der Resolution das Wort „ unabhängig " zu setzen . Das letztere
Amendement erhielt allerdings nur eine Stimme Mehrheit —
141 gegen 140 ablehnende — aber gegen früher ist doch eine
entschiedene Wendung zur Gründung einer selbständigen Arbeiter -
Partei zu verzeichnen . Es kommt ja auch gar nicht darauf an , daß
der letzte Schritt hierzu von den Gewerkschaften ausgeht , die Haupt -
fache ist , daß der Gedanke der Emanzipation von den bürgerliche »
Parteien in den Reihen derselben immer nichr Boden faßt . Dafür
daß sie eines Tages mehr sein wird als eine Nichts - als - Gewerk -
schaftler - Partei , wie sie von Vielen noch aufgefaßt wird , werden
die Verhältnisse sorgen .

Ein Antrag , über die Mitglieder des parlamentarischen
Komitees , „die zugleich Mitglieder des Parlaments sind und als
solche gegen das Achlstundcngesetz für Bergarbeiter sprachen
und stimmten , ein Tadelsvotum auszusprechen, " fiel gleich in der
ersten Sitzung des Kongresses durch , nachdem die Betreffenden
— Wilson und Fenwick — sich darauf berufen , daß sie ihre Ab -
stiminung nach dem Mandat ihrer Wähler , die sie ins Parlament
geschickt , einzurichten hätten , diese aber — Wilson ist in
Durham und Fenwick in Northumberland gewählt — Gegner
des gesetzlichen Achtstundentages für Bergarbeiter seien . Solche
Widersprüche sind auch so lange unvermeidlich , so lange die
Arbeiterpartei gewerkschastlich bleibt , statt soziale und politische
Partei zu werden . Uebngens hat auf diesem Kongreß
ein Bergarbeiter - Delegirter des Durham - Distrikts Namens
Charlton selbst zu einem aus die Maschinisten an
den Bergwerken bezüglichen Antrag das Amendement gestellt ,
daß der Arbeitstag derselben gesetzlich aus acht Stunden im

Maximum beschränkt werden solle . Zu diesem Wanken in den
Reihen der Durhamer Bergleute hat der jüngste Streik in den
dortigen Distrikten ein großes Stück beigetragen .

So viel für heute . Im Begriff , den Brief zu schließen , lese
ich noch in einem Telegramm , daß der Kongreß bei Berathung
des oben erwähnten Matkin ' schen Antrage ? beschlossen haben soll ,
statt den internationalen Arbeiterkongreß von 1393 zu beschicken ,
einen eigenen internationalen Kongreß behufs schleunigster Er -
kämpfung des Achtstundentages sofort einzuberufen . Da nicht
hinzugesetzt wird , od dann der Achtstundenkongreß den crsteren
ausheben soll , überhaupt jede Andeutung darüber fehlt , woraufhin
und unter welcher Motivirung der Beschluß gefaßt wurde , e»t -
halte ich mich vorderhand jeder Bemerkung über ihn . Man wird
ihn erst beurtheilen können , wenn der ausführliche Bericht über
die betreffende Abstimmung vorliegt .

der », A. Schenkowsky , K. Süllbrandt ( Ottensen ) , Ernst Nebel ,
M. A. I . Schwarke , H. Boje , I . Römer , F. Jonasson , H. Büß ,
F. Weber .

Selbstverständlich kann diese Liste unsrer durch die Cholera
dahingerafften Genossen durchaus keinen Anspruch auf Voll -
ständigkeit machen ; auch sind sonst brave Gesinnungsgenossen
nicht immer auch Mitglieder der sozialdemokratischen Vereine der
betreffenden Wahlkreise . Von den Vorständen dieser Vereine
wird , wenn die Seuche im Erlöschen sein wird , eine voll -
ständige Sterbetafel unsrer Genossen von Hamburg- Altona ,
soweit dies eben möglich ist , zusammengestellt und veröffentlicht
werden .

Uon der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 12. bis

13. September Mittags gemeldete Cholera - Erkrankungs «
und Todesfälle :

Staat

und

Bezirk

Hamburg
i r e u ß e n :

Schleswig
Stade . .

Lüneburg
Stettin

O r t

Datum :

9. /9 .

Hamburg 350

14

150

8

10. /9 .

PI3

8

11. /9 .

11311390 175

12. /9 .

333

12

142

Pavfciuarfjfidjtcn .
Ein neneS Wahlgesetz für den preußischen Landtag

soll , nationallibcralen Blättern zufolge , in nächster Session ein »

gebracht werden . Daß man nicht daran denkt , das allgemeine ,
gleiche , geheime und direkte Wahlrecht cinzusübren , läßt sich mühe -
los erralheu . 9lm Platze ist es deshalb umsomchr , daß die So -

zialdemokratie Preußens diese Forderung mit aller Energie in den

Vordergrund des öffentlichen Interesses rückt '
* m

Es wird fortgeboykottet ' Dem Militär wilrde in Z e i tz
der Besuch der Zenlralhalle untersagt .

�

Agitation . In Freiburg i. B. sprach am II . September
Frau Klara Zetkin aus Stuttgart in einer außerordentlich
stark besuchten öffentlichen Versammlung über „die Stellung der

Proletariersrau in der Gegenwart . " Die Rednerin erntete großen
Beifall .

AuS New - Dork wird uns geschrieben : Die seitens der

Mitglieder der beiden sozialistischen Gruppen bezüglich der Wieder -
Vereinigung vorgenommene Urabstimmung hat für die wesent¬
lichsten der von der Konserenz zu Rochester vorgeschlagenen Punkte
eine große Majorität ergeben ( d. h. im Vcrhältniß zur überhaupt
abgegebenen Stinunenzahl , die im höchste » Falle 1057 betrug ) ;
nur bei einigen der Punkte stimmte eine wesentliche
Minorität gegen . AlS Borort , welcher die Parteileitung
zu wählen hat . stimmten für Brooklyn 22 , Phil -
adelphia 18 , New - Jork 10 und für sieben weitere
Orte einzelne Sektionen ; als Sitz des Preßkomitces erhielten
New - Aork und Philadelphia je 15 Stimme » , während auf 14
andere Orte von 1 —5 fielen .

Zum erste » Mal seit ihrem Bestehen in den Vereinigten
Staaten tritt die sozialistische Arbeiterpartei in die P r ä s i -

denten - Wahl ein , und zwar haben die Sektionen in den

fünf östlichen Staaten Connecticut , Massachusetts , New - Jersey ,
New - Aork und Pennsylvanien die Initiative ergriffen . Ob die
Sektionen in anderen Staaten folgen werden , ist noch nicht be-
kannt . In vielen Staaten sind die Wahlregulationen solcher Art ,
daß die Betheiligung an der Wahl , resp . die Ausstellung von
Elektoren , für kleine und über wenig Mittel versügende Parteien
zu kostspielig ist . Zudem fehlt es n n s er er Partei , so lange
sie nicht zu einer amerikanischen geworden ist , das will heißen , in

ihrer großen Masse nicht aus englisch sprechenden Anhängern be -

steht , an geeigneten Personen zur Nomination .

Todtenliste der Partei . ' Gestorben sind in Hamburg -
Altona laut der Bekanntmachungen , welche das „ Hamburger
Echo " in der Zeit vom 20 . August bis 10. September veröffent -
lichte , folgende Mitglieder der sozialdemokratischen Vereine :

Wilh . Ippensen , W. Schinkel , G. P. E. Meier , Georg
Präsent , Wilhelm Lohse , W. Zarges . Herm . Reders , W. Lien -
knecht, Fritz Schulenburg , Heinrich Stein , Fritz Schönemann ,
August Wülfrath , Wilh . Pehmöller , F. Burmeister , E. Nerker ,

H. Subbe , F. Schult . I . Evers , H. G. Radow , A. M. Ch . Gold -

Hammer . O. Waßmund , W. Thießenhusen , Heinrich Müller

( Altona ) , H. Lange , Th . Schaarmach , D. Volmers ,
F. Barschoss , H. Bohnhof . W. Lück . R. Brieß , R. Tellbach,
F. Ehlers , A. Ahlborn , C. Stockmann , A. Wild ,
O. Knapp , Anton Brinkmann ( Ottensen ) . M. Skou ( Altona ) ,
Julius Barras . H. Bruhn . F. Kröger Wilh . Glogner , Reick ,
I Wistuba , K. Söderling , M. Paul , W. Hinkfuß , C. Wolters ,
Joh . Jürgensen . A. Fetzer . I . Bohnsack , R. Jacobi . I . Schröder .
A. Loß , I . Aldag . R. Strenge , H. Prieß , N. Esser ( Ottensen ) ,

nqo Speth , Fritz Bunge , Gustav Sperling , Karl Janens , Theodor
aack , Johannes Köster , W. Klostermeyer , W. Richter , C. Hamann ,

Behlert , Paul Schultz , H. Klähn , August Becker , Amandus Groth ,

. Schmidt , S. Haverbeck . E. Both , W. Heins . F. Thees , I . A.

omzinski , W. Zimmermann , H. Michaelsen , K. Sprengel ,
. Lühr , W. Darboven , W. Mangels , R. Köhler , C. Nagel ,
. Klefuß . H. Rixen , H. Hassenberg , H. Heitmann , E. Hintzpeter ,

Ä. Großpitz , H. Scholl , Joach . Tilhmer , I . PöhlS , H. Duhn ,

F Büß , W. Sörensen , E. Hadlich , A. Grapengießer , A. Stahmer ,
E' Jungbluth . I . F. Th . Adler , H. Schlicker . I . Ferstino .
W. Köpke . A. Dude . A. Markloff , H. Schultz . H.
Daherr , I . Ravenburg . G. Kahl . A. Melffs , I . Bur -

mester , E. Königsbrück . G. Henze . W. Niehuus , H. Wendel -

dorn R. Mätschke . H. Einmann , G. Sterling , R. Köhler und

§. Wagner ( Altona ) , F. A. Dietz , A. Deede , L. Goldschwaan ,
. Hildebrandt , A. Beutler . I . Heitmann , C. Willhöst . I . Fed -

Altona . , .
Borstel . . .
Bützfleth . .
Wilhelmsburg
Stettin . . .

Vereinzelte Erkrankungen :
Regierungsbezirk Schleswig : in einem Ort des

Kreises Stormarn 1 Todesfall .
Regierungsbezirk Stade : in 2 Orten des Kreises

Kehdingen 2 Erkrankungen , 2 Todesfälle .
Regierungsbezirk Lüneburg : in Stadt HelxktztN�

1 Erkrankung , 1 Todesfall .
Regierungsbezirk Potsdam : in Stadt EberS »

walde 1 Todesfall .
Regierungsbezirk Bromberg : in Stadt Schneide -

Mühl 1 Erkrankung .
Großherzogthnm Mecklenburg - Schwerin :

in Tessin und in Alt - Krenzlin je 1 Todesfall .

Nachdem die preußische Staatsregierung den sofortigen Erlaß
eines Ein - und Durchfuhrverbots für gebrauchte Leib - und Bett -
wüsche , gebrauchte Kleider , Hadern und Lumpen aller Art , Obst .
frisches Gemüse , Butter - und Weichkäse im Verkehr mit dem

hamburgischen Staatsgebiet angeordnet hat , wird , wie der
Generalpostmeister Stephan bekannt macht , zur Verhinderung der

Postbesörderung dieser verbotenen Gegenstände in Ergänzung der

Postordnung vom 11. Juni d. I . für die Dauer des vorbezeich -
neten Verbots Folgendes bestimmt : 1. Alle Packete , welche bei
den Postaustallen im hamburgischen Staatsgebiet , sowie in
Altona und Harburg eingeliefert werden , müssen — ebenso wie
die zugehörigen Begleitadressen — mit einer kurzen , deutlichen
Angabe des Inhalts der Sendung versehen sein . 2. Packete ,
welche die oben bezeichneten verbotenen Gegenstände enthalten ,
werden bei den Postanstalten im hamburgischen Staatsgebiet , so -
wie in Altona und Harburg zur Postbeförderung nicht angenommen .
3. Das Gleiche gilt für Packele aus anderen Orten des Reichs -
Postgebiets , an welchen nach amtlicher Veröffentlichung im

„ Deutschen Reichs - und Preußischen Staats - Anzeizer " Cholera
epidemisch herrscht und gegenüber denen das Ein - und Durch -
suhrverbot landespolizeilich angeordnet worden ist .

M ü n st e r i. West f. , 13. September . Gutem Bernehmen
nach sind von der Regierung in Düsseldorf auch alle inländischen
Wallfahrten nach Kevelaar verboten worden .

Patriotisch ! Wir konstatirten inchrfach , schreibt das
„ Echo " , daß gegenwärtig in Hamburg Zehntausende arbeitslos
sind und dem Hungertod ins Angesicht schauen . Dem Verband
der Eisenindustriellen Hamburgs scheint aber die Roth nicht groß
genug zu sein . Er will mit den einheimischen Arbeitern nichts
zu thun haben , sondern erläßt in der „Kieler Zeitung " ( Neine
Ausgabe ) vom 11. d. M. eine Anzeige , wonach Tischler und

Kesselschmiede sofort gesucht werden . Wir nageln dies Gebahren
des ehrenwerthen Verbandes hiermit fest !

Hamburg , 13. September . Von gestern Mittag bis heute
Mittag sind hier 333 Cholera - Erkrankungen und 142 Todesfälle
gemeldet ; davon entfallen auf gestern 237 Erkrankungen und 97

Todesfälle , der Rest sind Nachmeldungen . Die Transporte be -
trugen gestern 160 Kranke und 65 Leichen . — Die Cholera -
Kommission des Senats theilt wiederholt mit , daß Kranken -
wärter in den Staats - Krankenhä ufern nicht
mehr angenommen werden können . Die Gerüchte ,
daß in den Hamburger Gefängnissen 60 Personen an der
Cholera gestorben seien , sind unrichtig . Es ist bisher dort kein

einziger Erkrankungsfall vorgekommen .
S w i n e m ü n d e , 13. September . Der Hafen von Saßnitz

ist , wie von der dortigen Hafenbau - Inspektion drahtlich mit -

getheilt wird , infolge des Austretens der Cholera in Stettin für
Passagierdampfer gesperrt worden .

Bremen , 12. September . Der Dampfer des „ Norddeutschen
Lloyd " „ Kaiser Wilhelm II . " , welcher am 10. d. M. in New -

Jork eingetroffen war , hat heute früh seine sämmtlichen Passa -
giere » ach erfolgter ärztlicher Beobachtung gelandet .

E b e r s w a l d e , 13. September . Bei der gestern ver -
storbenen Tochter des Schiffers Seeger hat Professor Dr . Koch
asiatische Cholera festgestellt .

Breslau , 13. September . Die hiesige Sanitätskommission
hat beschlossen , die hier vor Kurzen » eingerichteten öffentlichen
Sanitätswachen vom 14. d. M. ab vorläufig wieder aufzuheben .

G l e i w i h , 13. September . In Schönwald ist der Ans -
bruch der asiatischen Cholera amtlich festgestellt .

München , 13. September . Geheimrath Pettenkofer be -
sucht in den nächsten Tagen Hamburg .

M ü n ch e n , 12. September . Der Münchener GesundheitS -
rath erklärte , gegen die Abhaltung des Oktoberfestes bestehe bei
den dermaligen Gesundhcitsverhältnissen Münchens und Bayerns
kein Bedenken .

Augsburg , 13. September . Ter Magistrat erhöhte de »
Kredit für Maßnahmen gegen Cholera ans 30 000 M.

Aus Mülhausen im Elsaß berichtet unser Bruder -
blatt , die Elsaß - Lothringifche „ Volks - Zeitung "
unterm 10. September : „ Au , 8. d. M. fand auf der Mülhäuscr
Kreisdirektion eine vom Kreisgesundhcitsrath veranlaßt « Be -
sprechung statt zwischen „ Chefs unserer Industrie und Rotabilitäten
unserer Stadt " , wie sich der „ Expreß " ausdrückt , zwecks
Regelung der Wohnungsfrage . ( Wir niüssen dem Bericht



des „ Expreß " folgen , denn unZ hat man zn dieser Besprechung
nicht eingeladen , vielleicht nicht , weil wir sonst verschiedene inier -
essante Details hätten initanhörcn können ; freilich gehören Re -
dakteure eines Arbeiterblattes auch nicht zn den „ Notalnlitäten "
der Stadt , wie diejenigen des Fabrikantenorgans . ) 50 Personen
nahmen an dieser Wohnungskonfcrenz Theil . Interessant ist ,
wie der zu den Besprechungen zugelassene „ Expreß " aus der
Schule plaudert ! Er schreibt : „ Herr Sommer ( Kreisdirektor )
verlas den von der Dreierkommission ( des Kreis - Gesundheits -
rathes ) ausgearbeiteten Bericht ; derselbe behandelt die heute so
äußerst wichtige Frage betr . ungesunder Wohnungen , bezeichnet
eine Anzahl Häuser oder vielmehr Höhleu ,
welche die reinsten Seuchenherde bilden und
deren Abbruch verlangt wird mit Rücksicht
auf die einfach st en Forderungen der öffent -
lichen Gesundheit . Der Ankauf dieser Liegen -
schaften und deren sofortige Abtragung ist das einzige
Mittel , einem Zustande abzuhelfen , welcher zu aller Zeit ,
aber ganz besonders heute , wo wir von der Cholera bedroht
sind , eine öffentliche Gefahrbildet . " Ja , meine

Scrren: wenn diese ungesunden Wohnungen , diese Höhlen , diese
euchenherde „ zu aller Zeit " eine öffentliche Gefahr bildeten —

wie kommt es dann , daß Sie erst heute an die Beseitigung
dieser Gefahr denken ? Mußte erst die Cholera an unsere und
Eure Thiiren klopfen , die unheimliche Gleichheitsfauatikerin , die ,
wenn einmal da , keine Vorrechte des Geldsacks und der Stellung
mehr achtet �

und deren knöcherne Finger so despektirlich
sind , auch in der „ besseren " Gesellschaft nach Opfern
zn langen ? Wo blieb denn bisher jene „ Philan -
ihropie " , deren Lob der „ Expreß " heute wieder so begeistert
singt ? Die C h o l e r a a n g st hat doch auch ihre gute Seite !
Es wurde eine „ Gemeinnützige Gesellschaft zur Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse in Mülhausen " gebildet , die sich folgende
Aufgaben gestellt hat : I . Beseitigung ungesunder und Errichtung
gesunder Wohnungen ; 2. Verschönerung enger Gassen und Her -
stellung neuer Straßen und Plätze ; 3. Ankauf der zu diesem
Zwecke erforderlichen Grundstücke ; 4. Ausführung der bezüglichen
Arbeiten ; S. Verkauf gesunder Wohnungen zum Kostenpreise und
Aermiethung zu mäßigen Preisen und 6. überhaupt Alles , was
mit dem Unternehmen in Zusammenhang steht . Wie man sieht ,
haben wir es hier mit einem neuen großkapitalistischen
Unternehmen zu thun . Dasselbe ist auf Aktien gegründet zu je
I00v M. , von denen sofort l3e gezeichnet wurden im Gesammt -
betrage von 136 000 M. Ter aus 7 Mitgliedern bestehende
Aufsichtsrath ist aus folgenden Herren zusammengesetzt :
Heinrich Schwartz , Gustav Schäffer , Jean Mieg - Köcklin ,
Ed . Albert Schlumberger , Louis Knecht , Lazare Lanz
und Albert Spörry . Für die Zukunft sind auch Aktien
von 200 M. geplant , um das Gcsellschastskapital auf 300000 M.

zu bringen . Wir sind gespannt auf die Höhe der „ Kostenpreise "
der zu erbauenden bezw . zu verkaufenden „ gesunden Wohnungen "
und aus die „ mäßigen Miethpreise " . Gegen ' Alles , was sich mit
dem Duft der „ Philanthropie " umgiebl , haben wir ein tief -
gegründetes Mißtrauen , das vielleicht ein Vorurtheil sein mag ,
aber nun einmal besteht , und zwar besteht auf Grund von that -
sächlichen Erfahrungen und praktischen Bcovachtungen ! Warten

wir ab !"
Wien . 12 . September . In Bezug auf die kürzliche Beschwerde

mehrerer Budapester Blätter über die lässige Handhabung des

wegen der Choleragefahr erlassenen Einfuhr - und Durchfuhr - Ver -
boles an der österreichischen Grenze erfährt die „Polit . Korresp. "
auf Grund authentischer Informationen , daß die von dem unga -
rischen Ministenum inzwischen amtlich miigetheilten bezüglichen
Sendungen sämmllich die österreichische Rcichsgrenze vor dem

Inkrafttreten des erwähnten Einfuhr - und Durchfuhrverbotes
passirt hätten . Es liege nicht der geringste Anhaltspunkt vor ,
um die strikte Handhabung des Verbotes seitens der österreichi
scheu Organe in Zweisel zw ziehen . — DaS Reichs - Kriegs -
ministerium verfügte behufs Verhinderung der Einschleppung der

Cholera , daß jede Einstellung der in Rußland und Deutschland
sich aufhaltenden Personen des Mannschaftenstandes des Heeres
und der Marine zur aktiven Dienstleistung oder militärischen
Ausbildung bis auf Weiteres unterbleiben solle .

P e st 12. September . Das an der Börse verbreitete Ge -

rücht , daß hier ei » Fall von asiatischer Cholera vorgekommensei ,
wird von maßgebender Seite für unbegründet erklärt . Ter Mel -

dung eines Blattes zufolge ist ein beschäftigungsloser Arbeiter
unter choleraverdächtigen Anzeichen erkrankt . Derselbe wurde
ins Hospital gebracht , wo die bakteriologische Untersuchung statt
findet .

Prag , 13. September . Gegenüber der Blättermeldnng von
der Erkrankung eines unter verdächtigen Symptomen aus Ham -
bürg hier eingetroffenen Reisenden wird amtlich konstatirt , daß
derselbe vollständig gesund ist .

Paris , 13. Sept . Ueber die Cholera in Frankreich liegen
folgende Nachrichten vor : P a r i s : 45 Erkrankungen , 27 Todes -

fälle . St . Oven : 7 Erkrankungen , 3 Todesfälle . H a v r e :
13 Erkrankungen , 3 Todesfälle ; im Hospital befinden sich 38 Kranke
in der Besserung .

Lissabon , 13. Sept . Hier fanden 2 Todesfälle an Cholera
an Bord des schwedischen Dampfers „ John " statt . — Der Ge -
sundheitsrath erklärte alle deutschen Häsen sür von der Cholera
infizirt .

C h r i st i a n i a , 13. September . Die in Veranlassung
choleraverdächtiger Erkrankungssälle vorgenommenen bakteriolo -
gischen Untersuchungen haben ergeben , daß auch nicht eine Er
krankung an asiatischer Cholera vorgekommen ist .

Antwerpen , 12. September . Die Jpafen - Sanitäts
kommission ist auf ihren Beschluß vom 25 . v. M. zurückgekommen
und hat für die Herkünfte aus Bremen und Lübeck statt der am
2. d. M. festgesetzten 24 stündigen Quarantäne eine siebentägige
Quarantäne angeordnet .

Amsterdam , 13. September . In Zwijndrecht ( Süd -
Holland ) ist ein elfjähriges Kind an asiatischer Cholera gestorben .
Das Haus wurde desinfizirt und die Bewohner sind isolirt
worden . — Wie aus Zwaluwe ( Rordbrabant ) gemeldet wird , ist
dort ein aus Zwijndrecht kommender Jollenführer schwer an
Cdolera nostras erkrankt . Auch in Brandwijk ( Südholland ) ist
ein Fall von CKolera nostras vorgekommen .

Haag , 12. September . Die Einsuhr und Durchfuhr von
unverarbeiteter Wolle , Fellen , Pelzwerk , Lebensniitteln , Getreide ,
Kaffee , Tabak , Zigarren , Papier und Tauiverk aus Hamburg und
Altona ist von heute ab verboten worden .

Rotterdam , 13. September . 2 Todesfälle an Cholera
sind hier gemeldet ; der eine betrifft einen Schiffskapitän , dessen
Dampfer auf der Maas in Quarantäne gebracht wurde .

London , 13. Septeniber . Aus dem Dampfer „ Champagne "
ist die Cholera ausgebrochen , desgleichen auf dem Dampfer
„ Columbia " .

Petersburg , 12. September . Nach amtlicher Mittheilnng
ist die Cholera - Epidemie auch im Kaukasus in belrächtlicher Ab
nähme begriffen . Dieselbe herrscht in heftiger Form sast nur
noch in den Gouvernements Ssamara , wo am 10. September
560 Erkrankungen und 273 Todesfälle vorkamen , Ssaratow , wo
am 10. d. M. 600 Personen erkrankten und 246 starben , und
Tambow , wo am 11. d. M. 184 Erkrankungen und 89 Todes
fälle festgestellt wurden . In Anbetracht der bedeutenden Ab
nähme der Cholera in einigen Gouvernements werden aus diesen
keine täglichen Choleraberichte mehr veröffentlicht werden , son
dern nur noch wöchentliche Berichte erscheinen .

N e w - N o r k , 12. September . Infolge der zunehmenden
Erregung der Einwohnerschaft auf Fire - Jsland über den Ankau
eines Hotels zur Ueberwachung der in Quarantäne zurück
behaltenen Passagiere der choleraverdächtigen Dampfer muß das

gedachte Hotel streng bewacht werden , um jeden Versuch einer

Brandstisrung und Zerstörung desselben zu verhindern . Heute
Nachmittag ging der Dampfer „ Cepheus " mit den Passagieren des

Dampfers „ Normannia " an Bord bei dem Dock von Ftre - Jsland

vor Anker , eine rasch zusammengeströmte und bewaffnete Volks -

menge verhinderte jedoch die Landung der Paffagiere . Später
erließ das Obergericht ein Verbot gegen deren Landung auf Fire -
Island . — An Bord des Dampfers „ La Champagne " ist ein

Heizer an der Cholera erkrankt .

Lolterles .
Zur Beachtung ! Von feiten der Landsmannschaft

der Schleswig - Hol st einer ging uns ein Aufruf mit der
Bitte um Veröffentlichung zu, laut welchem dieser Verein für die

durch Cholera - Epidemien auch finanziell schwer in Roth ge -
kommene Bevölkerung Hamburgs . Altonas ,
Wandsbecks und anderer Orte eine Sammlung veranstaltet
und mehrere Personen bezeichnet , welche sich zur Empfangnahme
der Gelder bereit erklärt haben . I » der heute Mittwoch in den

Arminhalle » stattfindenden Versammlung des genannten Vereins
ollen Sammellisten ausgegeben werden . Wir können den Aufruf
edoch nicht abdrucken , weil die Einleitung derartiger Sammlungen

unter der hiesigen klassenbewußten Arbeiterschaft nicht Sache
eines einzelnen Vereins ist , sondern in das Ressort
der sozialden , okratischen Gesammtpartei Ber -
' ins gehört , worin die Mitglieder jenes Vereins uns zweifellos
elbst zustimmen werden , wenn sie Sozialdemokraten sind . Im
ibrigen sei noch bemerkt , daß die Inanspruchnahme der Privat -

wohlthätigkeit der besitzlosen Arbeiter für die Bevölkerung der in

Frage kommenden Gegenden uns weniger angezeigt erscheint , als
eine schnelle und energische Agitation der beut -

che » Arbeiter dafür , daß Staat und Gemeinden
ür die Betroffenen mit ausreichender Unterstützung auf den Plan

treten , wie das einem Nothstand gegenüber , der so erschütternden
Umständen entsprang , noch mehr als sonst verdammte Pflicht und

Schuldigkeit des Staates und der Gemeinden ist .

Die Wahl deS Oberbürgermeisters von Berlin soll ,
wie verlautet , bereits am Donnerstag über acht Tage stattfinden .
Es sollen die Verhältnisse sich jetzt so „geklärt " haben , daß an
der Wahl des Bürgermeisters Zelle kaum noch gezweifelt werden
könne . Die „ Klärung " scheint darin zu bestehen , daß die

Macher " des rothen Hauses sich geeinigt haben .

Ein deutscher Patriot . Ueber eine Unterredung zwischen
dem Kaiser und dem bekannten New - Aorker Pianofabrikanten
Steinway wissen die Blätter zu berichten . Herr Steinway sprach
num Kaiser von der lebhaftesten Theilnahme der Deutschen in
Amerika an allen Vorgängen in Deutschland . Wie berechtigt
Herr Steinway als Vertreter des deutschen Patriotismus ist ,
geht daraus hervor , daß er selbst gleich nach seiner Uebersiedelung
in Amerika den Namen Steinweg in Steinway umwandelte .

Arbeiter - BildungSschule . Mit dem 30. September geht
das Sommersemester zu Ende und beginnen am I. Oktober an
allen vier Schulen : Nordschule , Müllerstr . 179a , O st -

ch u l e , Markusstr . 31 , S ü d o st s ch u l e , Reichenbergerstr . 133 ,
S ü d s ch u l e . Hagelsbergcrstr . 43 , neue Unterrichtskurse , wozu
chon jetzt neue Schüler und Schülerinnen , sowohl in den

Schulen , als auch in den bekannten Zahlstellen aufgenommen
werden .

Zu den bisher an der Arbeiter - Bildungsschule unterrichteten
ächern : Deutsch , Geschichte . Nationalökonomie , Chemie ,

Physiologie , Buchführung und Rechnen kommen vom 1. Oktober
noch zwei weitere , für den Arbeiter ebenfalls höchst nothwendige
Fächer : „ Logik und Mathematik " .

Der Unterricht für Logik soll eine weitere Ergänzung des so
wichtigen Deutschunterrichts bilden . So ergänzt wird dem Ar -
beiter nicht nur die Gelegenheit gegeben sich die geistigen Waffen
anzueignen , sondern er lernt auch dieselben in ihrer ganzen
Schärfe zu benutzen . Die Logik ist eine Wissenschast , die von
jedem denkenden Menschen , ohne daß er sich ihrer einzelnen
Lehren bewußt ist , angewandt wird . Sie giebt die Richtschnur
zum richtigen Denken . Sie lehrt Begriffe bestimmen . Wissenschaft -
liche Sätze zerlegen und bis aus ihre letzten Gründe zurückzuführen
und beweisen .

Die strengste Anwendung der logischen Lehren findet in der

Mathematik statt . Der untere Rechei ' . nnterricht , welcher i » derArbeitev

Bildungsschule durch das obere Rechnen und die Buchführung fort -
gesetzt wird , erfährt seine wiffenschaftliche Erweiterung und Be -

gründung durch die Mathematik . Dieselbe zerfällt in zwei Haupt -
theile , in Arithmetik oder Zahlenlehre und in Geometrie oder

Lehre von den Raumgrößen .
Beide Zweige sind sowohl in bildender , als auch in prakti -

scher Hinsicht sür den Arbeiter von höchster Bedeutung . Jeder ,
der mit Berechnungen , Messungen und Aufbauungen zu thun hat ,
wie Tischler , Mechaniker , Maschinenbauer u. s. w. , weiß aus

Erfahrung , von welchem Vorlheil mathematische Kenntnisse sind .
Es ist dabei durchaus ein Jrrlhum , sich die Mathematik als zu

schwer vorzustellen . Die bisherigen Ersahrungen haben es ge -
zeigt , daß es nur auf die Art des Unterrichts ankommt .

Dabei fördert die logische und mathematische Schulung den

Verstand und das Gefallen an wirklicher Bildung in einer

Weise , wie es so leicht bei keinem anderen Gegenstande mög :

lich ist .
Der Unterricht für Logik findet vom 1. Oktober an der Ost

Schule Markusstr . 31 jeden Montag , an der Süd - Ost - Schule .

Reichenbergerstr . 133 jeden Mittwoch statt . Mathematik wird

an der Süd - Ost - Schule , Reichenbergerstr . 133 , Freitags , an der

Nordschule . Müllerstr . 179a , Mittwoch Abends von »/s9 bis

Vell Uhr unterrichtet .
Es ist zu wünschen , daß eine recht rege Betherligung statt

findet wie es die Bedeutung dieser Fächer verdient . Dem Arbeiter

wird hier die Gelegenheit geboten , nicht nur die Mängel und

Lücken seiner Schulbildung auszufüllen , sondern sich auch ein

Maß von Bildung anzueignen , welches ihn befähigt mit ganzer

Kraft in den Kampf für seine geistige und wirthfchaftltche Be -

�' "Wenng"eich' °die wirthschaftlichen Verhältniffe augenblicklich

Alles zu wünschen übrig laffen , so ist diesem Umstände in

weitestem Umfange Rechnung getragen . Der Beitrag rst so ger . ng

und die Fülle des Gebotenen so reichhaltig wie bei keinem anderen

Institut bürgerlicher Richtung . Kein Arbeiter und keine Arbeiterin

sollte daher verfehlen , der Arbeiter - Bildungsschule beizutreten .

Mögen sie Alle die Bedeutung der Worte unseres Genossen Lieb -

knecht in ihrem vollen Umfange erkennen —

Wissen ist Macht ! Macht ist Wissen ;

Freie Volksbühne . Die Karten für das Vereinsjahr 1892/93

sind nunmehr den unterzeichneten Zahlstellen übergeben ' vorbei, .

Die Mitglieder der Freien Volksbühne , sowie dieien , gen , die die

Mitgliedschaft des Vereins erwerben wollen , werden höflichst ge -

beten sich sofort bei derjenigen Zahlstelle einschreiben zu lassen ,

bei der sie für die Dauer des ganzen Jahres ihre Mitglieds -

beitrüge entrichten wollen . Auf diese Bitte macht der Unter -

zeichnete noch besonders Diejenigen ausmerksam , die zum 1. Oktober

ihre Wohnung verändern .
. . . . . �

Der monatliche Beitrag wird statutengemäß durch Selbst -

einschätzung bestimmt , muß aber mindestens 50 Psg . monatlich

betragen ; infolgedessen erlaubt sich der Unterzeichnete , an

diejenigen Mitglieder , die e i n e s g ü n st , g e n E in -

kommen » sich erfreuen , die Bitte zu richten , sich

zu einem höheren Beitrage als 50 Psg . einzuschätzen , damit der

Verein in die angenehme Lage kommt , seinen Mitgliedern

im nächsten Jahre künstlerisch bedeutende Leistungen darzubieten .

Die Zahlstelle von Gampe , Landsbergersiraße , ist auf¬

gehoben . die Zahlstellen von Köpwen . Penn und Scheit -

h a u e r neu errichtet . Der Unterzeichnete ist bereit , in der Gegend

des Spittelmarktes und des Mexand erplatzeS , sowie in der Gegend
des Westens , Thiergartenscite . Zahlstellen zu errichten und bittet

geeignete Bewerber , ihm ihre Adressen zu übersenden .
Der Vorstand der Freien Volksbühne .

I . A. : Julius Türk ,
L1V. . Solmsstr . 24.

Die Zahlstellen befinden sich bei den Herren :

O. Brückner , Restaurateur , Lothringerstr . 67 .
A. Hinze . Zigarreuhandlung , Pankstr . 14 a.

Fellenberg , Restaurateur , Brunnenstr . 122 .
C. Engel , Buchbinderei , Chorinerstr . 9.

H. M e h n e r t , Zigarrenhandlung , Diedenhofenerstr . 3.

Aug . Penn , Zigarreuhandlung . Demminerstr . 62 .

M. Winkelmann , Zigarrenhandlung , Ackerstr . 153 .
NO .

Niemeyer , Zigarrenhandlung , Weberstr . 19.

H. G u m p e l , Zigarren�andlung, Barnimstr . 42 .

Un g erin g , Restaurateur , Breslauerstr . 27 .
E. Böhl , Restaurateur�ranksurter

Allee 74 .

E. Arndt . Zigarrenhandlung , Skalitzerstr . 107 .
E. B ö h l e r t , Zigarrenhandlung . Mariannenstr . 5.
A. Kehr , Hutgeschäft , Köpnickerstr . 126 .

6 -

H. N i e k a m p , Zigarrenhandlung , Gräfestr . 93 .
G. Schulz , Zigarrenhandlung , Adiniralstr . 40 .
W. Börner , Zigarrenhandlung , Ritterstr . 103 .

H. Vaake , Buchhandlung , City - Passage .
SW .

31. Ochs , Zigarrenhandlung , Lindenstr . 59.
A. Fafforke , Zigarrenhandlung , Junkerstr . 1.
91. Lae ge . Restaurateur , Fürbringerstr . 22 .

Göpel , Zigarrenhandlung , Katzbachstr . I .
A. Köp pen , Buchdruckerei , Gitschinerflr . 109 .

W.
O. Antri ck, Zigarrenhandlung , Steinmetzstr . 60 .

N« k . ( Moabit ) .
F . V oß , Zigarrenhandlung , Lübeckerstr . 8.

F. Berndt , Zigarrenhandlung , Neue Schönhauserftr . 13.

P . H o r s ch , Zigarrenhandlung , Gipsstr . 5.
Bruno Scheithauer , Musikalienhandlung , Rosen -

thalerstr . 64 , vis - ä, - vis der Auguststraße .

Im Laufe deS gestrigen Montags mußten verschieden «
Klaffen von hiesigen Gemeindeschule » geschlossen werde » , da in

denselben Kinder an heftigem Erbrechen — Folgen des Sonn -
aas — erkrankten . — In allen diesen Fällen ist jede Cholera -

�efahr ausgeschlossen, die betr . Zimmer wurden sofort amtlicher -
eits desinfizirt .

Zur Choleragefahr . Die Zille deS an der asiatischen
Cholera in Spandau verstorbenen SchiffScigenlhümcrs
Remmler , welche bis Montag in Spandau vor Anker lag ,

war von dort durch die Schtffsbemannung heimlich ohne W' ffen
der Spandauer Polizei fortgeführt worden . Letztere ließ

sofort den Telegraphen nach allen Richtungen spielen und gestern

Nachmittag gegen 4 Uhr wurde der flüchtige Kahn durch vw

hiesige Polizei in dem Augenblick ausfindig gemacht , als er » n

Nordhafen anlegen wollte . Die Mannschaft desselben wurde durch

Schutzleute an . Aussteigen verhindert und auf Anordnung der

Sanitälskommission unter polizeilicher Bedeckung nach der

städtischen Desinfektionsanstalt in der Neichenbergerstraße über -

führt . Auch der Kahn wurde gestern Abend noch gründlich
desinfizirt .

Ans dem Krankenhause Moabit . 3lls geradezu v or -

z ü g l i ch wird uns von dort in Bezug auf die Choleragefah�
der Gesundheitszustand der Berliner Bevölkerung geschildert . Es

befindet sich zur Zeit kein einziger Choleraverdäch -
t i g e r mehr in dem oben erwähnten Krankenhanse , auch oie

Zahl der an Brechdurchfall , Cbolora nostras , Darinkatarry
Leidenden nimmt glücklicher Weise von Tag zu Tag mehr

ab ; so wurden im Lause des gestrigen Tages « ur

drei , in der heutigen Nacht nur erne derartig *

Person daselbst eingeliefert , und bis am heutigen Tage Vor -

mittag 1l Uhr ist überhaupt ein derartiger Kranker nicht dahm

geschafft worden . — Der Kaufmann Karpen ist übrigens erp

heute Morgen als „ gesund " aus Moabit entlassen worden , a�i
vorigen Sonnabend wurden die 11 Genossen des verstorbene »
Arbeiters Krumrey , die sich bekanntlich so lange in ärztlich »
Beobachtung ebendaselbst befanden , als unverdächtig sortgcsch ' ckl-

Die hiesige Polizeibehörde hält jetzt fast alle aus Haw -
bürg komnienden Bahnsendungen , soweit dieselben AnsteckungSsioll
in sich tragen könne » , an . um dieselben desinfizireu zu lassen -
und geht in Durchführung dieser Bestimmung mit größler
Energie vor . Eine hiesige Lcderhaudlung im Jerusalemer Bier ) »
halte gestern einen Posten Felle aus Hamburg erhalten und lreß

dieselben mittelst eines Rollwagens der Speditionsfirma Schnur
abholen . Der Wagen wurde jedoch von der Polizei sofort au -

gehalten und die Ladung deiselben , sowie die dabei thät ' ge »
Arbeiter , sieben an der Zahl , nach der städtischen Desinfektion »'
anstatt in der Reichenbergerstraße zur gründlichen Säuberung S »

schafft .

I » der städtischen Desinfektionsanstalt in der Reichs
bergerstraße ist jetzt Nachtdienst eingerichtet , jedoch wird die Au- '

führung von Desinfektion in dieser Zeit nur in dringenden Nom '

fällen vorgenommen . Das Personal ist von 61 auf 210 Man »

vergrößert . Die Zahl der täglich zu desinfizirenden Wohnungen
beträgt im Durchschnitt 35 gegen 12 im Vorjahre , die Zahl eiuzel »

zu desinfizircnder Zimmer 78 gegen 14 im Vorjahre . — Auß »
der Desinfektion auf Grund amtlicher Anordnung lassen " " »J
viele Private Desinfizirungen vornehmen , mitunter rech

seltsame . Herr von Bleichröder läßt seine Briefschaften täfliffh
desinfiziren , ein Großkaufmann in der Louisenstadt kam person -
lich , um einige 1000 M. Banknoten , die ihm aus Hamburg | »
gegangen waren , einer Desinfizirung unterziehen zn lasse ». El »

Juwelier sandte zu demselben Zwecke 150 Paar goldene
ge hänge , die für ihn aus Hamburg eingetrmft »
waren , gleichfalls zur Entfernung etwaiger Cholerabazil »' '

» ach der Reichenbergerstraße . Während diesen Vorsichtig. �.
m Bezug auf Desinfizirung gewillfahrt werden konnte , muß '
der Wunsch eines hiesigen Eiergeschästs . 160 Schock russisch ' '
Eier , die vor Kurzem hier eingetroffen , zu desinfiziren , aus
tlärlichen Gründen abschlägig beschieden werden . Auch die N»

forderung einer alten Dame , ihr Bettzeug zu desinfiziren , ' v'

Wanzen darin gehaust und ' diese aus Hamburg eingeschleppt
könnten , konnte nicht erfüllt werden . — Bezüglich der A»Sführu >' S
der Desinfeklion von Personen können wir noch mittheilen : »)>

Verdächtigen muffen ein Bad nehmen — Frauen ein Wa»>ff >
bad , Männer ein Douchebad — , wobei sie sich gehörig abzuftlff
haben ; während dieser Zeit werden die Kleidungsstücke Ml » » '
110 Grad Celsius heißen Dampfes , Schuhe und Kopfbedeckung

�oivt*f V. v _ _ _"f- ftt _ _ _ _ _i _x- ___f- Iif4

haben ; während
110 Grad Celsius heißen Dampfes , «»yulir u » a »opivr - ' - - - �
mittelst Chemikalien desinfizirt ; der so Gereinigte erhält da' '
eine Bescheinigung darüber . Abgesehen von dem in der Reich ' '
bergerstraße angestellten Personal werden täglich etwa 30 Perso »'
als „verdächtig " desinfizirt .

Gege « die Festsetznug deS Gewichts und Preises
W*

Brotes in den Bäckerläden erklärt sich die gesainmte Bourg » ' ' - .
presse . Die „Volks - Zeitung " begründet ihre Einwendungen
folgender Weise , indem sie schreibt : „ Es kann ein Bäcker f »*

>50 Pfennige ein sehr großes , aber ein sehr schlechtes , und «>»

anderer Bäcker für denselben Preis ein kleines , aber sehr »ut «*

d. h. von gutem Mehl gebackenes , sehr nahrhaftes



herstellen . Bei Beurtheilung des BroteS spielt , abgesehen vom
Mehl und von der Art des Durchbackens , auch der Wasser -
9 e h a l t eine große Rolle , der zwischen 10 und 40 , ja gelegent -
lich 45 pCt . des Gewichts schwanken kann ; ein weiterer Beweis
mehr dafür , daß polizeiliche Brottaxen mehr eine zwecklose
Chikane für die Bäcker , als einen Schutz für das konsumirende
Publikum darstellend Alles dieses gilt auch von der Butter .
Will etwa deshalb die „ Volks - Zeitung " auch die für den Butter -
verkauf geltenden Bestimmungen beseitigen ? Besteht einmal die
Bestimmung, daß die Bäcker in ihrem Geschäft das Pfund Brot
Zu einem bestimmten Preise verkaufen niüssen , dann wird das
Publikum schon selbst nnterscheiden , ob es das theuere aber bessere
Brot des einen Bäckers dem billigeren aber schlechteren Brot des
anderen vorziehen will . Die Täuschungen betreffs der Quantität
fallen dann wenigstens fort .

Eine Schreibstube wird der Verein zur Besserung der
Strafgefangenen am 1. Oktober im Anschluß an den in
der Neuen Friedrichstr . 13 —16 befindlichen Arbeitsnachweis er -
öffnen . Die Schreibstube soll Gelegenheit geben , Strafentlassene
mit höherer Bildung , frühere Beamte und dergleichen zu be -
schäftigen , Leute , für die bisher unendlich schwer Arbeit zu be-
Ichaffen war . In der Schreibstube sollen schriftliche Arbeiten
aller Art angefertigt werden , besonders erhofft man Aufträg « für
Adressenschreiben und dergleichen . Indessen suchen tausende
Männer mit . höherer " Bildung , Studirte , stellenlose Kaufleute ,
Techniker u. s. w. mit solchen Arbeiten kümmerlich ihr Dasein
iu fristen . Die Noth , die bittere Roth bringt täglich eine Anzahl
von ihnen mit dem Strafgesetz in Berührung , und erst wenn sie
diesem verfallen sind , dann kommt das . christliche " Mitleid mit
stmen Vereinen zur Besserung der Strafgefangenen .

Tie Tapezircr Erich Wendtlaub , Swinemünderstr . 143
und Hermann W e n d t l a n d , Reinickendorferstr . 64 , ersuchen
uns mitzuthcilen , daß sie mit der in der Nummer vom 8. Sep -
tember uuter . Gerichtszeitung " angeführten Firma Krause und
Wendtland , deren Inhaber wegen der betrügerischen Anfertigungvon Schundpolstermöbeln verurtheilt wurden , weder identisch
seien , noch in irgend welcher Beziehung zu denselben stehen .

Der Kaufmann und HanScigeuthiimer Moritz Mende ,
Metzerstr . 38 wird noch immer vermißt . Derselbe verließ am
28. August seine Wohnung , um angeblich ein Lokal in der Linien -
uraße aufzusuchen , und ist trotz aller behördlichen Nach -
svrschnugcn bisher nicht ermittelt worden .

Die GerichtSferien nehmen am Donnerstag ihr Ende , und
die Gerichte arbeiten dann wieder nach dem vorgeschriebenen
Atlbzugsplan , d. h. die Fcrienstraskammern verschwinden von der
Bildfläche und die ordentlichen Kammer » treten wieder in Wirk -
mmkeit und die Juslizpflege nimmt auf der ganzen Linie wieder
fhren ordnungsmäßigen Gang . Im Kriminalgerichtsgebäude zu
Moabit hatte man in diesem Jahre von den Ferien wenig be-
merkt , den » fast täglich waren sämmtliche dort vorhandene
Sitzungssäle mit Fcrienstraskammern und Schöffengerichts -
Ablheiluiigen besetzt . Trotzdem in der Zivischenzcit fleißig auf -
gearbeitet worden ist , ist noch ein großer Vorralh an spruchreifen
«irafsachen vorhanden .

Tie Anklagesache gegen die LandwirthS - Ehefrau Braune

Su
Rüdersdorf, ' welche in Genieinfchaft mit ihrem Liebhaber

? olze des versuchten Mordes begangen gegen den Ehe -
man » Braune , beschuldigt ist , wird am 23. September vor
°c>u Schwurgericht des Landgerichts II stattstnden . Braune wurde
mährend der Nacht von de » beiden Augeklagten überfallen und

wurde der Versuch gemacht , ihn mittelst emcs Strickes zu er -
drosseln . Die Ehefrau Braune will im letzten Augenblicke von
Reue ergriffen worden sein und durch Hineinzwängen ihrer Hand
zmifcheil Hals und Strick den Bedrohten vom Tode errettet haben .
Tie Vertheidignng liegt in den Händen der Rechtsanwälte Dr .
Fricdmann und Schönfeld .

. In der Heiuzc ' schen Mordsache steht am 28. d. Mts . in
Revisionsinstauz Termin vor dem Reichsgericht an . Das

Rechtsmittel der Revision gegen das schwurgerichtliche Erkenntniß
' st von beiden Verurtheilte » eingelegt worden .

Polizeibericht . Am 12. d. M. Nachmittag ? wurde ein
Postschaffner im Keller des Poslgebäudes Halleschestr . II und
Abends ein Handlungsgehilfe in seinem Schlafzimmer in der
Schönhauser Allee erhängt gefunden . — Nachmittags trank eine
yrnu in ihrer Wohnung in der Markgrafeustraße aus Versehen

GlaS konzentrirter Karbolsäure . Sie wurde schwer verletzt
�ch der Charit « gebracht . — Ein Kaufmann aus Charlotten -

wurde Nachmittags an der Ecke der Alvensleben - und
Jowlowstraße beim Ueberschreiten des Fahrdammes von einem
Müllwagen überfahre » » nd an beiden Beinen so bedeutend ver -
mtzt, daß er mittelst Droschke nach seiner Wohnung gebracht
werden mußte . — A>n 12. d. M. fanden 5 kleinere Brände statt .

Gevickks�Beiknms .
h

®snc für den formellen Gang des Strafprozeß
erfahrenS nicht unwichtige Frage beschäftigte gestern die

Knf, fkammer des Landgerichts I. In einer Jnjuriensache
Wte vor einiger Zeit in erster Instanz vor dem Schöffengericht

um 12' , s Uhr Mittags angestanden . Bereits um
' " Uhr fragte der Vorsitzende des Schöffengerichts , Assessor

v ®" Treskow , die Privatklägerin , ob sie damit einverstanden fei,
ost Mangels anderweitigen Stoffes ihre erst um 12>/z Uhr an -

lseyende Cache bereits zetzt vor der Terminstunde verhandelt
�" >e. Die Privatklägerin verwies darauf , daß sie durch den
rfichtsanwalt Dr . Haase vertreten werde und deshalb bis zur
j�' Ulnstunde warten wolle . Trotzdem trat der Vorsitzende in die

Verhandlung ein und als um 12' / « Uhr — also noch eine Viertel -
' unde vor der angesetzten Termiuszeit — der Vertrete » der
Prwatklägerin erschien , war der Terniin bereits beendet und zwar
war die Privatklägerin mit ihrer Klage kostenpflichtig abgewiesen
h. e1" Hiergegen legte sie Berufung ei », und i » dem gester » vor

. . . Eliaskammer ansiehenden Termin stellte der Vertreter , Rechts -
" wall Dr . Haase zunächst den Antrag , daß die Straf -
ommer nicht verhandeln , die Sache vielmehr zur noch -

„"' ' gen Verhandlung in die erste Instanz zurück -
® w e i s e n möge . Wenn auch die Zeugen zum Termin zur

* Jw seien , so lege die Privatklägerin doch Werth darauf , daß

u, \ ®ncste zwei Instanzen , nämlich vor dem Schöffengericht' w vor der Slraskannuer unter Beistand des von ihr

tu
0 st " en Vertreters verhandeln könne , während sie

Km! st ' ß1" die heutige Verhandlung eine Berufung nicht mehr

ratk
" " " de . — Ter Gerichtshof publizirte nach längerer Be -

- daß auch nach seiner rechtlichen Auffassung der gerügte' ' Melle Mangel erster Instanz ein so wesentlicher sei , daß auf

Nu *
� desselben das erste Urtheil aufgehoben und die Sache zur

„ . Mualigen Verhandlung in die erste Instanz zurückverwiesen werden

d»n m wurde deshalb beschlossen , zunächst den Richter und

�
n Protokollführer , die in der ersten Instanz thätig gewesen , über

„ . behauptete vorzeitige Verhandlung zu vernehmen und dem -
"chst das Weitere zu veranlassen .

fc- Jahre Gefiingnisi für eine Ohrfeige . Der siebente »

fc' chlammir
des Landgerichts I wurde gestern der Schuhmacher

' Niann Voigt vorgeführt , ein Mensch , der sich in der Frei .

n. , " ' cht wohl zu fühlen scheint , denn er hat von seinen zurück -

brnü. 40 annähernd 20 Jahre im Gesüugnisse zuge -
cht. Der Borsitzende hatte ihm 39 Vorstrafen vorzuhalten .

zumeist wegen groben Unfugs , Beleidigung , Körper -

Verletzung , Arbeitsscheu und Führung falschen Namens erkannt
waren . Der Angeklagte pflegt mit fast krankhafter Hartnäckigkeit
irgend etwas zu begehen , das ihn wieder ins Gefängniß bringt , wobei
er aber dafür Sorge trägt , daß seine Thaten als solche sich
kennzeichnen , welche nur mit Haftstrafen geahndet werden .
Im vorliegenden Falle hatte er sich indessen arg ver -
rechnet . Am Abende des zweiten August begegnete der
Angeklagte in der Prenzlauerstraße dem Kaufmann Heine »
mann , der seine Ehefrau am Arme führte . Ohne irgend
eine Veranlassung schlug der Angeklagte dem Ehemann H.
den Hut vom Kopfe . Es folgte wiederum eine Anklage wegen
groben Unfugs . Im Termin vor dem Schöffengerichte erklarte
der Vorsitzende dem Zeugen Heinemann , daß er den Strafantrag
wegen Mißhandlung stellen könne , falls er durch das Herunter -
schlagen des Hutes ein körperliches Unbehagen empfunden habe .
Der Zeuge stellte diese » Strafantrag und nun erklärte das
Schöffengericht sich für unzuständig und verwies die Sache an
die Strafkammer . Im gestrigen Termine führte der Staatsanwalt
Großpielsch aus , daß der gemeingefährliche Angeklagte aus möglichst
lange Zeit hiuaiis unschädlich gemacht werden müsse . Er be-
antragte gegen denselben die höchste zulässige Strafe , drei
Jahre Gefängniß . Das Urtheil lautete dem Antrage
gemäß .

Urknndeufälschnug nnd Betrug führte gestern den Tischler
Max S t a s u y und den Annoncensammler Siegbert Meißner
vor die siebente Strafkammer des Landgerichts I . Ein dritter
bei den Strafthaten Betheiligter , der Handlungskommis Grün ,
ist bisher nicht zu ermitteln gewesen . Die drei Genannten zer -
brachen sich an einem Junitage den Kopf , wie sie ihrem allseitigen
Geldmangel abzuhelfen vermöchten . Grün faßte einen Plan , der
zur Ausführung gelangte . Er war früher in der Musik -
instrumenten - Handlung von Lenz thälig gewesen und hatte sich
einige Briefbogen mit der Firma seines früheren Prinzipals
mitgenommen . Die Rollen wurden nun so vertheilt ,
daß Meißner nach Grün ' s Diktat eine Bestellung auf
ein Musikwerk zu 40 Mark an den Fabrikanten Rettig
niederschrieb . Mit diesem Briefe wurde Stasny zu Rettig ge -
schickt . TaS Verlangte ' wurde nicht verabfolgt , sondern gesagt ,
daß der Besteller selbst kommen möge . Nun wurde ein zweiter
Brief gefälscht , in welchem nochmals um sofortige lleberlassuug
des Musikwerkes , das als Gebnrlstagsgescheuk dienen sollte , er -
sucht wurde . Es siel auf , daß der Bote in der kurzen Zwischen -
zeit unmöglich den Gang hin und zurück zurückgelegt haben
konnte , der Verdächtige wurde deshalb festgehalten . Im Termine
waren die Angeklagten Stasny und Meißner geständig , ersterer
wurde zu sieben , letzlerer zu sechs Monate » Gefängniß verurtheilt .
Aus Grün wird gefahndet .

Eine für die Grenzen der „ W a h r n e h m u n g b e r e ch -

tigter Interessen " prinzipiell wichtige Entscheidung hat
gestern die VIII . Strafkammer des Landgerichts I gefällt . Der

Kaufmann Franz K e l m hatte gegen den Zimmermann Julius
Müller eine Forderung von 60 M. , wegen welcher er den
letzteren verklagte und schließlich den Offenbarungseid leisten ließ .
Als der Eid geleistet war , äußerte Keln « eines Tages zu einer
dritten Person , daß „ wenn Müller bei Leistung des Offenbarungs -
eides irgend etwas anzugeben vergessen haben sollte , er es dem -

selben schon besorgen würde ; erwürbe sich einen Geheimpolizisten
annehme » und denselben mit der Erforschung des Sachverhalts
beauftragen , um eveut . gegen Müller vorgehen zu können . " DaZ

Schöffengericht hatte seiner Zeit in dieser Aeußerung zwar eine

objektive Beleidigung erblickt , trotzdem aber den Kläger mit seiner
Klage abgewiesen , weil es der Ansicht war , daß der nni seine
Forderung gebrachle Gläubiger , wenn er ein « solche Aeußerung
that , lediglich i » Wahrnehmung berechtigter Interessen

gehandelt habe . — In der gegen dieses Urtheil eingelegten Be -

rufuna führte Rechtsanwalt Dr . Haase aus , daß in vor -

liegendem Falle von einer „ Wahrnehmung berechtigter �uter -
essen " nicht die Rede sein könne ; eine solche könne nur vorlugen ,
wenn Derjenige , der seine Interessen wahrnehmen will , es auch
in einer solchen Weise und an solcher Stelle thut , die für den

Schutz seiner Jnlereffen überhaupt in Betracht kommen kann .
Wenn aber in vorliegendem Fall der Angeklagte in einem Privat -
gespräch die Verdächtigung zum Ausdruck brachte , daß der Privat -
kläger in seinem Offenbarungseide etwas verheimlicht haben
könnte , so liegt die Absicht einer Beleidigung klar auf der Hand .
— Der Gerichtshof schloß sich dieser Auffassung dahin an , daß ,
wenn der Angeklagte sich auf § 193 St . - G. - A. berufen wollte ,
er seine Interessen an maßgebender Stelle , aber nicht
„bei einem Theil des klatschsüchtigen Publikums " Halle anbringen
müssen . Der Angeklagte wurde deshalb , unter Aufhebung des

ersten Erkenntnisses , kostenpflichtig zu 10 M. Geldbuße ver -

urtheilt .

Sojinle lkclrevsilhk .
„ Entbehrungslöhne " des Kapitals . Nachstehende Zu -

sammenstcllung von Aktiengesellschaften veröffentlicht der „ Deutsche
Oekouomist " auf Grund der Aufzeichnungen der sämnitlichen im

„ Reichs - Anzciger " in der Zeit vom I. Januar 1891 bis I . März
1892 veröflenilichten Abschlüsse von Ailiengesellschasten für das

Jahr 1896 bezw . 1889/90 . Zu bemerken ist , daß erschöpfende
Angaben nicht möglich sind , da lange nicht alle bestehenden

Aktiengesellschaften trotz Vorschrift ihre Abschlüsse im „ Reichs -

Anzeiger " veröffentlichen . Immerhin ist aber diese lückenhafte

Statistik schon iutereffant genug . Nach dieser „arbeiteten " im

Deutschen Reiche :
Reingewinn

Aktien - pro 1890 bezw .

Zahl Branche der Gesellschaften Kapital 1839/90
Mill . M. Mill . M. pCt .

37 Landwirthschast , Viehzucht u. s. w. 34 4 11,17
230 Bergbau . Hütten . Salinen . . . 864 III 12,82
143 Industrie der Steine und Erden ,

Glasfabriken . . . . . . .143 16 11,33
487 Metallverarbeitung . Maschinenbau 359 46 12,68
191 Chemische Industrie . Heiz - und

Leuchtstoffe . . . . . . . .277 45 16,37
178 Textil - Jndustrie . . . . . . .280 23 8,21

94 Papier - , Leder - , Holz - und Schnitz -
flösse . . . . . . . . . .87 10 11,90

334 Brauereien , Brennereien , Malz -
fabriken u. s. w . . . . . . .326 29 8,76

196 Zuckerfabriken . . . . . . .165 19 11,51
53 Sonstige Nahrungs - und Genuß -

mittel . . . . . . . . .33 8 8,78
35 Bekleidung und Reinigung . . . 15 1 4,39

121 Baugewerbe . . . . . . . .181 11 6,96
87 Polygraphische Gewerbe , Zeitungen ,

tünstlerisch « Betriebe . . . . 45 4 9,67
361 Banken . . . . . . . . . .1770 172 9,63
118 Versicherungs - Gesellschaften . . . 108 25 28,69

69 Eisenbahnen . . . . . . . .417 18 4,25
180 Sonstige Transport - Anstalten . . 269 20 7,56

93 Beherbergung und Erquickung . 39 2 5,99
278 Diverse . . . . . . . . . .232 18 7,66

2935 Zusammen ca . . . 5650 577 10,21

DaS Herold ' sche Telegraphenbureau bringt wieder einmal

eine Nachricht über Arbeiterangelegenheite », der man das Ten -

denziöse auf den ersten Blick ansieht . In I u t r a ( Italien ) sollen

streikende Huwiacher „ einen ganzen Tag lang " „ vandalifche

Exzesse " begangen haben , so daß sardimsches Militär habe ein

schreiten und Feuer geben müssen . Worin die „ vandalifche ,
Exzesse " bestanden haben , verschweigt das Bureau . Wahrschein
lich weiß es darüber ebensowenig wie wir . Dann mag es sich
erst genauer informiren , ehe es solche windige Nachrichten in die
Welt setzt . Wenn wirklich Exzesse der Arbeiter vorgekonmien
sind , so gehört es sich , daß man auch die Ursache angiebt , welche
ihnen zu Grunde liegt . Wenn die Telegraphenkompagnien wüßten ,
wie sehr solche parteiische Nachrichten von den Arbeitern be -
lacht werden , sie würden am Ende selbst sich . ihrer Handlungs -
weise schämen .

Nachtragliches zur Notiz : „ Die braven Gewerk -
vereinler " . In Nr . 157 zitirten wir aus dem Jahresbericht
des Gewerberaths für Breslau und Liegnitz ». A. folgende Stelle :
„ Der Direktor einer Porzellanfabrik hatte sich mit seinen Arbeitern ,
welche fast sämmtlich Gewerkvereinler sind , dahin geeinigt , daß
zur Grundlage für die Verhandlungen über die neue Arbeits -
ordnung eine solche von den Arbeitern uuter Zuhilfenahme ihres
Berliner juristischen Beirathes aufgestellt wurde . Die so ent -
standene Arbeitsordnung entsprach nur in einem Punkte nicht
den Wünschen des Arbeitgebers : sie hatte zu scharfe Straf -
bestimmungen . "

Wir fügten daran die Bemerkung :
„ Das ist jedenfalls ein Unikum , das nicht tief genug in den

Arbeitcrblättern gehängt werden kann . Eine Arbeitsordnung zu
entwerfen , in welcher selbst dem Kapitalisten zu scharfe Straf -
bestimmungen enthalten sind — das bringen nur die loyalen
Gewerkvereinler mit ihrem Berliner Versöhiinngsapostel fertig ! " —

Dr . Max Hirsch bestritt darauf die Richtigkeit der Angabe ,
daß Mitglieder der von ihm geleiteten Gewerkvereine bei der
Sache betheiligt wären , und der Vorstand des damals be -
rcits aus dem Verbände der Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine

ausgeschiedenen Verbandes der Porzellan - und verwandten Ar -
beiter in Charloltenburg veranstaltete darauf eine Umfrage bei
seinen schlesischen Mitgliedschaften , wobei sich ergab , daß in keiner

Mitgliedschaft etwas davon bekannt geworden ist , daß eine Ar -

bcilsordnung unter den vom Gewerberath geschilderten Um -

ständen zu Stande gekommen war . Hierauf wandte sich der Bor -
stand des Porzellanarbeiter - Verbandes an den Gewerberath selbst ,
und dieser gab über die Entstehung der betr . Stelle des Berichtes
u. A. Auskunft wie folgt :

„ Als im Sommer 189l , also z » einer Zeit , wo die einzelnen
Bestimmungen der Reichs - Gewerbe - Ordnuug vom 1. Juni 1391

noch nicht völlig in das Bewußtsein der Betheiligtcn eingedrungen
war , die betr . Porzellanfabrik von einem diesseitigen Beamten
revidirt wurde , kam im Lause dee Gesprächs zwischen dem
Direktor der betreffenden Fabrik und deui genannten Beamten

auch die Sprache auf die aufzustellenden Arbeitsordnungen .
Hierbei bemerkte der Direktor , daß er mit seinen Arbeitern
im besten Einvernehmen stände , und im Vertrauen auf
dasselbe seinen Arbeitern aufgetragen habe , eine Arbeits «

ordnung selbst aufzustellen , ihnen es anheimstellend , sich hierzu
event . ihres Berliner juristischen Beiralhs zu bedienen . Dies

geschah , es entsprach dieselbe völlig der Ansicht des Direktors ,
sie enlhiclt keine Strafbestimmungen und war der Direktor auch
hiermit zunächst einverstanden , da derselbe mit seinen Arbeitern

seit dem Bestehen der Fabrik ohne festgesetzte Strafen aus -

gekommen war , die Aufnahme solcher in die Arbeitsordnung
daher ferner ihm nicht nöthig erschien .

Diese Unterhaltung ließ nun allerdings die irrthümliche Auf -
faffung bei dem Beamten zurück , daß sich das eben Geschilderte
bereits abgespielt habe , und daß die Arbeiter in dem ihrem
Direktor vorgelegten Entwurf zur Arbeitsordnung Strafen vor -

gesehen hätten , welche dem Direktor die vorstehend wiedergegebene
Bemerkung bez . der Strafen abnöihigten . Demzufolge nahm der
Beamte in seinen Bericht den Satz

'
auf : „ Die so entstandene

Arbeitsordnung entsprach nur in einem Punkte nicht den Wünschen
der Arbeitgeber , sie hatte zu scharfe Strafbestimmungen . "

Thalsächlich sollte jedoch die Unterredung nur andeuten , wie

sich der Direktor seinen Arbeitern gegenüber hinsichtlich der ge -
setzlich vorgeschriebenen Arbeitsordnungen verhalten würde , um
kein Mißtrauen bei denselben >zu wecken , welches das bestehende
gute Einvernehmen beider Thcile beeinflussen könnte .

Dieser Entwurf einer Arbeitsordnung wurde also vor end -

giltiger Abfassung einer solchen in der oben erwähnten Unter -

redung besprochen und enthielt , allseitigem Wunsche entsprechend ,
keine Strafdestimmungen .

Nach genauerer Einsicht des Gesetzes glaubte der Direktor

jedoch aus dem § 134o Absatz 2 der Gewerdc - Ordnung schließen

zu müssen , daß er sich bei dem Verzicht aus Strafbestimmungen
iu der Arbeitsordnung überhaupt für alle Zeit jeder Bestrafung
der Arbeiter begebe und , um dieses Recht in zwingenden Fällen
bei großen Verstößen nicht zu entbehren , wurden nachträglich noch
Strasbestimmungen aufgenommen , denen sich die Arbeiter auch
ohne jedes Bedenken unterwarfen .

Dieses war der eigentliche nnd einzige Grund , weshalb ' der
Direktor die ihm von seinen Arbeitern unterbreitete Arbeits -

ordnung in dieser Hinsicht änderte . "
Gemäß dieser Auskunft des Gewerberaths sowie der Mit -

theiluugen der schlesischen Mitgliedschaften erachtet es nun der

Vorstand des Verbandes der Porzellan - und verwandten Arbeiter
in einer Erklärung als festgestellt , „ daß die Mitglieder des Ver -
bandes der Porzellanarbeiter an dem Zustandekommen der vom

„ Vorwärts " bezeichneten Arbeitsordnung nicht betheiligt sind " .
und fügt hinzu :

„ Daß der Vorstand den Namen des sensationslustigen Direk -
tors nicht erfahren konnte , muß um so niehr bedauert werden ,
weil nun schon zum dritten Mal den Berichten der Herren Ge -

werberäthe solche Jrrthümer , die sicherlich den Werth dieser

amtlichen Berichte sehr beeinträchtigen , nachgewiesen worden

sind . "

Die Konzentration deS Kapitals schreitet stetig fort ; ein

neuer Beweis hierfür ist Sn der kürzlich veröffentlichten Statistik
über die in den Vereinigten Staaten existirenden Tele -

Phongesellschaften erbracht . Im Jahre 1880 bestanden
deren 140 mit einem Kapital von 14 Millionen Dollars , im

Jahre 1890 hingegen nur noch 53 Kompagnien mit einem Kapital
von 72 Millionen Dollars . Die Länge der Telephondrähte war

in besagter Zeit von 43 000 ( engl . ) Meilen auf 227 000 gestiegen
und die Dividende für jede Aktie in demselben Zeitraum von 15

auf 23 Dollars .

Nrbeitersolidarität . In einer Maschinenwerkstätte zu Little

Rock Art ( Nordamerika ) war der Wcrkführcr Braun wegen

seiner großen Rechtschaffenheit bei den Arbeitern geachtet nnd

beliebt . Das lag jedenfalls nicht im Sinne der Direktion ; sie

enttieß ihn ohne Grund . Sämmtliche 500 Arbeiter der Abthei -

Iniig legten hierauf die Arbeit nieder , und verlangen nun die

Wiedereinstelliiiig Braun ' s .

In Philadelphia streiken die Wäscherinnen , weil die

Unternehmer für gewisse Arbeiten sich der Maschinen bedienen

wollen .

VsesammUmaen ;
Tie Kommunalwähler > Bersammlunq , welche gestern

Abend im 15. Bezirk stattfand , mußte , nachdem der Referent

Vogt Herr die Betheiligung an der Wahl , namentlich aus

Gründen der Agitation , cmpsohlen und dabei die Taktik der

„ Unabhängigen " gestreift hatte , infolge des skandalösen GebahrenZ

der Vertreter der ' letzteren Richtung vorzeitig geschlossen werden .

I » einer Wählerversammlnng für de « TS . und

TS . Kommunal - Wahlbezirk , welche gestern in der . Königs »



ban ! " in der Fravkfurterstraße tcigte und äußerst zahlreich de -
sucht war , wurden nach einem Äortrage des Stadtverordneten
Genossen Tempel über die Bedeutung der Kommunalwahlen
der Genosse Julius Wernau für den 25 . und Genosse B r u h n s
für den 26 . Kommunal - Wahlbezirk als Kandidaten fast
einstimmig aufgestellt . In der hierauf folgenden Dis -
tnssion wurden unter Anderem durch die beiden Kandidaten
die für die arbeitende Bevölkerung Berlins höchst ungünstigen
Verhältnisse einer eingehenden Kritik unterzogen und das Vor -
gehen der Mehrzahl der Berliner Stadtväter bei verschiedenen
Gelegenheiten den Arbeitern gegenüber in das richtige Licht ge-
rückt . Auch einige „ unabhängige Sozialisten " hielten es
für nothwendig , ihr Licht leuchten zu lassen . Nachdem
noch , um die Vorbereitungen zu den Wahlen kräftigst zu för -
dern , ein Komitee ans den Genossen Tempel , Ziethen ,
Franke , Rhön . Baumgarten , Kandale und Böhl
für den 25 . und ein solches ans den Genossen K a t l e w s k i ,
Zabel , � P ö sch e l . Kl e m a n n , Klasse , Bogasch und
Otto für den 26 . Konimunal - Wahlbezirk zusammengesetzt worden
war , kam folgende Resolution zur Annahme : „ Die heute in
Mohrmanu ' s Salon stattfindende Kommunalwähler - Versammlung
beschließt , mit allen Kräften dafür einzutreten , daß die von ihr
ausgestellten Kandidaten mit einer möglichst großen Majorität
gewählt werden . "

In Schöneberg tagte am 8. September eine Volksversamm -
lung , in welcher Genosse Keßler über die Gewerbegerichte
referirte . Er erblickte in denselben einen kleinen Fortschritt , da
es inso ' ge derselben den Unternehmern nicht mehr so leicht als
früher möglich ist , die Entscheidung über Differenzen in die Länge
zu ziehen und dadurch den Arbeitern den Verdienst vorzuent -
halten . Die Genossen hätten auf der Hut zu sein , um zu ver -
hindern , daß die Gewerbegerichte der Versumpfung anheimfallen .
Die Bourgeoisie sei gar zu gern bestrebt , dem Verfahren dieser
Gerichte einen schleppenden Gang zu geben ; den schönsten Beweis
hierfür habe man an « Orte selbst . In der Diskussion wurden
von den Arbciterbeisitzer » die verschiedenen Unzuträglichkeiten ge -
schildert , welche sich beim hiesige » Gewerbegericht herausgestellt
haben . So z. B. das zn späte Einberusen der Sitzungen . Ferner
ist es vorgekommen , daß einige Beisitzer der Unternehmcrklasse
in einer Sitzung gar nicht erschienen , weshalb sie zu
26 M. Strafe verurtheilt wurden . Die Herren waren
ganz einfach zur Jagd gefahren ! Auch wurde es sehr bedauert ,
daß die Entschädigung für die Beisitzer so spät gezahlt werde .
Jetzt hätten d, «selben erst ihre Entschädigung vom 3V. Mai er -
halten . Eine Resolution , die alle angeführten Schäden beseitigt
wissen will , vor allen Dingen Einberufung der Sitzung um 2 Uhr
Nachmittags sowie die sofortige Bezahlung der festgesetzten Ent -
schädigung der Beisitzer nach Schluß der Sitzung fordert , wurde
einstimmig angenommen und soll diese dem Amtsvorsteher über -
mitteil werden . Im Schlußwort fordert der Genosse Keßler
die Anwesenden nochmals auf . energisch für die Beseitigung der
bestehenden Schäden einzutreten , um dadurch die Schiedsgerichte
vor der Versumpfung zu bewahre » ; ferner ersuchte er um recht
rege Agitation für das „ Volksblatt " für Teltow . Im Anschluß
hieran theilte Genosse Kalis ke mit , daß er jetzt die Verbreitung
des „ Volksblatts " für Schöneberg übernommen habe . Seine
Wohnung ist Grunewaldstr . 119 , Quergeb . 1 Tr . Es wurde
dann milgetheilt , daß ein Parteigenosse , welcher Portier ist , eine
arme Familie wegen rückständiger Miethe und angeblicher Cholera -
gefahr exmittirt habe . Die Versammlung bedauerte den Vorfall
lebhaft , überließ jedoch die Beschlußfassung hierüber der nächsten
Versammlung , da sich der Beschuldigte schon früher entsernt
hatte .

Im Verein der Einsetzer ( Tischler ) Berlins und Um -

gegend hielt kürzlich Herr Roland einen mit Beifall auf -
genommenen Vortrag über die „ Achtstundenbewegung " . Die

Versammlung nahm dann eine Resolution einstimmig an , in

welcher sie sich mit den Ausführungen des Referenten einver¬

standen erklärte und sich verpflichtete , im Interesse der inter -
nationalen Arbeiterbewegung für die Einführung des 8 stündigen
Arbeitstages im Einsetzgewerbe einzutreten , beziv . denselben zur
Durchführung zu bringen .

Die Lederarbeiter BerliuS hatten sich am Sonnabend in

Feuersteiu ' s Salon äußerst zahlreich eingefunden , um zu der Ar -
deitseinstellung Stellung zu nehme » , die in der Keßner ' schen
Lederwaareufabrik vorgekommen ist . Zunächst legte Kollege
B ö k e r t die Ursachen und Gründe klar , welche zu der ein -
müthigen Arbeitsniederlegung geführt haben . Er führte Beispiele
der in der Keßner ' schen Fabrik seitens des Werkführers üblichen
BehandlungSweise der Arbeiter an , welche es endlich dahin ge -
bracht hätte , die Kollegen aus ihrer bisherigen Lethargie aufzu -
rütteln und ihnen ihre Klaffenlag « zum Bewußtsein zu bringen .
In der Debatte wurde das voin Vorredner Gesagte vollauf be -
klätigt , dabei aber hervorgehoben , nie Keßner ' sche Fabrik in
dieser Beziehung nicht vereinzelt dastehe , sondern Zustände wie
bei ihr auch in den Lederivanrenfabriken von Schwalbe , Kom -
mandantenstr . 18, Wilh . Guttsmann und Hellriegel herrschten ,
woselbst ein ähnliches Vorgehen wie das der Kollegen
aus der Keßner ' schen Fabrik deshalb auch am Platze wäre . Hier -
aus gelangte folgende Resolution zur Annahme :

„ Die heut hier versammelten Lederarbeiter sprechen ihre
schärfste Mißbilligung über die Handlungsweise des Werkführers

Scnow
der Lederwaareufabrik von Keßner , Moritzstraße 5, aus .

ie erkennen die Nothwendigkeit einer kräftige » Organisation an ,
weil die Arbeiter nur durch eine solche in den Stand gesetzt wer -
de », dergleichen Mißständen energisch entgegentreten zu können ,
und die Anwesenden verpflichten sich aus diesem Grunde , dem
Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen der Buch - , Papier - und

LederwaareiKJndustrie beizutreten .
"

Nachdem noch aufgesordert worden war , sdie Schleiferei in
der turanienstraße 37 mehr als bisher zu berücksichtigen , wurden

die Zahlstellen des Vereins bekannt gegeben .

Lanbamannfchast der Kchlr «n>to - >ZoIN»in «» pi Mittwoch ,
»en U. Sepleiutxv 1862, Abends ajj Uhr, Versammlung t » den Armin hallen ,
»onnnandantenslr . 20. Tagesordnung 1 Die Cholera und der Nolhfiand von
Hamburg , Allona , WandSbeel .

Aranken - » » d Sterbe - tlnterftiihnngekass « der Serllner £ « » • -
dtener , «affenlolal Neue Frtedrtchflr . 4» bei Rölltg , Sthung jede » Mittwoch ,
«bind « von »% Uhr an.

8 zpatillirei «. Sroße öffentliche Versammlung am Mittwoch , den
14. Sepnmber , Abends 8 Uhr . in Brochnow ' s Salon , Lebaftianfir . 22.
Tagesordnung : Borlrag : Tie Cholera , ihre verhiilung und Heilung vom
StandpunN der Naturheilmeihode . Referent Herr Dir . Hermann Canitz .

Zirdetter - Kildunoofchulr . Mittwoch , Abend ? »! j —WK Uhr : Süd -
Schule , Haaelsbergerstr . 4«: Unterricht in «Sefchtchte lneu ) : Siid - Ost -
f chule , Reichendergerstr . 12»! Unterricht in Deutsch <oberes ) , Mathematik !
O st - Schule , Marlusfirabe zl : Unterricht in Deutsch «mittel ) : Nord -
Schule , Müllerslrahe t72a : Unterricht in Deutsch «oberes ) : Rechnen . In
allen Lehrfächer », mit Ausnahme der Bnchslihrung , rönnen noch Schüler und
Schülerinnen , auch jetzt im Laufe de« Semesters , eintreten .

Lese - ,, »» ktUIiutirblub ». yiiltmoch . vereinte Araft�Abend
Uhr, bei «lein . Schön leinftrahe I. — Johann Jacodtz , bei Otto

Thierbach , Schwedlerftr . 44. — Heine , jeden Mittwoch vor dem 1. und 18.
jeden Monat », Abends Uhr, bei Zechltn , Hornstr . 2. — « es und -
b ru n n e n. Abend « f-Js Uhr, bei Haferland , Bellermannstr . 87. — <s l e t ch -
h e t t , Abend « 8ZsUhr bei Stramm , Rtlterstraße 123. — Smanztpatto » ,
Abend « 8� Uhr, bei Wagner , Alle Schützenslr , e. — Heine , Rixdorf ,

strahe 28.
Zirbetter - Siintzerdnnd K- rlln » und zlmovegend . All « Aenderungen

im Veretnskalender stnb ,u rtchien an Friedrich »orium , Manleuffelflr , 70,
Arbeiter San , » r - 0 » nd Berlin « und Umgegend . Mittwoch . UtdungS »

stunde Abend « » Uhk, « » fnahme von Mitgliedern . — Ltedetfreihett ,
«lumenfirahe 38, det Henl «. — Frey n , «Sem. Chor ) . Alle Schönhauser -
strahe 22—23, Bötzow ' « Brauerei . — Hilartta « , Hochsirahe 32 a, bei
Wille , — Deutsche « tch e, «lumenstrahe 4«, bei Wenl . — ii ch 0 1
Pankow , Schutjestr . 27. — Lerche , Bernauerstr . 72, Restaurant zum „Zeit -
geist ". — Sesangveretn der Steinmetzen , JohanntSstr . 20, bei Muller .
— Männer - Sejangveretn der Kürschner , D. v. D. Ar. Berlin , Neue
Frtedrichstrahe 44, bei Rölltg , — Sletnnelk « , NöSlinerslrahe 17, bei

gendt . — Lyra l , Raupachstr . «, det Stachel . — Suphon ia , bei Hermann ,
«llsabethstr . 30. — Ha nd tn H an dl , Mariannenstr , 31 —32, det Doberstein . —
Schneeglötichen 2, Pol » dam

" - - - ~Brandenburger «onnnuntlation 10, bei

Glaser . — Unverdrossen , Abend « 6\ Uhr, bei Sachs , Lindowerstr . !».
— F I ö t e r ' scher Gesangverein , Koppenslratze 43c, bei Loren ». — Rütli ,
Friedenau im Kurhaus . — Borwärt « s, FriedrichShagen , Rundtheil . bei
Lerche. — Freunde «l reu « lAemischter Chor ) , Krenadierftr . 33, bei See -
feldt . — Lorbeerkranz , Lichtenbergerstr . 2t bei Heise. —Südost , l .
Köpnilkerslr . I»l , Neftaurant . — Hoffnung l, Friedrichsberg , Friedrich

Karlsiraße 34, bei Schulze . — Rothe Nelke , Schöncberg , Solz -
strahe 43 , bei Siegeler . — Freiheit , Moabit , Kroncnbrauerei ,
Alt - Moabtt 47—42. — Steinsetzer - Sängerchvr , Kastanien -
Allee 28 bei Maiwald . — Ossendacher Sängerkranz , Oranten -
strahe isz , bei Götze. — Gesangverein der Kupferschmiede , Wein -
strahe li bei Feind . — Lergihmeinntcht , Schulstrahe 22, im
Wedding - Kasino . — „ Concordta " , Dieffenbachstrahe 38 bei
Holtz. — Arbeiter - Sesangve ' retn „ Britz " , Britz , Werderstrahe
bei Schöneberg . — „ Deutscher Mä nnersang " , Belforterftrahe 15, bei
«Schneider . — Gesangverein Lotosblume , Kleine Kurslrahe 10 bei «anzow ,
— Gesangverein FrethcttSklänge , Slallschreiberstr . 22 zum Eichenen
Stab . — Männer - Gefangverein Ltbertce t , Wrangelstratze 84 bei Ullrich .
— Unverzagl Langefir . «« bei Tempel . — Gesangverein Deutsche
Liedertafel , Grüner Weg 22 bot Säger . — Gesangverein Lorbeerkranzä ,
Orantenstrahc 120 bei Katsch. — Gesangverein LiedeSlust tn Fürstsnwalde
bei Haupt , Müncheberger Chaussee . — Sängerchor der Maler , Alle
Jakobstraße 83. — Felsenfest ( Gemischter Chor ) , Pankstrahe 32 b bei
Herzog . — FrethettS - Gruh , Schönhauser Allee «8 bei Busse. — Gesang -
verein „ Hoffnung 3", Brandenburg a. H. bei Weidner . — Gesang -
Beretn „ Tttanta " , Görlttzerstr . 40.

Knud der geselligen Arbeiterverein » Herlin » » nd Umgegend . ( Zu-
schrislen sind zu richten an Mar G e » tz , Berlin N, Belsorterstr . 28, t Tr. )
Mittwoch : Rauchklub Hellblau bei Fttek , Stmeonstr . 23. — Rauchttub
Eiserne Pfeife , bei Hostmann , Trtststrahe l. — Theatsr - verein
Proletariai bei Kühn , Naununstr . 38. — Theater - Verein Jugend -
traft 2 bei Werner , Hetmstr . 2. — Touri stenklud Nachtsalter , bei vur -
mann , Frankfurter Allee 38. — SkalNub Puschelgrün , bei Fürstenau ,
Retchenberger - und Manteustelstrahen - Ecke. — Pollall - Klub L u ft t g e
Brüder , bei Lucwald , Manteustelftr . 48. — Vergnügung « - Verein
Fridolin , bei Wolst , Brunnenstr . 330. — Bergnügungsverein „ WaldeS -

g r ü n", Kraulstr . 8 ( Restaurant ) . — Bergnügungsverein Durch Nach »
zum Licht , bei Gründe ! , TreSdenerstr . Ii ». — Humoristischer Verein
Piptf ax , bei Krösche , Fichlestrahe Nr. 22. — Tambourverein B 0 r w ä r l «
bei Kober , Hermann - und Wanzlictstrahen - iÄIe ( Rirdorf . ) — Vergnügung «-
verein Jniernaitonal 2 bei Pape (fr . Knevel ) Badstr . 38. — Ber -
gnügungS - Beretn „ Klimbim " bei Brodlow , Bülowstr . 33.

Besang - , Turn - und gesellig « Nereine . Mittwoch . Gesangverein
Knospe . Abends 2 Uhr, im Restaurant Wahlstatt , Belle - Allianceftrahe . —
Musitv - r - in vorwärts . Abends 8)( dis lojs Uhr, Langesirahe J08
bei Nebelin . — Männer - Gesangverein Waldtapelle 2, Abends » Uhr,
Restaurant Sayser , Dkalinerstr . 22.

Turnverein H 0 f s n u n g , Abend « » Uhr, im Restaurant Schröder , Man -
teustelstr . 2. — K>afttu > »verein Jugendkrast , jeden Mittwoch und Sonn -
abend 2 —n Uhr Abends bei Ladt , Zeughofstr . 8. - Turnverein Gesund -
brunnen . Die 2. Männer - Ablhcilung turnt heute von ajs —toZj Uhr Abends
in der Turnhalle . Freienwalderstrahe 32. — Krastiurnveretn Beroltna ,
Abends 2 Uhr Uebungsstunde bei Faustmann , Reichenbergerstr . 730.

Theater - und BergnügungS - verein HuinanitaS Abends »)i Uhr bei
Reeck, Lothrtnaersir . 24.

Geselltger Bergnügungsverein Regia , Abends 9 Uhr , im Restaurant
Sommer , Grünstrahe 21. — Humoristischer Berein Arminia , Dresdener
Garten , DreSdenerftrahe 43. — K r e u » s t d e l . det Sumltch , Reichenberger -
strahe >42. — gtdele Brüder , beiH . Mrose , Lachmannstr . 3. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend 2 Uhr bei Stedlukad . Wanleustelstr . 8«. —
Geselliger Beretn Regina , Alerandrtnenstr . tlo bei Wohllebe .
Sitzung mit Damen . FtdelitaS .

Rauchttub R 0 0 ch l 0 ch , Abends 2 Uhr , bei «ierftetn , Admtralftr . 33. —
Rauchklub Lassalle , Abende , bot Loch, FriedrichSdergerstr . li . — Rauchttub
R 0 t h e N e l t e , bei Steuer , Weinstr . 22. — Humortsttscher Rauch -
klub , Abends 2 Uhr, bei A. Niemann , Görlttzerstr . 42. — Rauchttub Sans -
s 0 u c i , Boeckhstrahe 31. — Rauchttub Ohne Zwang , Abends 2 Uhr, bei
Späth , Weinstr . 28. — Rauchklub Grüne Quaste , Abends 2 Uhr, bei
Schlllier , Kleine MartuSstr . 10. — Rauchttub Vulkan , Abends 2 Uhr det
Ahmer , Gräsestr . 82. — Rauchklub „ Goldene Quaste " , Abends 2 Uhr
bei Muh , Jvstystr . 8. — Rauch klub guigestnnier Freunde , Abends
8 Uhr bei Neumann , Höchftestr . 28. — Rauchtlud SchmokeS - Werte ,
Wasser - und Jnselstrahen - Ecke beim Restaurateur Sperling Abends 2 Uhr. —
Rauch klub „ vorwärts SO. " , jeden Mittwoch Waldemarstr . 74 bei George . —
Humoristische Pjetsenbrüder jeden Mittwoch Abend 9 Uhr, Kloster -
strahe 83, bei Genossen W. Salzwedel .

Slatllub T r e s j , Abends sj« ' Ihr , bei Otto Zabel , Frankfurter Allee so.
Bühnenv « >band O l h e l l v Abends 9 Uhr . Restamant Lothringer

strahe 104.

Vermiplkzkes .
Begnadianng . Der Kaiser hat den ehemaligen Reservisten

und Landwehrleuten , welche wegen bei einer Kontrollversamm -
lung verübten „ Aufruhrs " mit 6 bezw . 6V2 Jahren Zuchthaus
bestraft worden ivaren und diese Strafe seit dem 23. Oktober 1888
in der Strafanstalt zu Mewe verbüßten , den Rest der Strafe im
Gnadenwege erlassen . — Wenn wir nicht irren , sind das

jene Unglücklichen , die , zur Uebung eingezogen , seiner Zeit
auf dem Eilenburger Bahnhose in Leipzig in Viehwagen
transportirt werden sollten , sich dessen weigerten und unter

Uebergehung der Instanzen eine Beschwerde direkt an Kaiser
Wilhelm I . richteten . Sie hätten also deshalb fast 4 Jahre ihres
Lebens hinter schwedischen Gardinen zubringen müssen .

Ein menschliches Ferkel . Ter Schlächtermeister Theodor
Peters in Hannover ist von der dortigen ersten Straf -
kammer zu fünfhundert Mark Geldstrafe und zur Publikation des

Urtheils in zwei Zeitungen verurtheilt worden . Er hat , wie der

„ Volkswille " berichtet , erwiesenermaßen verdorbenen Speck , einen
verdorbenen Schinken und eine Molle voll ebenfalls verdorbenen so -
genannten Rollschinken unter die Wurst hacken lassen . 27 total
verdorbene Mettwürste sind bei ihm vorgesunden worden . Der
Biedermann hat aber nicht nur seinen Kunden zugemuthet , aus

zum Theil verdorbenem Fleisch hergestellte Wurst zu genieße »,
sondern hat auch seine » Gesellen zum Abendbrot verdorbene

Wurst vorgesetzt , die Gehilfen ließe » dieselbe , weil sie ihren In -
halt kannten , aber unberührt . — Die Strafe ist unserer Ansicht
nach mild genug .

Zum Postzopf . Vor drei Wochen übersandte Jemand aus

Teutschland an einen Angehörigen , der von Stockholm um Geld

geschrieben hatte , die gewünschte Summe . Dieselbe kam aber

nicht mehr rechtzeitig au ; der Adressat war bereits weitergereist .
Der Absender wollte daraus die Summe an eine andere Adresse
in Stockholm auszahlen lassen . Dies läßt sich aber , wie ihm

mitgelheüt wurde , nicht smachcn . Das Geld muß eine bestimmte

Frist — wenn wir nicht irren , vier Wochen — in Stockholm ans
der Post liegen bleiben und wird dann hierher zurückgeschickt ,
während durch Auszahlung an eine andere Adresse die Sendung
einer zweiten Suinme nach Stockholm erspart worden wäre . Es
wäre doch sehr nothwendig , daß dieser bureaukratische Zopf ab -

geschnitten würde , für den sich auch mit dem schärfsten Mikroskop
lein vernünftiger Grund finden läßt .

Ter amerikanische Dichter Joh » Grcenleaf W h i t l i e r

ist am 7. September in Hampton Falls ( New Hampshire ) 85 Jahre
alt gestorben . Er gehörte der Quäkersekte an und war ein eifriger

Förderer der Sklaverei - Abschaffnng . Ursprünglich Schuhmacher -

lehrling , wandte er sich der Presse zu und wurde in seinem
22 . Jahre Redakteur .

Ein neuer Jnpitermond . Professor Barnard vom Mount

tamilton Observatoriuiu in Kalifornien entdeckte einen fünften
«telliten des Jupiter von dreizehnter Größe . Di « Umlaufszeit

desselben beträgt 17 Stunden 3 « Minuten , die Entfernung von

dem Mittelpunkt des Planeten 112 466 englische Meilen .

Zlrbeiterrisikv . Ans Zabrze wirb uns gemeldet : Auf
der Königin Louisengrube zu Osterfeld wurden 46 Mann durch

schlechte Wetter betäubt ; es ist noch unbekannt , ob und wie viele

davon todt sind .
Eisenbahn - Unalii » . Ans P h i l i p p 0 p e l wird unterin

12. September gemeldet : Gestern Abend hat auf dem Bahnhof «

von Basardschik ein Zusammenstoß eines von Sofia kommenden

Eisenbahnzuges mit einem nach Sofia gehenden Zuge statt -

gesunden . Die Lokomotive des letzteren Zuges wurde zer -

lrümmert , wobei der Heizer gctödlet und der Maschinist ver -

wundet wurde . Von den Reisenden ist Niemand verletzt

worden .
Ein Großfeuer zerstörte 50 Landhäuser in der Villen -

vorstadt Hedley bei Quebec . Mannschasten französischer und

englischer Panzerschiffe retteten den übrigen Theil der Vorstadt

durch energische Hilfeleistung . Der Verlust wird auf l ' /j Mill .

Dollars geschätzt . 126 Fatnilic » sind obdachlos .

Vetreflhcn .
( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " . )

Gera ( Reuß ) , 13. September . Bei der heutigen Landtag ?-

wähl errang Genosse Hahn einen glänzenden Sieg . Die zwei

anderen sozialdemokratischen Kandidaten , Rödiger und

V e t t e r l e i n , kommen zur Stichwahl .

( Wolff ' S Telegraphen - Burean . )
Dresden , 13. September . Der Minister des Innern hat

gegen die Einschleppung der Cholera eine Verordnung erlasse »,

welche sich an das Vorgehen der preußischen Regierung an -

schließt . Unter anderem wird hervorgehoben , daß die gänzliche
Absperrung eines Ortes im Allgemeinen unstatthaft sei .

Klagenfurk , 13. September . Ein großer Theil der Stadt

St . Leonhart ist durch eine Feuersbrunst in Asche gelegt worden ?

23 Wohnhäuser sind niedergebrannt .
Petersburg , 13. September . Die Cholera ist auch im

Gouvernement Bessarabien aufgetreten ; bis zum 12. September
ivaren 49 Erkrankungen und 16 Todesfälle vorgekommen .

Amsterdam , 13. September . Auf einem im Rheine bei

Doorwerth liegenden Baggerschiffe ist ein Todesfall infolge
asiatischer Cholera vorgekommen .

Der Kaplan an der Kathedrale in Herzogenbusch , Reverend

Kamp , ist gestern der CKolera nostras erlegen .
Loudon , 13 . September . Das „ Reuter ' sche Bureau " meldet

aus Simla von heute , es verlaute daselbst gerüchtweise , daß die

Ruffe » die Pamirgegend völlig geräumt hätten ; sie beabsichtigten
jedoch eine starke Truppenmacht am Murghabfluffe zu konzentriren .
um dort zu bleiben .

( Depeschen deS Bureau Herold . )

Miiuche « , 13. September . Nach einer Meldung der

„ Neuesten Nachrichten " beantwortete die österreichische Regierung
die Anfrage der bayerischen bezüglich des nothwendigen Aus -

baues des ziveilen Geleises der Strecken Rosenheim - SaJburg und

Rosenheim - Kufstein . daß Oesterreich hierzu kein Bedürsniß er -

sehe . Der Zeitpunkt des Ausbaues sei daher noch nicht anzn -

geben .

Dviefftslken der Nedttlttion «
« . K. in M. Berlin SW. , Solmsstr . 24 .
K. Anonymität ist nicht schicklich . Im Uebrigen besten

Dank . , , . . .
H. Späthe . Wollen Sie die Güte haben , einmal personncy

in der Redaktion vorzusprechen , und zwar Abends 7 —8 Uhr .
B . R. , Ruppinerstraße . Mag der betreffende Oesterrelch »

sich dieserhalb an die Oesterreichische Gesandtschaft wenden !

P . H. 10 . Wenn Sie ein selbständiges Gewerbe eröffnen ,

muffen Sie es bei der Gewerbedeputation des Magistrats an -

melden . Die Gewerbesteuer müssen Sie nach erfolgter Abschätzung ,
deren Resultat Ihnen zugesandt wird , bezahlen . Meister können

Sie sich nennen , ohne der Innung anzugehören oder einer Prüfung
unterzogen zu sein . .

R . St . 100 . Es kommt darauf an , ob das Kränzchen sich

aus einen bestimmten Kreis von Mitgliedern und speziell ewf

geladenen Gästen beschränkt . Sonst ist dem Ermeffen der Poltzer
ein so weiter Spielraum gelaffen , daß Ihnen der größte Jurljl
keine Garantie gewähren kann für die Auffassung der Polizei .

S . A . Der Versuch , den Namen der Cholera ans dem Hebräische »
„ choleh rah " , böse Krankheit , herzuleiten , ist schon sehr alt , aber

durch nichts als den Wort - Gleichlaut begründet .
M. D. 134 . Der Gläubiger kann , da er keine verpflichtende

Verbindlichkeit , sich mit Abschlagszahlungen zu begnügen , eM-

gegangen ist , jederzeit die Zahlung der ganzen schuldigen Summe

verlangen .
Ha » , bürg . Wir sahen die Dinge skeptischer an .

F . K. , Straßbnrg i . E . Das Benehnien der dortigen

Typograhpia verdient scharfe Mißbilligung ; die Angelegenhe »
ist aber rein lokaler Natur . Hoffentlich wird das Urlheil der

Slraßburger Arbeiterschaft die Mitglieder jenes Vereins ver -

anlasse », künftig nicht wieder zu vergesse », daß ihr Platz aus

Seite der Arbeiterschaft ist . . . .
K. B . » Müllerstraße . Geben Sie uns eine Abschntt

davon .
H. B . Melden Sie den Beginn des Gewerbes bclM

Magistrat mündlich oder schriftlich an und zwar in dem Umfange ,
in dem Sie das Geschäft beginnen . Auch wenn Sie zu
Grünkram noch einige kleine Artikel hinzunehmett , erhöht sich
Steuer noch nicht . Letztere ist nicht gleich bei der Anmeldung

zu zahlen , sondern wird besonders eingefordert .
H. D. Berlin . Da das Mädchen schon früher von einem

Andere » ein Kind gehabt hat , kann sie jetzt für das Kind keine

Alimente verlangen . Wenn der uneheliche Vater bei Gerw

diesen Einwand erhebt , ' wird die Klage abgewiesen , auch wenn

er dem Mädchen die Ehe versprochen hat .
F . W. 0 . Die eingebrachten Sachen Ihrer künstigen Fj #"

haften nicht für Ihre Schulden . Sichern Sie sich nur den Be -

weis , welche Sachen Ihre Frau in die Ehe bringt , damit dieselbe
später mit Erfolg interveniren kann . ,

F . H. Ä. Sie brauchen , da Ihnen die Herausgabe des

Kindes verweigert worden ist , für die Zeit von deffen vollendetem
4. Lebensjahre an keine Alimente mehr zu zahlen . Wegen der

bis dahin rückständigen Alimente können Sie verklagt werden -

Lohnarrest ist aber nicht zulässig . ,
O. W. 1. Wenn Sie den jetzigen Aufenthaltsort des

Zeugen nicht privatim ermttteln können , so wenden Sie sich 0.
daS Einwohner - Meldeamt ( Alexanderplatz ) . 2. Das ist strafbar ,
Sie können die Strafanzeige an den Staatsanwalt oder das

Polizeiprästdinm richten . -
Siegburg . Wenn der Klub wirklich nur Leseklub sein s?"-

und nicht auch Fragen der Politik erörtert und damit eine EM-

tvirknng aus öffentliche Angelegenheiten bezweckt wird , so de-

dürfen Sie nicht der polizeilichen Anmeldung oder Einreichung
der Mitgliederliste .

F . ft . , Pankstr . Ihre Schwester hat für die Zeit , während
welcher sie ans Kosten der Herrschaft im Krankenhause war , Loya

nicht zu beanspruchen . .
K. Rackwitz . Eine Anfechtung des Beschlusses versprich -

keinen Erfolg , da nach der maßgebenden Aussage der P . 611

Lohnverhältniß nicht vorgelegen hat .
A. N. Maler . Sie können die statntarisch bestimmte Aas -

gehzeit überschreiten , wenn der Arzt Ihnen dies zu Ihrer Gk-

nesung verordnet . Suche » Sie im Falle einer Verhängung de-

Ordnungsstrafe gerichtliche Entscheidung nach . „ „
P . P . 1002 . Die Klage ist noch nicht verjährt . Sflfle "

Sie dieselbe beim Gericht des jetzigen Wohnortes des jnnjtt »
Mannes anstrengen . Tie Sparkasse ist zu der Auskunst luch *
verpflichtet .

R . Auch Geschenke unter Brautleuten können nur binnen
6 Monaten seit dem Tage der Schenkung zurückgefordert werden .
Wenn Sie hiernach zur Rückforderung nicht berechtigt sind , iMJ
die geschenkten Sachen aber eigenmächtig wegnehmen , so können
Sie möglicherweise wegen Dieostahls bestrast werde » . .

Schöuletu . Ein Handlungsgehilse hat , wenn nichts Anderes
vereinbart ist , Anspruch auf sechswöchentliche Kündigung ZUM
Quartalsschluß .

Vviefltnflen dvv Ezepedikiott «
Glasermeister 200 . Kommen Sie der Bilder wegen

sönlich zu uns .

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Unterm „ neneu Kurs� .
TrrSden . Genosse Diehl , Redoktenr der . S . A. Ztg . " ,
wegen Lehrerbeleidigung 200 M. Geldstrafe .
Kalle . Genosse Jähnig wegen Vergehens gegen das
Vereinsgesetz 15 M. Geldstrafe .
Leipzig . Das gegen Genossen L i n x w e i l e r , Re -
dakteur der Elberselder „ Freien Presse " , wegen Amtmanns -
belcidigung mit 14 Tagen Gesängnist ergangene Urtheil
wird vom Reichsgericht ausgehoben und neue Verhandlung
anberaumt .
Erfurt . Genosse Hülle , Redakteur der „ Thüringer
Tribüne " , in der Berufungsinstanz wegen groben Unfugs
m drei Fällen zu je 15 SR. Geldstrafe verurtheilt .
Brailnschtveig . Wegen Landfriedensbruchs anläßlich
des „ Krawalles " nach Schluß einer Arbeitslosen - Versamm-
lnng wurden die vier mcistdelasteten Theilnehmer vom
Schwurgericht zu insgesammt 2 Jahren 7 Monate » Zucht -
bau » und 1 Jahr 5 SRonaten Gefängniß verurtheilt .
Leipzig . Auf die einklage wegen Vorbereitung zum Hoch -
verrath . Majestätsbeleidigung , geheimer Verbindung ver -
nrtheilte das Reichsgericht die „ Anarchisten " H ö s e r zu
5V4, R e u n t h a l e r ÖVa, Rufs S1/«, Winner 4 Jahren
Znckthaus .
Mülheim a . d. R . Zwei Genossen wegen unerlaubter
Schriftenverbreitmig 20 M. Polizeibuße .
Leipzig . Genosse B l u m e wegen unerlaubter Geld -
sammlnng 50 M. Geldstrafe , Genosse Gaschütz frei -
gesprochen .
Magdeburg . Genosse Löske wegen Beleidigung des
Polizeipräsidiums und des Mililärkominandos 14 Tage
Gefängniß . ( Am 17. Juni war Genosse Löske nach vier -
wöchentlicher Untersuchungshaft von der Anklage der
Majestätsbeleidigunafreigesprochen worden . Staatsanwalls -
Antrag 4 Monate Gefängniß .
Iserlohn . Genosse Raue , Redakteur der „ Märkischen
Arbeiterzeitung " wegen Ausreizung 1 Monat Gefängniß .
StaatSanwaltsantrag S Monate Gefängniß .
Mannheim . Schlosser Hänsler wegen Polizei - und
Gendarmenbeleidignng 50 M. Geldstrafe .
Weiden . Genosse » Siebe nbürger und Ehrhardt
ans Nürnberg vom Bezirksamt und Schöffengericht
Tirschenreuth wegen unerlaubter Kolportage zu je 100 SR.
Geldstrafe verurtheilt , vom Landgericht freigesprochen .
Stendal . Genosse G ö r g e s von der Anklage der Polizei -
verwaltnngs - Beleidigung freigesprochen . Genosse Rom -
m e ck weßen Widerstands gegen die Staatsgewalt 3 Wochen
Gefängniß .
Freiberg . Wegen Zusammenrottung und Widerstandes
gegen die Staatsgewalt ( anläßlich des Döbelner Former -
slrciks ) Klempner U h l i g 1 Jahr 5 Monate und Former
M ü h l b e r g 1 Jahr Gefängniß .
Oranienburg . Genosse Stadt Hagen aus Berlin
wegen Beleidigung des Regiernngspräsidenten zu Potsdam
300 M. Geldstrafe . Staalsanwaltsantrag 5 SRonate Ge -
fäng . äß .
Drebd - u . Genosse Kaden wegen Stadtraths - Be -
leidigung vom Schöffengericht 200 M. , vom Landgericht
jetzt 50 M. Geldstrafe .
Berlin . Geuosstn W a b n i tz wegen wiederholter
Majestätsbeleidigung und Religionsschmähnng 10 Monate
Gefängniß .
Leipzig . Das Reichsgericht bestätigte das gegen Genossen
Z u b e i l in Berlin wegen Uebertretung des Z 21 des
Prcßgcsctzcs in Sachen des sozialdemokratischen Liederbuchs
gefällte Urtheil 100 M. Geldstrafe . Ebenso die gegen
Tapezier Biester und Kommis Auerbach in Berlin
wegen Aufreizung am 3. März ergangene Urtheil von 6,
bczw . 3 Slstonaten Gefängniß .
Halle . Wegen unerlaubter Kollekte ( in einer Metall -
arbeiler - Versammlung ) drei Genossen zu je 3 M. ver -
uriheilt .
Düsseldorf . Gen . Möbius und Menzler wegen
unerlaubter Schristenvertheilung je 3 M. Geldstrafe . Ge
nvfse Pccko freigesprochen .
Dorgau . Genosse Lux , Redakteur der „ M�deburger
Volksstimme " , wegen SHichterbeleidigmig 100 SR. Geld¬
strafe .
Halberstadt . Genosse Tielsch , Verleger der „ Sonntag
Leitung " , von der Anklage wider § 9 des Preßgesetzes
freigesprochen.
Brand bei Freiberg ( in Sachsen ! ) Wegen Tragens
republikanischer Abzeichen ( Maifestzeichen !) Genosse
K r u m b i e g e l 12 Tage , B ö t t g e r und Lichten -
berger je 1 Woche , A. B ö t t g e r und T i m m e je
3 Tage und Börner 3 Tage Hait . Krum biege !
außerdem 15 M. Geldstrafe , ev. l Woche Hast wegen
groben Unfugs .
Saalfeld . Genosse Becker , Redaktur des „ Thüringer
Bollsblatt " , wegen Vergehens gegen Z 131 50 M. Geld¬
strafe .
Trutz . Drei Genossen von der Anklage unerlaubter Kol
portage freigesprochen .
Waldenburg . Die Slreikkassirer der Porzellanarbeiter
je 3 M. Polizei büße wegen Uebertretung einer Polizei -
Verfügung . Sie hatten ohne Erlaubniß am Eingang der

Eabrik sich aufgehalten .
raukfnrt a . M. Genosse Schmidt , Redakteur der

„Volksstimnie " , wegen Werkmeister - Beleidigung 30 M. Geld¬
strafe .
Bielefeld . Genosse K o b u s ch , Redakteur der „ Volks
wacht " , wegen Fabrikanten - Beleidigung 3 Monate Ge
sängniß .
Halle . Wegen unerlaubter Vertheilung eines Flugblattes
drei Genossen je 3 M. Geldstrafe .
Bochum . Genosse Kutzbach , Redakteur der „ Gelsen
kirchener Arbeiter - Zeituug " wegen Polizisten - Beleidigung
30 M. Geldstrafe .
Brandenburg . Genosse Ewald und Frau Restaurateur
M e n g e r von der Anklage der Uebertretung einer —

rechtlich unhaltbaren — Oberprästdial - Verordnung frei -
gesprochen .
Frankfurt a . M. 15 Mitglieder von der Anklagt der

Polizeistunden - Uebertretung freigesprochen .
Bochum Bergniann Kördt aus Langendreer wegen
EolteSlästerung drei Monate Gefängniß .
Halle . Steinsetzer P ö t s ck wegen Uebertretung des Z
des Vereinsgesehes 15 M. Geldstrafe .
Magdeburg . Genosse Meyer . Verleger der „ Volks -
stimme " , wegen Vergehens gegen § 21 des Preßgesetzes 50 M.

Geldstrafe .
Kassel . Genosse Hahn wegen groben Unfugs ( Bierboykott )
10 M. Geldstrafe . .
Frankfurt a . M . Der Vorsitzende des Sozialdemokra
tischen Vereins wegen Uebertretung einer Polizeiverordnung
mit 15 M. Polueibuße bedackl . von der Strafkammer

3.

4.

6.

8.

S.

Juli .
freigesprochen . — Genosse W a r s ch k o wegen Abhaltung
einer angeblich nicht angemeldeten Vereinsversammlung
15 M. Geldstrafe .

25. Dresden . Hufschmiedegeselle Grosser aus Chemnitz
wegen Majestätsbeleidigung 7 Monat Gefängniß .

27 . Dresden . Genosse W etzker , Redakteur der „ E. A. - Ztg . "
wegen Fabrikantenbeleidigung 30 M. Geldstrafe .

„ Dortmund . Genosse D i e d e r i ch , Redakteur der „ Wests .
Fr . Pr . " wegen Beleidigung eines Zechenbeamten 100 SR.
Geldstrafe .

* Natibor . Zigarrensortirer Kampka wegen Aufforde -
rung zum Ungehorsam gegen die Gesetze 3 Monate Ge -
sängniß .

23 . Saunover . Genosse Heinemann , vom Hamelner
Landrath mit 30 SR. , vom Schöffengericht mit 20 M.
Geldstrafe belegt wegen angeblicher Verletzung des Vereins -
gesetzes , vom Landgericht zu Hannover freigesprochen .

„ Elberfeld . Gen . Gewehr , Redakteur der „ E. Fr . Pr . "
von der Anklage der Verächtlichmachung von Staats -
einrichtungen freigesprochen .

m Hamburg . Gen . Will , Redakteur der „Gerechtigkeit " ,
wegen Aufreizung 4 Monate Gefängniß .

31 . Crefrld . Genossin Hartkopf wegen groben Unfugs
30 SRark Polizeibuße .

Insgesammt im Monat Juli r LS Jahre IS Monate
Zuchthaus , 7 Jahre 4 Monate 14 Tage Gefäugniß und
1SS0 Mark Geldstrafe .

.
*

August .
2. Breslau . Genossen Schmidt und P a ch e wegen Auf -

forderung zur Theilnahme an der Maifeier angeklagt . —

In der Berufungsinstanz freigesprochen .
Zwickau . G l a d e w i tz, Redakteur des „ Glückauf " , wegen
Beleidigung eines Bergwerksbesitzers 1 Jahr Gefängniß .
Leipzig . Genosse M e h n e r t wegen Tragens republik .
Abzeichen ( Kranz mit rother Schleife ) 15 SR. Geldstrafe
bezw . 3 Tagen Gefängniß . — Desgleichen wegen Redens
am Grabe 10 M. bezw . 2 Tage Haft .
Magdeburg . Wegen Majestätsbeleidigung , Beschimpfung
kirchlicher Einrichtungen , Aufreizung zum Klassenhaß , be -

gangen durch Verbreitung von Druckschriften , Genosse
König st edt 5 Monate , Genosse K e i l 3 Monate Ge -

sängniß und der Denunziant , Kolporteur W i l l b o r n ,
5 SRonate Gefängniß . Staalsanwaltsantrag je 3 Jahre
Gefängniß . — König st edt war 20 Tage lang in Ketten

gelegt .
Benthe « . 5 Genossen wegen Vergehens gegen das Vereins -

gesctz je 3 M. Geldstrafe .
Dessau . Genosse Welt er wegen Gendarmbeleidigung
30 M. Geldstrafe event . 8 Tage Gefängniß .
Guben . Wegen Gotteslästerung in zwei Fällen Genosse
SP a u l Jahn aus Berlin 9 Monate Gefängniß . Re -
dakteur Braun von der Anklage auf Beamtenbeleidigung
vom Amtsgericht in Braunschweig freigesprochen . Der
Amtsanwalt halte drei Monate Gefängniß beantragt .
Elsterberg i . S . Wegen Aufforderung zu einer nicht

genehmigten Sammlung , Genosse Rohleder 10 M. Geld -

strafe .
Dortmund . Genosse D i e d e r i ch , Redakteur der „ Wests .
Fr . Presse " , wegen Polizcibeleidigung 150 M. Geldstrafe .
Sagau . Wegen nicht sofortiger Folgeleistung auf die

Aufforderung der überwachenden Beamten , den Saal zu
zu verlassen , ein Arbeiter zu 30 M. Geldstrafe bczw .
6 Tagen Gefängniß .
Leipzig . Der Vorsitzende der Leipziger Buchdrucker - Tarif -
kommission 35 M. Geldstrafe , weil er ohne polizeiliche
Genehmigung einen Aufruf an sämmtliche Arbeiterblätter

zur Unterstützung der Leipziger Buchdrucker erlassen .
Harburg . Genosse Bär von der Anklage der SRajestäts
bcleidign ' ng freigesprochen .
Zeitz . Redakteur Strzelewicz wegen Beleidigung
20 SR. Geldstrafe .
Nürnberg . Der zwanzigjährige Zigarrenmacher Rung
3 M. Gelsstrafe bezw . 1 Tag Hast , weil er trotz seiner
Minderjährigkeit an einer Versammlung theilgenommen .
Halle . Maurer Franz G e r i ck e in der Berufungsinstanz
von der Anklage der Faarikantenbeleidignng freigefprochen .
Sagau . 17 Parteigenossen von der Anklage , bei der

Maiseier durch Vorantragen von rothen Drachen , groben
Unfug verübt zu haben , freigesprochen .
Magdeburg . Genosse Kater aus Barleben wegen
Beleidigung des Magdeburger Schwurgerichts 2 Monate

Gefängniß .
Hannover . Genosse M e i st e r von der Anklage der

Uebertretung des Vercinsgesetzes freigesprochen .
Mainz . Siebmacher Johann Heß aus Worms wegen
Gotteslästerung 14 Tage Gefängniß .
DreSde » . Der frühere gtedaktenr der „ Sächs . Arb. - Ztg . " ,
D e r g e l , 60 M. Geldstrafe wegen Beleidigung .
Apolda . Genosse B a n d e r t wegen Erregung öffent -
lieben Aergernisses und groben Unfugs angeklagt , — vom
Schöffengericht freigesprochen .
Düsseldorf . Der Vorstand der Filiale des Vereins

deulscker Schuhmacher wegen Uebertretung des Vereins -

gesetzes zu 6 M. Geldstrafe .
Berlin . Der Redakteur des „Sozialist " wegen Auf -

reizung zwei Monate Gefängniß . Der Verleger frei -
gesprochen .
Berlin . Genosse G e f f r o y von der Anklage Aufreizung
zu Gewaltthätigkeitcn freigesprochen .
Zwickau . Wegen Beleidigung eines Geistlichen wurde
die Fabrikarbeiterin K n o t t zu 2 Monate » Gefängniß
verurtheilt .
Dessau . Genosse Schöps . Redakteur des „ Volksbl . f.
Anhalt " , wegen Lehrerbeleidigung 30 M. Geldstrafe event .
8 Tage Haft .

, Staßsurt , Genosse Heine - Halbcrstadt wegen Gendarmen¬

beleidigung zu 200 M. Geldstrafe verurtheilt . Derselbe
hat den Gendarmen von der Seite angesehen . — Genosse
Große wegen angeblicher Ungebühr — er trug bei dieser
Verhandlung eine rothe Uhrkette — 3 Tage Haft .

Insgesammt im Monat August : 3 Jahre 7 Monate
17 Tage Gefängniß und 7S4 M. Geldstrafe .

Der Parteivorstand .
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Kolleginnen für ein in der modernen Arbeiterbewegung immer

mehr zur Geltung kommendes Kampsmittel zu erwärmen , durch

welches — bei allgemeiner Einführung — wir einigermaßen in

der Lage sind , unsere berechtigten Forderungen mehr zur Geltung

zu bringen .
Wir meinen

die Einführung der Arbeiter - Kontroll - Marke

resp . des - Stempels deutscher Textilarbeiter .
Durch das System der Arbeiter - Kontrollmarken erlangt

man Einfluß auf den Konsum , d. h. auf die Absatzgebiete der

Fabrikanten und damit auch auf die Produktion . Die großartige

Macht , welche die arbeitende Klasse als Konsument besitzt , muß
in Anwendung gebracht werden und zwar dadurch , daß die auf -

geklärte und zielbewußte Arbeiterschaft nur Waaren kousumirt ,
welche in geeigneter Weise gekennzeichnet sind .

Zwar ist es richtig , daß das System der Zlrbeiter - Kontroll -
marke resp . - Stempel sich nicht auf alle Gewerkschaften ausdehnen

läßt , daß es vielmehr noch verschiedene geben wird , die zum
Streik als Waffe greifen müssen . Aber es dürste auch Jedem

einleuchten , daß diejenigen Gewerkschaften , welche durch Unter -

stützung der Masse das neue Hilfsmittel in Anwendung bringen
konnten , die streikenden Gewerkschaften materiell viel thatkrSfttger

unterstützen können , unterstützen müssen , also dadurch die Kampfes -
fähigkeit derselben bedeutend erhöht wird .

Es könnte eingewendet werden , daß die Waaren durch das

Marken - resp . Stenipelsystcm bedeutend vertheuert würden . Darauf

ist zu erwidern , daß ein Grund zur Vertheuerung nicht vorhandcu
ist. Es dürste auch einleuchten , daß es weit besser ist , für ein

Stück Waare einmal etwas mehr zu zahlen , als auf der euren

Seite dem Fabrikanten die Waare abzulausen und auf der andern

Seite seine streikenden Arbeiter zu unterstützen , namentlich wenn

man bestimmt weiß , daß den Arbeitern der betreffenden Branche

dadurch geHolsen wird , was beim Streik leider selten der

Fall ist .
Wenn man weiß , daß die in der Texttl - Industrie ent -

wickelten technischen Hilfskräfte unsere Löhne zu wochren Hunger -
löhnen in des Wortes vollster Bedeutung heruntergedrückt haben ;

desgleichen die Frau und das Kind ebenfalls als billige und ge -

fügige Objekte als Konkurrenten für die Männer auftreten , so

ist es nicht zu verwundern , daß die Löhne , besonders in der

Wirkwaaren - Jndustrie , so traurige geworden sind , wie jetzt , wo

ein vollbeschäftigter Arbeiter mit fünf bis sechs , höchstens acht
bis neun Mark wöchentlichem Verdienst vegetiren muß , wobei

die Wirkungen der Krisen noch gar nicht in Betracht gezogen
sind . Daß bei einem derartig ausgebeuteten Arbeiterstamm fast
alle Streiks verloren gehen mußten , ist selbstverstäicklich , und

so wußten auch die Wirker und Wirkerinnen von Chemnitz und

Thalheim , als nach den letzten erfolglosen Streiks zahlreiche Maß -

regelungen stattfanden , keinen anderen Rath , als die Produkte
derjenigen Unternehmer , welche ihren Arbeitern bei menschlicher

Behandlung auch einen besseren Lohn zahlten , durch eigens hierzu

beschaffte Kontrollmarken zu kennzeichnen .
Es ist aber selbstverständlich , daß diejenigen Unternehmer ,

welche höhere Löhne zahlen , von den profitwüthigen Kapitalisten
unterdrückt werden , wenn die Waaren der Ersteren nicht von der

gesammten Arbeiterschaft bevorzugt werden .

Deshalb rufen wir : Arbeiter und Arbeiterinnen ! Wer für ge -

gerechte » Lohn und menschliche Behandlung eintritt , kaufe nur

Wirkwaaren , als : Strümpfe , Hosen , Jacken , Trikots , wollen «

Damenröcke , Hemden und Danienwesten , sowie alle gewirkten
und gewebten Woll - und Baumwollwaaren mit der Kontroll -

marke oder dein Kontrollstempel der deutschen Textilarbeiter .
Schon der erhebende Gedanke , daß diese Waaren von

freien Arbeitern , aber nicht von Strafgefangenen hergestellt

sind , muß jeden rechtlich Denkenden veranlassen , nur solche
Waaren zu kaufen . Das Kapital selbst treibt uns zu diesem

Boykott und an den Arbeitern liegt es , ob derselbe erfolgreich ist .
Es ist von sehr vielen Unternehmern eine sehr beliebte

Manipulation , die Waaren in Zuchthäusern für Spottlöhne

herstellen zu lassen , ganz gleich , ob die Arbeiterschaft Deutsch -
lauds dadurch physisch und moralisch zu Grunde geht . Gerade

dadurch werden erst die Verbrecher großgezogen und weitere

Arbeitskräfte in die Zuchthäuser gedrängt . ( Dies ist der ZukunstS -
staat der Kapitalherrfchafl . )

Auch für alle anderen in der Textilbranche erzeugten Pro -
dukte wird der Kontrollstempel zur Einführung gelangen . Schon

bemühen sich die Weber , um für ihre sjZrodukt « dieselbe Einrich¬

tung zu treffen .
Deshalb rufen wir nochmals :
„ Kauft nur Waaren nnt Kontrollmarke oder Kontroll -

stempel ! "

Kommission
der

Im A n f t r a g e d e r

für Kontrollmarke oder - Stempel

deutschen Textilarbeiter :
Karl Hübsch - Berlin .

Soziale Aebeestilzl .
Au die Arbeiterschaft Deutschlands !

Wenn wir uns heute mit einem Appell an die gesammte
deutsche Arbeiterschaft wenden , so geschieh : es deshalb , um be -

sonders die leider noch so große Zahl indifferenter Kollegen und

VevsmmnUmgim .
lieber Deutsch ■ Ostafrika berichtete am 6. September im

Lese - und Diskutir - Verein „ Proletarier " jn
Pankow in „ Borchardt ' s Vereinshaus " , Schulzestr . 23 , Genosse
Kalmus . Nach Erledigung des Kassenberichts seitens des

Kasstrers und nachdem dessen Entlastung ausgesprochen war und

der Verein beschlossen hatte , am Sonntag , den 9. Oktober , eine

Agitationsparlie zu unternehmen , an welcher sich voraussichtlich
der hiesige Gesangverein „ Echo " betheiligen wird , erhielt Genosse
Kalmus das Wort zu seinem Referate . Auf Grund des Tage -

buche - , das er über seine Reise nach Dar - es - Salam und über

seine Erlebnisse und Beobachtungen während der Daner seines

Aufenthaltes daselbst geführt hatte , gab der Vortragende einen

interessanten Einblick in die Verhältnisse und Zustände in der

deutsch - ostafrikanischen Kolonie . Der Gang des Vortrages
war ungefähr folgender : Seitens der Regierung sollten
im vorigen Jahre einige tüchtige Fachleute « ach
Dar - es - Salam gesandt werden , um daselbst einige

Häuser für die dortige Kommandantur und für eine Anzahl
Ober - und Unterbeamter zu erbauen . Genosse Kalmus ( Maurer )
und mit ihm einige Kameraden hatten sich gemeldet ' nachdem
die nöthigen Kontrakte unterzeichnet waren , nahmen die Arbeiter

von Familie und Freunden Slbschied und traten die beschwerliche

Reise nach Afrika an . Auf der Reise machte Redner die Beob -

achtung , daß in der schönen Stadt Lissabon die Häuser ganz
besonders gleichmäßig , „eines wie das andere " , gebaut sind ; bei

Neapel bestieg er den Vesuv , von dessen Krater und Thätiakeit er
eine kurze Beschreibung gab ; im Sflothen Meere beobachtete er

fliegende Fische . Damit auch das heitere Moment zu seinem
Rechte kam , mußten sich unsere Reisenden beim Passiren der

„ Linie " der bekannten Taufe unterziehen , die jeder , der zum ersten
SRale den Acqnator passirt , durchmachen muß . Redner be -

schrieb kurz die heiteren Einzelheiten dieser Prozedur .
Am Bestimmungsort , in D a r - e s - S a l a m , angekommen ,
mußten die Arbeiter erst für sich selbst ein Wohnhaus bauen , da
es für sie keine Wohnung gab . Die Eingeborenen ( Neger ) wohnen
in finsteren Hütten und schlafen in denselben auf der Erve . Auch



tag Baumaterial mußten sich die Arbeiter selbst schaffe » ; sie be .
nutzten dazu die am Meeresstrande massenhaft abgelagerten
Kotallen , welche sie brachen und theils zu Mauersteinen formirten ,
theils zu Kalk brannten ; unter dem oberen Flugsand , der das
Stond bedeckt , fanden sie einen �zuin Mauern geeigneten klebrigen
Eand . Trotzdem das Land mit seinem schönen dunkelgrünen
Wald , aus dem hohe Palmen hervorragen , von « Meere aus einen
herrlichen Anblick bietet , so findet man hier doch wenig Holz
vor . das sich zu Bau - oder überhaupt zu Nutzzwecken eignete .
Das Holz der Palmen und des Affenbrotbaumes ist weich und
pilzig und verfault schnell , es ist sogar zum Feuern
unbrauchbar ; dagegen ist das Holz der Mangobäume
sehr hart . — Der Lebcnsuuterhalt ist sehr kostspielig
und dabei überaus mangelhaft ; so kosteten z. B. Mehl und Salz
das Pfund KO Pf . , weiße Bohne » das Pfund 80 Pf . , eine Flasche
Bier 1,20 M. , Kartoffel », welche hier nicht gedeihen , sondern
aus Europa eingeführt werden , stellte » sich das Liter auf I M.
Diesen Nahrungsmittel - Preisen sind denn auch die Gehälter ent -
sprechend , beispielsweise erhält der Oberrichter für seine . an -
strengende " Thätigkeit unter den dort anwesenden ungefähr
100 Europäern 25 000 M. jährliches Gehalt , während ein lüch -
tiger Arbeiter mit 200 —300 M. monatlich ein den Umständen
entsprechend leidliches Auskommen hat . Der Auswanderer ,
welcher , von Europa kommend , die unvermeidliche Seekrankheit
und die Unannehmlichkeiten , welche Stürme auf dem Meere mit
sich bringen , glücklich hinter sich hat und voller Hoffnungen hier
landet , wird in kurzer Zeil zu der Einsicht kommen , daß
er , will er nicht sehr bald einem mächtigen Feinde erliegen ,
wenn er kann , schleunigst dem ungastlichen Gestade wieder de »
Rücken kehren muß . Ter mächtige Feind heißt Galle nfieber .
Wie verheerend diese Krankheit in der Kolonie herrscht , kann
aus Folgendem ersehen werden : Der Referent und seine Käme -
raden haben oft das Fieber gehabt , er betrachtet es als günstig ,
daß die Krankhcil ihn nie lange verschont hat , da er andernfalls
dem stärkeren Auftreten derselben seiner Ansicht nach hätte er -
liegen müssen . Die katholische Mission , bestehend aus acht Mann ,
habe innerhalb zehn Monaten vier Mann durch Fieber verloren .
Auch aus Nutzthiere wirkt das Klima und die Beschaffenheil des
Bodens sehr nachtheilig ; so giebt eine gute Kuh in Ostasrika
weniger Milch als in Europa eine Ziege . Im Jahre 1801 ist
der evangelischen Mission der gesaminte Rindviehbestand a » einer
Seuche zu Grunde gegangen . Selbstverständlich wirken solche Um -
stände wieder nachtheilig auf die Eruährnugsweise der Menschen
zurück , die dann an Fleisch Mangel leiden . Wen » man nun
nach dem Geschilderten meint , alle diese widerwärtigen Zustände
und namentlich der alles gleich behandelnde knlwrseindliche Riese ,
das immer drohende . Jeden ohne Unterschied immer wieder

niederwerfende , jährlich die Hälfte der anwesenden Europäer
tödtende Fieber müsse die wenigen deutschen Landsleute zu
solidarischem Zusammenhalt veranlassen , so befindet man sich in
einem große » Jrrthum . Es herrscht in Ostasrika unter den

Europäern ein steifes Benehmen , ein Kastengeist , wie er nur

irgendwo gesunden »verde » kann ; Keiner kümmert sich um den
Andern . Wahrscheinlich bringt das die sehr zahlreiche Beamten¬

schaft mit ihren vielen Rangstufen mit sich . Wer nach der
Kolonie kommt und Arbeit sucht , ist auf die deutsche

Kolonialregierung und deren Organe angewiesen . Erhält
er durch diese keine Arbeit , was in der Mehr -

zahl der Fälle wohl mit Sicherheit anzunehmen ist ,
und hat er keine Mittel zur Rückreise , so ist er dem sicheren

Untergange preisgegeben , denn kein Mensch kümmert sich um ihn .
Aber auch wer seiue Arbeitsstelle hat , kann sehr leicht seinen

Untergang finde », er braucht sich nur nicht , wie es ihm sein
Konttakt vorschreibt , . gut zu führen " , und er geht seiner Arbeit

und des Rechts der freien Heimfahrt verlustig , und das Ende ist
dann der Hungertod , wenn sich nicht vorher das Fieber seiner
erbarmt . . Ich habe von Ostafrika genug und warne Jeden , sich

nach diesem Fieberlande zu begeben " , schloß Genosse Kalmus seine

interessanten Mittheilunge » . In der Diskussion stellte Genosse

Wilz Belrachtunaen an über die sogenannten „Absatzgebiete " ,
als welche Ostafrika angepriesen wird , während die dortigen
Völkerschaften bedürsnißlose Wilde sind . Redner möchte de »

Kolonialpolitikern de » Gedanken nahe legen , ihre Erholungsreise
anstatt nach deutschen oder schweizer Kurorten in Zukunst nach
Deutsch - Ostasrika zu richten ; vielleicht wären sie auf diese Weise

zu kuriren . Die nächste Sitzung des Vereins findet Dienstag , den

20 . September statt . Tagesordnung : Staatssozialisiilus .

Ju der öffentliche » Versammlung der Vergolder und
im Vergoldcrgewerbc beschäftigten Arbeiter und Ar -
beiterinueu hielt am 8. September Genosse Apelt einen inter -

«ssanti » Vortrag über „ Emanzipaliousbestrebunge » der arbeit «»-
den Klasse " . Am Schlüsse seines Vortrages ging Redner des

Näheren auf die bevorstehenden Gewerbegerichts - Wahlen ein und

ermahnte die Anwesenden , mit ganzer Kraft dafür einzutreten ,
daß nur wirkliche iilrbeitervertreter in das Gewerbegericht ge-
langen . Er erntete für seine Ausführungen reichen Beifall . An
der Diskussion betheiligtcn sich die Kollegen H ö p s » e r und
R i e ch a r d. Hierauf schritt man zur Wahl von Beisitzer -
Kandidaten zum Gewerbegericht . Einstimmig wurden als solche
ansgestellt Kollege Rain low , wohnhaft Schönhauser Allee 135 ,
für das Amt des Beisitzers , und Kollege N a r y , Lübbenerstr . 18,
als Stellvertreter . Im weiteren Verlause der Versa » » » ! , ing unter

zogen kämmt liehe Redner die bisherige Thätigkeit der Agitation ? .
kommissio » einer scharfen Kritik . Eine von Kollegen F e h l o w
eingebrachte Resolution , welche der Agitationskommission das

Recht absprach , weiter zu amtiren , wurde jedoch abgelehnt , da

sich die Agilationskoiniivssion damit entschuldigte , daß jeder
Mensch eiiiinal Fehler begeht, und die gerügte » Fehler in Znkunft
zu vermeiden , sowie überhaupt den Beweis zu erbringen ver -

sprach, daß sie wohl im Stande ist , etwas Ersprießlicheres zu
leisten .

I » der öffentlichen , zahlreich besuchten Vranerver

sammlnug am 10. d. M. reserirte Genosse Hilpert über die

Hamburger Brauereiverhältuisse und die Bcivegnng in den größeren
Branereistädten . In Hamburg waren viele Branergesellen ge>
maßregelt worden . Di « Schuld maß Referent beide » Theile » zu
Die Gesellen hätten nicht so korrekt gehandelt , wie es erforderlich
gewesen wäre , indem sie, obgleich ihre Forderungen gerecht waren ,
nicht Fühlung genug mit der gesannnte » Arbeiterschaft genommen
hätten , sondern sofort die Sperre über die Brauereien verhängten .
Da die Organisation noch z » jung war , benutzten die Brauherren
die Gelegenheit , um die Organisation zu zerstören . Mit Hilfe
der Arbeiterschaft sind allerdings die Maßregelungen rückgängig
gemacht »vorden , doch habe » sich die Brauereien durch den Aus -

bruch der Cholera - Cpidemie , infolge deren sich der

Bierkonsum enorm verminderte , veranlaßt gesehen , Arbeiter

zu entlasse ». Allerdings seien die Brauereien so anständig
gewesen , nur Streikbrecher zu entlasse ». Aehnliche Kämpfe
hätte » sich in Frankfurt a. M. , Dortmund und t »

Hanau abgespielt . Auch hier wären , wie in Hamburg , die

Brauergeselle » trotz ihrer jungen Organisation durch die Hilfe
der Arbeiterschaft siegreich gewesen . 3ied »er folgerte hieraus ,
daß man vor Eintritt i » eine » derartigen Kampf sich wohl über -

legen solle , ob auch Aussicht auf Erfolg vorhanden sei . Speziell
in Bezug auf die Organisalion seien die süddeutschen Kollegen
noch weit hinter denen Norddeutschlands , speziell Berlins zurück .
Hier hätten sich die Verhältnisse gegen früher ganz bedeutend ge-
bessert , und zwar hätte der jetzige Verband hierbei vortreffliche
Dienste geleistet , nachdem derselbe sich auf sozialdemokratischen
Bode » stellte und sich mit der allgemeinen Arbeiterschaft soli -

darisch erklärte . Die hierdurch für die Brauergesellen erzielten

Vortheile seien sehr große . Leider gäbe es ttotzde », noch imnier

viele Kollege » . welche sich von der Organisation , deni

Verbände , fern halte » , wenngleich die Organisatio » eine

sehr gute z » nennen sei . Er fordert « demzufolge alle Kollegen

aus , sich der Organisation anzuschließen . ( Beifall . ) In seinem

Schlußworte hob der Referent noch besonders hervor , daß überall
den Brauergesellen es freigestellt sei , außerhalb der Brauereien

zu schlafen . Doch werde hiervon noch zu ivenig Gebrauch ge -
macht . Das Schlafen in den Brauereien müsse überall aufhören .
Im Anschluß hieran erstattete Kollege P r e u ß den Situations¬
bericht der Kommission über die in Berliner Brauereien vor -
gekommenen Differenzen . Zur Zeit schwebte nur noch eine
Differenz , und zwar in der Berliner Bock - Brauerei . Dort hätten
die Arbeiter so schlechtes Bier erhalten , daß sie sich veranlaßt
sahen , sich gutes Bier zu verschaffen . Da der „ Spitzbube " , wie
sich der Direktor auszudrücken beliebte , nicht genannt wurde , so
seien 4 Gesellen und 2 Arbeiter entlassen worden auf solange ,
bis jenem Verlangen bes Direktors nachgekommen sei . Die hier -
gegen unternommenen Schritte hätten bisher noch kein Resultat
erzielt . Da die Kommissionsmilglieder , welche ihre Schuldigkeit
jederzeit in vollstem Muße gethan , sich für die Brauerintereffen
geopfert und nach der Erklärnng des Herr » Happoldt keine Ar -
bcit mehr erhalten , so wurde beschlossen , dieselben thatkräftig zu
unterstützen . Man hob noch hervor , daß die außerhalb des Bier -
ringes stehenden Brauereien , Münchener Brauhaus , Sternecker ,
Gräfl . Rcischach ' sche Brauerei und National - Vrauerei , welche sich
erboten halten , die Kominissionsmitglieder in Arbeit zu nehme » ,
ihr Verspreche » nicht erfüllt haben , vielmehr andere Arbeitskräfte
einstellte ». Nachdem noch verschiedene Brauerei - Angelegenheiten
erledigt worden waren , schloß der Vorsitzende , Kollege P r e u ß ,

die Versammlnng mit einem Hoch auf die internationale Arbeit « ?

bewegung .

Vviefkttpten dev

G. P . , Twinemiinderstrasse . Wenn Ihnen beim Miethell
der Betrag der Jahresmiethe genannt ist , und Sie , ohne zu er -
klären , daß Sie auf weniger als 1 Jahr miethen wollen , dcis

iniausgefüllte Kontraktexeniplar unterschrieben haben , so sind Sie
an den auf 1 Jahr ausgestellten Kontrakt gebunden .

O. W. 1. Sie müssen , wenn Sie selbständig in Ihrer
Wohnung arbeiten , den Beginn des Gewerbes dem Magistrat
anzeigen . 2. Voraussichtlich wird dann 24 M. Jahressteuer von

Ihne » eingezogen . 3. Das Schild darf nur mit Geiiehinigüng
des Hauswirths und der Polizei angebracht werden . 4. Meister
können Sie sich nennen , auch ohne der Innung anzugehören öder

sonst geprüft zu sein . 5. Das hat keinen Einfluß .
Ä. T . 108 . 26 M.
G. K. Von der Verpsiichtnng , Alimente zu zahlen , sind Sie

dann frei , wenn das Mädchen in dem Zeitraum vom 285 . bis
210 . Tage vor der Geburt sich mit einem Anderen ein -
gelassen hat .

2 . Ziehung der 3. Klaffe 187 . Königl . Preich . Lotterie .
Llehung vom IZ. ?ci >! emöer 18S2, Bormlitigs .

Nur dir ii -nvinne über 1 5i > eiiaci svio den dclrejiciu »» eiummir »
i» Mareuihei « b- igrfüsi .
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